
  

  

Einzelpreis 10 Poder 20 Groszy * Danziger Vollsſtimiie 
7—9——— —.—.—..——˖‚—..— —vèͤ —2 

ÄVe reis mongtlich *oh½ Supen, möchentſis: üS,n Seaüſchien 250 Gocdrart, narß die 
2 0 Sümen monatl. Auseigen die Beacßv. Beii 

4. Samen, Netlameßeile 200 Guſden, in Seutſchlaut —— 
0½ 206 G0 Abonnementee und Inſeraten⸗ 

in Bolen nach dem Danziger Tageskurs. Rr. 130 
Eeeeedeeeeeeeeer * 

  

    

  

      

Wxhun für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Damig Je reng, Douſe W, 

Menstoh, der 7. Sunl 1027 

EEEEH 

2 Fernſorech.-Anlchtuß bis 6 uhr abends unter Sammel; 
/nummer 21651. Von C Uhr abends: Schrifttettung 24 U E 

18. Jahrgang ü Uneſcen⸗Annahme, Eavedition und Seuckerei 24207. 
*eSr-e eee--eeerree 

  

Der Balkan den Balkanvölkern. 
Die Schwierigkeiten in Jugoſlavien. — Einheitsfront gegen italieniſche Beſtrebungen. 

Laibach— Agram — Belgrad. 
(Non unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Der Unterſchted zwiſchen den drei jugoſlawiſchen Städten 
Laibach, Agram und Belgrad enthüllt das ganze Problem, 
das das Köniyreich der, Serben, Kryaten und Slowenen au 
löſen hat. Es iſt das Problem, nicht nur der verſchiedenen 
materiellen Intereſſen der einzelnen Landesteile zum Aus⸗ 
ſllge Grr bringen, ſondern mehr noch, die gemeinſame gei⸗ 
ſtige Grundlage zu feſtigen. 

Die Verſchiedenheit der Sprachen iſt dabei nicht einmal 
das größte Hindernis. Das ſlawiſche Sprachtalent iſt ſo 
aroß, daß es kaum wirkliche Schwierigteiten der Verſtäudi⸗ 
Eprachen Hier unten ſpricht jeder Menſch mehrere 
Sprachen. 

Viel bedeutſamer iſt der Unterichied der Religionen— 
Deun die Kroaten und Slomenen ſind römiſch⸗katholiſch, die 
Serben dagegen prawoflawiſch. Nun ſind die beiden Reli⸗ 
gionen zunr formell gleichberechtigt, aber da das Sprach⸗ 
bvewicht des Staates in Serbien liegt, iſt klar, daß man ſich 
„drüben“, wie man in Belgrad ſagt, oft zurückgeſetzt fühlt. 
In einem primitiven Agrarland, wo die Religion häufig 
noch eine beherrſchende Rolle ſpielt, muß das zu vielen Rel⸗ 
bungen führen. 
Was aber am meiſten die geiſtine Verſchmelzung der drei 
Stämme erſchwert, iſt das Fehlen einer gemeinſamen Tra⸗ 
dition. Jahrhunberkelang iſt ihre Geſchichte getreunte Wege 
gegangen, ſie haben daher keine hiſtoriſchen Erinnerungen, 
die nationales Gemeingut ſind. Die Geſchichte der Serben 
iſt erfüllt von dem Kampf gegen die Türken, und nachdem 
ſie ihre ſtgatliche Seloſtändigkeit erobert hatten, war ihr 
Todſeind Oeſterreich⸗Ungarn, egen das ſie nur im Schalten 
Rußlands einigen Schutz fanden. Die Krxoaten und Slo⸗ 
wenen dagegen waren bis in die jüngſte Zeit die treueſten 
Untertanen der Habpurger. Mitten in Agaram erhebt ſich 
das Denkmal ihres Nationalhbelden, des Generals Jellacte, 
unter deſſen Führung ſie. 1848 die ungariſche Revolution in 
Blut orſticketn. Zum Dank dafür wurden ſie ſpätex, beim 
öſtsrreichtiſch⸗unggriſchen Ausgleich. von Wien an die Uẽngarn. 

tlexoilig hat-bie, Donaumonarchte gerade in 
K Bbege Wee Einribude üßbhren⸗ a0 ieteuruktitrtörbernd gerirtt. . 

Aubßertben materiellen äscolsgiſchen Mßb vhoriſchen Um⸗ 
ſtänden,verſtärkt noch eine andere Takſache die zeutrifugalen 
Kräfte in Jugoſlawien: die Tatſache, daß annähernd zwan⸗ 
zig Prozent ber Geſamtbevölerung aus nationalen Min⸗ 
derheiten beſteben. Zuſtatten kommt es freilich dem Könia⸗ 
reich, daß weder die deutſchen noch die türkiſchen Gebiete an 
den ſtammverwandten Staat grenzen, während die ungariſche 
Minderbeit zwar an der ungariſchen Grenze, aber in einem 
gemiſchten Sprachgebint wohnt. Die Deutſchen — es ſind 
750 000 — machen allein ſieben Prozent der Geſamtbevölke⸗ 
rung aus. 
— Belgrad fühlt ſich nicht mit Unrecht als Träger des 
Staatsgedankens, und obgleich die Serben nur vierzia Pro⸗ 
zent der Bevölkerung bülden, wird im weſentlichen nach 
ihrem Willen regiert. Die Verfaſſung iſt ſtreng zeutraliſtiſch, 
das ganze Land iſt nach dem franzöſiſchen Departements⸗ 
ſyſtem in Bezirke eingeteilt, und die Bezeichnung Krpaten 
und Slowenen exiſtiert eigentlich nur in dem offtiziellen 
Titel des Königreichs. Die politiſchen Beamten ſind in 
Kuene ——— meiſt Serben, und die wirtſchaftliche 
teberlegenheit der früher zu Oeſterreich⸗Ungarn gehören⸗ 

den Gebiete wird durch eine ziemlich robuſte Begünſtigung 
Belgrads auszugleichen verſucht. Leider entſteht dabei in 
der Hauptſtadt eine bourgeviſe Schicht, die ſich vor allem 
durch Korruption zu beretchern trachtet. Beſonders die 
zweite Generation der ſerbiſchen Politiker tut ſich da auf 
die übelſte-Weiſe hervor. ä„ 

Die Beforgnis um die Exiſtens desSigates erklärt bis zu 
einem gewiſſen Grade auch die innerpolitiſche Reaktion, die 

    

laum von einem Gegenſatz der Klaſſen herrührt Denn eine 
Ariſtotratie gibt es in Jugoflawien nicht. and die Bourgeoi⸗ 
ſie iſt vorläufig noch zahlenmäßia ebenſo gering wie das in⸗ 

duſtrielle Proletariat. Es iſt ein Land von Kleinbauern, jeder 

Menſch beinahe iſt hier Bauer, und der Grunvbeſitz der ein⸗ 
jelnen'iſt ziemlich gleichmäßig groß oder vielmehr klein. Ge⸗ 
rade in Serbien jedoch ſpielen in der Politin noch immer die 
Intrigen üimer Geſellſchaften eine graße Rolle, und da die 
Parteiensſ dieſelbe wirtſchaftliche Baſis haben,0 ſuchen ſie 
ihre Unt', e in perſönlichen Streitiskeiten, die den Einfluß 

dunller Gewalten an Stelle großzügiger Geſichtspunkte be⸗ 

günſtigen. Die politiſche Demokratie ſteckt daher hier noch in 
den Kinderſchuhen. Die Wahlen werden meiſt von der Re⸗ 

gierungspartei „gemacht“, wobei es auf ein bißchen Terror 
nicht ankommt, die kommuniſtiſchen und eine Zeitlang ſogar 

vie SenAein Mandate hat man einfach kaſſiert, und bis zu 
welchen Kleinlichkeiten man ſich verſteigt, zeigt das Verbot, 

bei der Räifeier Lie Namen von Marx und Lenin zu erwähnen. 

Die. Entwicklung des Landes wird zudem gehemmt, durch 
die rieſigen Ausgaben für das Heer, die einen unver ältnis⸗ 

mößig großen Teil des gſefamten Budgets umfaffen. Freilich 
läßt ſich nicht ſe 2 mindeſtens ncuerdings dieſe Aus⸗ 

Haltung des faſchiſtiſchen Italiens      

  

gaben durch 

        
   

   

   er italieniſchen Anſprüche ge 
einig iſt. — — —5 ů 

Vor allem aber Wb dadurch die ſüdſlawiſche Idee, die doch 

erſt hunderi Jahre alt iſt und bisher naturgemäß hanptſächlich 

856 'elligenz erſaßie, pun auch raſcher in die bäuerlichen 

Schie Jo, die faſchiſtiſchen Aſpirationen ſtärten diefe Ipee 
10 ſehr, vaß ſie ſogar den Gegenſatz zu Bulgarien zu über⸗ 

brücken geeignet ift. Denn der mit der ſüdſlawiſchen Idee 
untrennbar verluüpfte Gevanke, daß der Ballan den Balkan⸗ 
völkern gehört, iſt in Bulgarien genau ſo ſelbſtverſtändlich wie 
in Jugoſlawien. 

Noch iſt der jugoſlawiſche Staat ſo unſertig wie ſeine 
Hauptſtadt. Es ſehlt noch vielfach an einer Geſetzgebung, die 
die wirtſchaſtlichen Erforverniſſe unſerer Zeit berückſichtigt, und 
eine ſoziale Geſetzgebung Libt es noch ſo gut wie üderhaupt 
nicht. In jämmerlichem Zuſtand ſizid auch die Straßen, die 
meiſten ſind die Hälfte des Jahres einſach unbenutbar, und in 
einigen Gegenden läßt ſogar die öffentliche Sicherheit noch viel 
zu wünſchen übrig. 

Aber langſam verſchwinbet die alte Ränberromantit auch 
in veu entlegenen Gebieten. Langſam dringt die moderne In⸗ 
duſtrie, die moderne Kreditwirtf e zunächſt in die Städte 
ein und verändert die patriarchat un Grundlagen des Fa⸗ 
milien⸗ wie die oft primttiv moraliſchen Methoden des Wirt 
ſchaftslebens. toetgeſchr aleichen ſich auch die Unterſchiede 
zwiſchen ven fortgeſchritteneren Städten Kroatiens und GSlo⸗ 
weniens und der Hauptſtadt aus. Langſam erhält das Land 
ſals Geſicht eines Einheitsſtaates mit weitgehender Dezentrali⸗ 
ation. 

Es geht langſam, tauſend Schwierigkeiten hemmen die Ent 
wicklung, aber die Zeit marſchiert, man hört hier ſörmlich ihr 
Rad rollen und es macht Jugollawien heute zu einem der 

Heute vormittag 9.50 Uhr traf anf dem Warſchauer 
Sen roshften e ſowietruſſiſche Geſandte Wojtow ein, um 

„Den ruſſiſchen ů 
beu Bolſchäfter Labun zum Zuge zu geleiten. Plötzlich 
näherte ſich dem Gelandten Woikow ein junger Mann, der 
Wojkow durch mehrere Revolverſchüſſe in die Lungel⸗ 
gegend ſchwer verletzte. Woikow wurde ins Krankenbaus 
gebracht. 

Der auf der Stelle verhaltete Täter ilt der 10 Jahre 
alte Schüler des vom ruſſiſchen Schulverein in Wilna 
unterhaltenen Gymnaſiums, Boris Kowerd. Die Tat 
hat er, wie aus den eingeleiteten Erhebungen hervorgeht, 
aus ideeller Ueberzeugung als Ruſſe benangen. Anf dem 
Bahnhof trafen ſoſort Vertreter des Renierungokommiſſa⸗ 
riats, der Staatsanwaltſchaft unb der Wolisei ein. 

Woikow iſt um 10.45 Uh, en Verletzun⸗ 
generlegen. 

Dee Wühhafsbeehmber Herlillulbs uu Polen. 
Stellungnahme des dentſchen, Meichsaubenminiſlers 

Dr. Strelemann. 
Im Rabmen einer Sondernummer der „Schleſiſchen 

Volkszeitung“ für den Oſten behandelte Reichsaußenminiſter 

Dr. Streſemann die Kanse ber wirtſchaftlichen Verſtändi⸗ 
aung zwiſchen Deuiſchland und Polen. Wir entnebmen 
daraus folgendes:: 

Die Verhandlungen zwiſchen“ Deutſchland und Polen 
über den Abſchluß eines Haudelsyertrages gehen bereits ius 
dritte Jahr. Entſprechend dem Typus der beautſchen Nach⸗ 
kriegs⸗Handelsverträge ſoll der b. beiderteitie Handels⸗ 
verkrag Beſtimmungen über da jelderſeitige Nieder⸗ 
laſſungsrecht und über die Zolltariſe 0 Wnvoll Vor kur⸗ 
zem erſt hat Brentano in einem gänzli Wausge en Arti⸗ 
kel der „Eurdpäiſchen Wirtſchaftszeitung“ ausgeſühzt, daiz 
die Ausfuhr von Fertigfabritoten ünbedingt bie Freibeit 
der Einreiſe und der Niederlaffung zus Porausſetzuns hai, 
und gerade um ſolche Ausfuhr handeſt-es ſich tür Deutſch⸗ 
land. Gelegentlich in der polniſchen Preſfe aulgetauchte Be⸗ 
fürchtungen einer Ueberſchwemmüng Polens mit deutſchen 

Emnwanberern ſind pöllig unbegründet. Aber auch abgc⸗ 
ſehen von ſolchen leicht widerlenha en mdeen bereitet bas 
Beſtreben Polens, ſeinen einhelmtiſchen⸗Arbeitsmarkt zu 
ſchützen, einer Veritändigung in der Nieberlaffungsfrage vis⸗ 
her erhebliche Schwierigkeiten. — 

Des 23— 
Deutſchlönd und Polen laßt ſich im Hroßen Un ganzeß 
die Formel bringen, daß Volen agrariſche Kobproßuk 
Deutſchland dagegen, Fertigfabricate ausführtt⸗- & 
iſt eine Fertragliche 61, Heun über die Bedingung 

Crzeugnäßje uus ben-ilbet eine Belaſtung der d röcu en ait i i el 
351 man in Polen von 
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Landwirtichaft,, in n der& 
Den Eer uß iſſe eine Gefährdhüng ber, Polni⸗ 
ſchen Handels et, die auf die- Vn cctichsh 
üing zurückſch Inſolge bieter rein ſachlichen. 
Schwierigkei e. lauswierigen Sislſsrigen Ber⸗ 
handlunge en Willens 5 ‚einer, Berſtäridigunn 
und tros He⸗ biort bu eten Einzelarbeit noch 
wenig poſiti e gehabt. Um jo me Ei 
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intereſſanteſten Länder der Welt, daß man direlt ſehen kann, 
wie die ſüdftawiſchen Stämme zu einer Einheit verſchmelzen 
eni 3h1 aus dem Zwange der Verhäliniſſe ein moderner Staat 
eniſteht. 

Man kann dieſes Werden kaum mit weſteuropäiſchen Be⸗ 
griffen meſſen, für die hier vorläufig noch faſt alle Voraus⸗ 
jebungen fehlen. Was ſedoch optimiſtiſch, Aonders muß, das 
iſt einmal der internationale Charakter beſonders Belgrads, 
pas in vier Jahren ſeinr Bevölkerung verpoppelt hat und 
ümmer mehr zu einer Metropole aller füdöſtlichen Völker wirv, 
dann aber auch die urwüchſige Demokratie, die ſich hier in allen 
Formen des täglichen Lebens zeigt. Wenn eine verſtändige 
Politi“ dieſe demolratiſchen Inſtinkte entwickelt und in Ein⸗ 
kang mit den wirtſchaftlichen und ſoztalen Notwendigkeiten 
unſerer Zeit bringt, kann Jugoſlawien bald eine — vielleicht 
für ganz Südeuropa vorblldliche — Bauerndemokratie ſein. 

Albaniens Mitteilung an den Völkerbund. 
Der Außeuminiſtler von Albanien hat dem Völkerbunds⸗ 

ſelretariat tetegraphiſch eine lange Darſtellung ves neuen Kon⸗ 
flikts mit Südflawien geſandt. Trotz der größten Anſtrennun⸗ 
gen der albauiſchen Regierung, den Zwiſchenſall in freund⸗ 
ſchaftticher Weiſe helzulegen, habe vie ſüdſlawiſche Reglerung 
ihr Maſttrüſer in Tiren, abberufen, nachdem der ſüpflawiſche 
Geſchäftsträger in Tirana ein Proteſtſchreiben von außer⸗ 
OuHeſucher Schärſe abgegeben hatte. Einen Antrag ober 
ein Geſuch an das Völlerbundsſekretariat hat der, albaniſche 
Aaſten epini nicht geſtellt. Er will mit der Darſtellung des 
Falles lediglich dazu beitragen, doch noch eine verſöhnliche 
Erlevigung des Zwiſchenfalles herbeizuſühren. 

  

Ermordung des ruffiſchen Botſchafters in Warſchau. 
Der Täter verhaftet. 

Perhandlungen bisher keine unmittelbare Rolle geſpielt. 
Ratürlich wielt die allgemeine volitiſche Atmoſphäre zwi⸗ 
Fuatz Veiden. Staatenauch auf die. wirtſchaſtlichen Verhand,⸗ 
Kuteit zurli, und es iſt baher nur Aderalel en, daß das 
bei⸗der leßten Tagung des Völterbundsrates von beiben 
Seſten vekundete Beſtreben nach einer Beſſerung der deutſch⸗ 
Nlagen de Beziehungen nicht durch Zwiſchenfälle, wle ſte zu 
lagen der dentſchen Minderheit geflührt haben, geſtört wird. 

  

Einweihung bes Ebert⸗Denkmals in Nordhanſen 
Die Ortsgruppe Nordhauſen des Reichsbanners Fwüchiuerds 

rotgold hatte zu nfmeſehe die Kameraden Groß⸗Thüringens 
zu einem Gautrefſen geladen. Zahlreich war den Einladungen 

Folge geleiſtet worven; war voch mit dem Gautreffen, auch die 

Einweihung eines Denkmals für den erſten Reichspräſidenten 
Friedrich Ebert verbunden. Am Vorabend bereitete ü nach 

Tauſenden zählende Menge einen Fackelzug auf den Haupbc. 

efttag vor. Der b0ſ Pfingſttag brachte weitere Maſſen der 

Meichsbannerlameraden in die 1000jährige Jubiläumsſtadt, 

Mittags ſtanden wohl an 5000 Reichsbannerleute in Reih und 
Glied am Denkmalsplatz, um der Weiherede des Genoſſen 

Karl Severing zu lauſchen. Im Jahre 1840 hatte der Norv⸗ 

äuſer Maglſtrat die damals einzige ſchwarzrotgolbene Gpuß 
ordhauſens beſchlagnahmen laſten und ſie unter, Verſchluß 

genommen. Henie würde vas i gelingen. Das beweiſe die 
Unüberſehbare Mauer der Republikaner mit ihren ſchwarzrot⸗ 

goldenen Bannern., Das beweiſe aber auch, daß die Republit 

nicht nur — wie die Reaktionärc behaupten —- ohne Rehuhli⸗ 

laner ſei. Severing feierte dann Ebert als Poliliker und als. 
erſten Präſidenten der Republik Er ſei zu früh geſtorben. 

Wir wollten aber nicht Kagen, wir könuten nur die anklägen, 
die ihn morveten. Langſam ſleige die Ertenntnis empor, daß 

Ebertis Werl, land 2 02 „ſein Verdleuſt vie Erhaltung des 
einigen Deutſchlauds g⸗ 
mahnen er bereitIi ſein, vie ü894 Zwietracht, das 

Hemmis deüiſchen Aufftiegs, mitten ins Herz zu treſfen. 

„Bürgermeiſter Borcharbt öbernahm das Denlmal in den 
Schmtz der Huadt Landrut Dr. Bärenſprung (Nordhauſen) 

ries bann Ebert als den Staatsmann, der ſeinem Voll, die 
reiſten politiſchen Rechte ſicherte und mahnte alle, die Republit 

mit dem Geiſt von Weimar zu erſttllen Vertreter der Sozial. 

vemokratiſchen und der n wieltauſehtppßiger Aanten Kränze 
am Denknial nieder. Ein vileltauſe pliger ug zeigte 
dann ven Nordhäuſern, daß nicht nur im Geiſte der Vergangen⸗ 

heit große ſt, exwachſen können, wie die Jahrtauſendfeier, 

ſondern⸗-Guch bie Kräger der Zutunft, zu denen auch das 
eichshanner gehört, wuchtige und eindrucksvolle Feiern zu⸗ 

  

ſicher zu bringen, voll- des neuen Geiſtes, ver die Republit 

2 und fozlal, ausbauen wird. 

    

hinpfenf der Republib burch einen Aunsanwalt. 
Um Sonnabend hatte ſich vor dem Spandauer Hffen⸗ 

ericht ber bisherige Amtsanwalt des Amigesgerichts Berlin⸗ 

Mitthe, Graf von Luſi, wegen Vergehens gesen das Rebublit⸗ 

ſchuüygefes, wegen unbejagten Waffenbeſitzes und wegen öffent⸗ 
licher Beleidiaung des Wertzeugmachers Bleike zu verant⸗ 
worten: Dem Angellaglen wurde im Verlaufe der Bewels⸗ 
aufnahme durch übereln ſtimmende Ausſagen mehrerer Zeugen 

nachgewieſen, daß er bei, einem Zuſammenſtoß mit dem Werk⸗ 

zeugmacher Bleile Ausdrücke wie „Schwarzrytmoftrich⸗Repu.⸗ 
blik“, „Ebert, ber Sattlergeſeile“, und „Sie Judenbande und 

duas Mörbergeſinvel der Republik werden wir ſchon kriegen! 

gebraucht⸗-Valtr. Das Gericht kam trotzdem zu einem Freiſpruch 

müits, ä vlitſchusge ſandelte, und erkannte ledigli a2gen- „ 

gung — MNebentlagers. den der Graf als Mörder, Räuber 

      

ebin 
Mer. chwil bezeichnet hatte, auf eine Gelbſtraße von 100 

or. — 

    

ſen ſei. Das Dentmal ſolle deshalb 
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Das Zentrum gegen Wirth. 
Der Parteivorſtand des Zentrums trat am Freitag in 

Berlin unter dem Vorſitz des Parteivorſitzenden, Reichstags⸗ 
abgeorbneten Dr. Marx, U einer Sitzung zuſammen, in wel⸗ 
cher auch vie Angelegenheit Dr. Wirth zur Sprache kam. Dar⸗ 
über wirv ſolgendes Kommunique herausgegeben: „Der in⸗ 

zwiſchen verö erun er Brief des Herrn Parteivorſitenden 
Dr. Marx an Herrn Dr. Wirth und veſſen Aeußerungen in der 
Henſchſe „Deutſche Republil“ wurde zur Kenntnis genom⸗ 
men. G. elchzeltig lag die Erklärung der badiſchen Zenlrums⸗ 
fraſtion („Badiſcher Veobachter“ Nr. 150 vom 2. Juni) vor. 
Indem der Parteivorſtand ſich einmütig dieſer letzten Er⸗ 

klärung anſchlieht, ſpricht er ſein Bedanuern und ſeine Miß⸗ 
billigung zu dem Verhalien des Herrn Dr. Wirth, Iunsbeſondere 
vemſenigen gegenüber dem Herrn Parteivorſitzenden, aus. 

ie Mittellung des „Baplſchen Veobachlers“ über den 
Slandpunkt der badiſchen Parteifraktion zum Fall Wirth 
ſchließt wie folgt: 

„Man iſt faſt verſucht zu ſagen, wie ewpfindlich doch auch 
Führer im Zentrum werden tönnen, wenn ſie beſtimmte 
ahnen veriaffen haben. Die notwendige Mittellung ſeitens 

des Zentrums kann, ſoweit Vaden in Frage kommt, nur 
lauten: Bitte, zur U5 er Demolratie auch im Zentrum, Sinn 

und Verſtändnis für demokratiſche Grundſäde in der Partel⸗ 

Bitte, keinen vepubkikaniſchen Intregalismus und keinen per⸗ 
ſönlichen parteipoliliſchen Abſolutismus, wever auf ver einen 
noch auf der anderen Seite. Vitte, keine Sonverwege neben 
und außer der Partet, ſondern mit belden Füßen in ber Par⸗ 
tel. Bitte, der Eigenart und dem Temperament ves einen in 
dem aufgezeigten Rahmen volle Bewegungsfreiheit, aber auch 

gleiches Recht den anderen .. Wir begrüßen es, wenn Herr 
Dr. Wirth Schulter an Schulter unter bleſer Fabne mit uns 

uchten will. Er wird immer einen Plat haben, der ſeinen 
Ealenten entſpricht; allein in Baven iſt man gewöhnt an ehr⸗ 
liche Demokratie und firikte Diſziplin auch in der Zentrums⸗ 
partel. Wir ſind Lehn daß in Baden die Partei bis zum 
ietzten Mann auf dei Voden dieſer. Grundſätze ſteht und nur 

den dringenden Wunſch hat, auch Herrn Dr. Wirth als muſter⸗ 
haftes Vorbild vor ſich zu ſehen. Im übrigen vertrauen wir 

auf unſere Idee, auf unſere Ueberlieferung, auf die Treue 
unſerer Wählerſchaſt.“ 

Der Vorſtand des Zentrums har Wirth nicht ausgeſchloſſen. 
Er hat ihm Hevauern und Mißbilligung ausgeſyrochen. Er 
hat es ſorglich vermieden, auf die Ausführungen Wirths in 
önigsberg Bezug M0 nehmen. Sein Beſchluß nichitt ſich in 

erſter Linie gegen vie Veröffennlichung des Marx⸗VBriefes und 
die Antwort an Marx. Königsberg iſt in den Hintergrund 
geireten. ů 

Aus dem Leaſhen Fall wird auf dieſe Welſe ein interner 
Diſziplinarfall des Zentrums. öů‚ 

mmerhin gibt dieſes Ende des Falles ! zu ertennen, 
wie ſchwierig ver Parieivorſtand des Zentrums die ſtrategiſche 
Lage des Zentrums einſchäht. / 

Die memelländiſchen Beſchwerden in Geuf. 
Zu dem bei dem Vlkerbundsſekretartat eingegangenen 

Antrag der litauiſchen Reglerung auf Vertagung der Be⸗ 
handlung der memelländiſchen Beſchwerdeſchriſt erfahren 
wir von unterrichteter Seite noch folgendes: Die litaniſche 
Regierung ſtützt ihren Antrag im weſentlichen darauf, daß 
ibr die Beſchwerde im einzelnen noch nicht bekannt gewor⸗ 
den iſt, daß ſie nicht wiſſe, inwieweit die deutſche Regierung 
die Beſchwerde der Memelländer ſich zu eigen gemacht 
habe, und daß ihr ſchlleßlich bis zum Beginn der am 1. Juni 
ſbaniig frhe, unp ſic au, nicht geniigend Zeit zur Ver⸗ 
Maauß, ſtehe, um ſich auf die Erörkerung der Angelegenheit 
vorzubereiten, Demgegenüber bat Dr. Streſemann namens 
der Reichsregiexung ein Telegramm an den Generalſekretär 
des Völkerbundes gerichtet, in dem dieſer zu dem Verta⸗ 
gungsantrag der [itauiſchen Regicrung tiber die Behand⸗ 
lung der memelländiſchen Beſchwerden Stellunn nimmt und 
dringend um die ſofortige Behandlung der memelländiſchen 
Beſchwerden erfucht, 

Die Zufammenkunft Tſchitſcherins 
mit Streſemann. 

Tichltſcherin iſt Montag abend 9 uhr im Auto mit ſeinem 
Sekretär in Bertin eingetroffen. Beſprechungen zwiſchen 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und Tſchitſcherin 
haben Montag noch nicht ſtattgefunden. Wie verlautet, wer⸗ 

den die beiden Miniſter Dienstag mittag zuſammen ſpeiſen 
und am Nachmittag eine Beſprechung haben. E 

uu dem Empfang Tſchitſcherins burch Dr. Streſemann 
in Vaden⸗Baben lbemertt die „Tägliche Rundſchau“: Wenn 
in einem Tell der deutſchen Preſſe der Zuſammenkunft 
unter Hinweis auf die bringlichen Wünſche Tfchttſcherins be⸗ 
ſondere Bedeutung beigemeſſen wirb, kann darauf binge⸗ 
wieſen werden, daß eine Verlegung der Beſprechung von 
Verlin nach Baden⸗Baden lebiglich auf techniſchen Gründen 
beruht. Es iſt fraglich, ob in der kommenden Woche in 
Berlin noch die Gelegenheit für eine längere Ausſprache 
zwiſchen Streſemann und Tiſchtſcherin vorhanden iſt. Ledig⸗ 
ſich veshalb hat Tſchitſcherin den Wunſch ausgeſprochen, in 
Baden⸗Baden empfangen zu werden, In Berlin würde ſich 
dann bas, Zuſammentreifen der beiden Staatsmänner auf 
fi An att⸗ beſchränken, bas die ruſſiſche Botſchaft Tſchi⸗ 

erin gibt. 
  

Moſengolg in Berlien. 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger in London, Roſengolz, iſt 

am Frettagvormittag auf ſeiner Rlickkebr nach Moskau in 
Begleitung von Botſchaftsrat Maiſty und dem Führer der 
riſſiſchen Handelsvertrelung in London, Khintſchuk, in-Ber⸗ 
lin eingetroffen. Roſengolz und Maiſky begaben ſich am 
jelben Tage weiter nach Moskau, wäbrend Kbintſchuk zu⸗ 
nächſt in Berlin blelbt. 

  

„ Der nene Saar⸗Präſfldent. 
Die Wahl des engliſchen Diplomaten Jones Wilton zum 

neuen Präſidenten ber Saar⸗Regterung wird in, Genf be⸗ 
ſtätigt. Dlie offizielle Ernennung wird jedoch erſt in eini⸗ 
gen Tagen bekanntgegeben werden. Sie erfolgt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem italteniſchen Völkerbundsbelegierten 
Scialoia, gemäß einem Auftrage des Völkerbundsrats durch 
deſſen gegenwärtigen Präſidenten des Rates Dr. Streſe⸗ 
mann. 

  

Die neue rumäniſche Regierung. 
Die neue Regierung tiſt durch die Ernennung von No⸗ 

povicl, Junian und Halippa zu Miniſtern und Severdans 
pau, Unterſtaatsſekretär vervollſtändigt worden, Das Par⸗ 
ament wurde aufgelbſt und ſoll am 7. Juli neu gewählt 
werden, um am 17, Jult wieder in Gang zu treten. Der 
Miniſterpräſibent Stirbei gab der Preſſe programmatiſche 
Erklärungen ab, bei denen er u. a. betonte, daß die neue 
Regierung entſchloſſen ſet, die verfaſſungsmäßigen Beſtim⸗ 
Midtgen. hinſichtlich des Throͤnes und der Dynaſtie zu ver⸗ 
eidigen. 

  

Di Lage in China. 
Einer Meldung aus Peking zufolge bemüht ſich die 

Mukdenregierung um Verhandlungen. Tſchaugtſolin habe 
erklärt, die Grundſätze Sunjatſens anzunehmen und ſich nur 
den Kommuniſten widerſetzen zu wollen. In Peking berrſcht 
große Aufregung, Tſchangtfolin hält die Ordnung aufrecht;: 
ſollle ſind Unruhen zu befürchten, falls er Peking verlaſſen 
ollte, 

Die Armee Waevne Hain hat ſich des ganzen nörd⸗ 
lichen Teils der Provinz Haing⸗Su bemächtigt und dringt 
naeſ, dem ſudlichen Teil von Schantung vor. 

in britiſches Battaillon iſt nach Tientſin in See gegan⸗ 
gen. Ein anderes hat Befehl erhalten, in einigen Tagen 
nach Weihaiwei zu gehen. 

  

Die Lage in Aegypten. 
Das Blatt „Mokattam“ erklärt, daß die Lage wieder 

eruſt geworden ſei. Der britiſche Oberkommiſar habe 
König Fuad mitgeteilt, daß er die ägyptiſche Antwort nicht 
annehme und iſt mit jeiner Regierung in Verbindung ge⸗ 
treten. Die britiſche Antwort wird für morgen erwartet. 

Beenbigung der Miniſterkriſe im Irak. 
„Morning Poſt“ meldet aus Bagdad, die Miniſterkriſe 

iſt beendigt. König Feſſal hat das Rücktrittsgeſuch des Pre⸗ 
mierminiſters abgelehnt. Der Anlaß zur Kriſis, die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Dienſtpflicht, iſt bis zur nächſten 
Seſſion aufgeſchoben worden. 

Der ulbomm-Wpſtmniihe Rurmlut 
Der jugoflawiſche Geſchäftsträger in Tirana bat mit 

dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft und unter Mit⸗ 
nahme des Geſandtſchaftsarchivs Tirang verlalten, da die 
albaniſche Regierung den vor einigen Tagen feſtgenomme⸗ 
nen Dolmetſcher der jngoflawiſchen Geſandtſchaft nicht frei⸗ 
gelaſſen hat. 8 ů 

Die italieniſchen Blätter kritiſieren die Haltung Jugo⸗ 
ſlawiens in dem Konflikt mit Nihanten. Jugoflawiens 
expanſive und imperfaliſtiſche Balkanpolitik mache ſich immer 
mehr bemerkbar. Jugoſlawien habe auf den Abbruch der 
diplomatiſchen Bezlehungen mit Albanien bingearbeitet. 
„Lavoro d'Itatia“ meint, wenn die ————* durch 
Freilaſfſung des verhafteten Dragoman und durch Ab⸗ 
ſchwächung der jugoflawiſchen Note nicht geregelt werden 
wiülrde, wäre es möglich, daß Jugoſlawien einen Banden⸗ 
krieg in Albanien unterſtützen oder ſogar ſelbſt intervenie⸗ 
ren könnte. Die Blätter machen barauf aufmerkſam, daß 
bei einer Intervention Jugoſlawiens Albanien nicht allein 
ſtehen würde. 

Der Parteitag der belgiſchen Sozialbemohranie. 
Am Sonnabend wurde im Brüſſeler Volkshaus der 

Parteitag der belgiſchen Sozialdemokratie unter dem Vor⸗ 
it von de Brouckéres eröffnet. Aus dem vorliegenden 
ericht ergibt ſich, daß die Stärke der Parteimitgliedſchaft 

ſowie ver Gewerkſchaften ſtabtliſtert iſt. Die Parketeꝛnrich⸗ 
tungen machen ſtetig Fortſchritte. Trotz der durch die allge⸗ 
meine Lage bedingten großen Schwierigkeiten des letzten 
Jahres verzeichnete die Partei wichtige Fortſchritte auch 
auf politiſchem Gebiet. So errang ſie die Befreiung des 
lebensnotwendigen Lohneß von der Einkommenſteuer, die 
Herabſetzung der Heeresdienſtzeit auf zehn Monate, die Er⸗ 
10er 210 des Mieterſchutzes, die Ratihizierung des Waſhing⸗ 
toner Abkommens über den Achtſtundentag, die Stabiliſie⸗ 
rung des Franten ohue ſchwere Wirtſchaftskriſe, die Schaf⸗ 
ſfung einer Arbeiterwehr, vor ber die beginnende Faſchiſten⸗ 
bewegung ſofort völlig verſtummte. Die Gemeindewahlen 
brachten der Partet weſeutliche Gewinne. Frauen⸗ und 
Jugendbewegung machten auffallend ſtarke Fortſchritte. Im 
ſchekn darf die Partei der Zukunft zuverſichtlich entgegen⸗ 
ehen. 

Der Bericht des Parteivorſtandes wurde nach kurzer De⸗ 
batte, wobei die Gegner der Regterungsbeteiligung einen 
ſchwachen Vorſtoß unternahmen, autgeheißen. Beim Be⸗ 
richt der Parlamentsfrakiton wurde eine ſchärfere Diſziplin 
der Abgeordneten bei Abſtimmungen gefordert. —. Den 
Hauptgegenſtaud der diesjährigen Debatte bildete die Schul⸗ 
frage, insbeſondere die Entſcheidung barüber, ob die Partei 
Staatszuſchliſſe auch an katholtſche Schulen weiterbin be⸗ 
willigen foll. 

  

Der neue eſiniſche Geſandte in Polen. 
Der zum Geſandten Eſtlands in Warſchau ernannte ebe⸗ 

malige Miniſterpräſident Strandmann hat ſeinen Poſten 
angetreten und ſein Beglaubigungsſchretben Überreicht. In 
einem Interviem mit ber „Epoca“ erklärte der Geſandte: 
mit Polen ſei Eſtland durch das gemeinſame Intereſſe an 
der Erhaltung des stäatus quo mit friedlichen Mitteln ver⸗ 
bunden. In Warſchau wird die Ernennung Strandmanns 
als Unterſtützung der Arbeit Ba Bildungeines anti⸗ 
ruſſiſchen Blocks der Baltenſtaate n. angeſeben, 
während andererſetts der Abſchlutz des lettiſch⸗-ruſſiſchen 
Handelsvertrages für dieſe Tendenzen eine neue Nieder⸗ 
lage bedeute. 

Maſſenauswanderung poluiſcher Arbeiter nuch Brafillen. 
Das volniſche Arbeitsmintſterium hat dem Miniſterium 

des Auswärtigen zur Kenntnisnahme den Text des Ver⸗ 
trages eingereicht, der mit dem braſiltaniſchen Staat Sao 
Paulo über dle koſtenloſe Ueberfahrt von 16 000 polniſchen 
Arbeitern geſchloſſen worden iſt. Nach Beſtätigung des 
Bertrages durch den polniſchen Miniſterrat und Ratiftzie⸗ 
rung durch den Seim wird die Beförberung der Emiaran⸗ 
ten beginnen. * 

Tagung der polniſchen-fozialiſtiſchen Jugend. 
Während der Pfingſtfeiertage Här in Suacſchen, eine Zu⸗ 

ſammenkunft der polniſchen ſozialiſtiſchen Jugendvereine ſtatt, 
an der 1500 junge Genoſſen teilnahmen. Unter den Gäſten be⸗ 
fand ſich der Vorſitzende der deutſchen ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
internationale Ollenhauer. 

  

    

Der Alte. 
Novelle von Fritz Friebrich Müller. 

„Alter, unſer gemeinſames Wodta trinken bört jetzt auf. 
Kannſt wieder in veiner, Hundehütie ſitzen und die lehmigen 
Wände anſtarren. Vielleicht haſt du noch etwas zu verkauſen, 
wenn deine Gier nach Wodla zu groß wird. Ich jebenfalls gebe 
dir keinen mehr! “ 

Das Harte geſtern der Bauer Iwan zu ihm geſagt. 
Krachend ſchlug der Alte mit der Fauſt auf ven Liſch, daß 

durch das alte, mor Häuschen ein Zittern lief. Nach dem 
reichlich genoſſenen odka am geſtrigen Abend, ſchien ihm 
heute in ſeiner Nüchternheit das Leben unerträglich. 

Er ſtarrie die Wände ſeines altersſchwachen Häuschens an, 
deren unzählige Riſſe mit Lumpen verſtopft waren. Die Decke 
prohte jeden Augenblic einzuſtürzen 

ie Möbel paßten ſich dem Hauſe vollkommen an. Was 
noch einigen Wert beſeſſen batte, war von den Alten verkauft 
worden; denn ſeine Sehnſucht nach Wobka war groß. 
Ekei erfaßte ihn, als er des Elend ſab. In weitem Bogen 

ſpic er in die Stube. 
Und nun ſollten auch die herrlichen Stundea, die er bei 

dem Bauer verlebt hatte, für immer vorüber ſein! In 
deſſen Stube konnie man ohne zu frieren in Hemdsärmeln 
ſiven, Anv auch knauſerig war er nicht; nie lam es Ihm auf 
einen halben Liter mehr oder weniger an. 
berlehren3 das aweil Rein geweſen ben ſollte nie wie⸗ 

.nur, weil ſeine Tocht 3 inen aeg Vatte? iͤchter dem Iwan einen Korb 

as war nicht auszudenken. Dann batte ſein armſeliges Leben auch den letten Wert verloren. Dauernd in der fuch⸗ 
ier Bude ſitzen, von Rhenmatismus geplagt, ohne jrde Ad⸗ Want Pät. konnte er nicht. Ja, wenn er wenigftens Wodla 

Wieber unv wieder ſchlug er mit der Fauft auf den Tiſ⸗ 
Als es vunkel wurde, trat Iwan in Uie Suube IErbruchte ſunttben, mit, bei deren Anblick die Kugen des Alten 

„Ich hatte Mitleid mit dir, Alter, deshalb kam ich hierher. Souſ vuſere Verkehrſchaft muß ein Ende haben, weun 

Der Alte hatte auf die Kufiorderung gewartci Semell 
griff ex zur Klaſche und trank daraus nen großen Schluck⸗ 
Keue Lebensluſt burchſtrömte ihn Verſchwunden waren alle 
trüben Gedanken. Wohlgemnt zündete er eine Kerze an. 

Sie ſprachen vom Wetter und von der Winſchaft des 
Bauern. Der Inhalt der Flaſchen ging zur Neige 
6 (ſ 0 natt veſſe üueat mnaſt Könnteſt leben wice ein 

raf: vos⸗ eſſen verbringſt du deine alten Tage in dieſer 
krierend und ohne Wodlta“ 8 ‚ 

„Du willſt Nataſcha, Iwan“, lallte betrunken der Alte. 
„So Aber ſie will mich nicht.“ 
„Sollſt ſie haben! Biſt immer ſo nett zu mir geweſen.“ 
„Du ſprichſt für miche⸗ 
„Gewiß, Iwanchen, gewiß! Sollſt ſie baben, denn ich habe 

diefes Hundeleben ſattl Win mich bei dir wärmen und ab 
und zu einen Schluck trinken können!“ 

Nataſcha ſchauderte, als ſie nach Hauſe kam und den Bauern 
bemerkte. Dicke Tabakwollen ſchlugen ihr entgegen Der Vater 
lallte in ſeiner Trunkenheit unverſtändliche Worte Iwan da⸗ 
geßen war ziemlich nüchtern geblieben. 
Sie wäre am liebſten wieder hinausgegangen; aber da wehte 

ein eiſiger Wind. Müde ſetzte ſie ſich auf den Bettrand. Wenn 
die Männer doch bald aufhören würden mit ihrem Zechgelage, 
damit ſie ſchlafen gehen könnte. 

Die Augen Dans verfolgten jede ihrer Bewegungen. 
Nataſcha konnte den Mann nicht ausſtehen. Er war nicht nur 
hählich, Kauneſaß auch hochmütig und brutal. 
Der Alte ſah, wie Iwan zu Nataſcha ging und ſich neben 
'e ſetzte. Wie aus weiter Kous hörte er ihre Unterhaltung. 
as ſte ſprachen konnte er nicht verſtehen. Seine Sinne waren 

zu ſehr vom Alkohol benebelt. 
Sie werben ſchon eins werden.“ dachte er. 
Das Duper Häuschen des Bauern ſchwebie ihm vor 

Augen. Er verſeßte ſich im Geiftc in jene warme Stube. 
Glückſeliges Lächeln verllärte ſein bärtiges Geſicht, als er an 
den Wodla dachte, den Iwan ihm geben würde⸗ 

Ach was, das Mädchen mußte den Bauern heiraten! 
„ Deimten würde es auch gut baben. Sie haite dann Eſſen 

baten len in Hülle und Fülle und brauchte wenig zu ar⸗ 
ei 

ſel noch mal. bas Mäpchen war oerrückt, wenn es nicht 
iff! 

Er trant den Reſt, ber in einer Flaſche verblieben war, aus. 
Dieſer Iwan batte wunderbaren Wodla. 

Dann verlöoſchte erdbie Kerze. Der Bauer war ein guter 
Kerl, er ſollte ſehen, daß auch ſein väterlicher Fteund ihm ge⸗ 
wogen war. Mochten die beiden jungen Leute ſich lieb haben. 
Seinetwegen brauchten ſie ſich nicht zu zieren. 

Der Mond ſchien bleich in die Stiude 
Von unten herauf guckte der Alte teienahmslos nach den 
jungen Leuten. Ex ſah, wie Iwan die Arme Nataſchas ſeſt⸗ 
hielt Vergebens bemühte ße Jich freizukommen. 

Einmal glaubte er Schluchzen zu hören. Donn war es ihm, 
als wenn jemand „Vater“ rief. Abe, es lonmie Täuſchung 
ſein. 

imiich war ihm nicht recht wohl in der Stube. Etwas Un⸗ 
beimliches ſchnürte ihm die Kehle zu. Woher das rührte, wußte 
er nicht. Der Vodka war ihm wie immer ausgezeichnet be⸗ 
lommen. Schroer erhob er ſich und torkelte hinaus   Den einigen Wind, der ihm enrgegenwehte, merlte er trotz 

Pallenberg.   
ſeiner Trunlenheit. Fröſtelnd umging er einmal ſein Häuschen. 

Zum Teufel, ſchrie da jemand? Das ſonderbare Gefühl, 
das ihn ſchon in der Stube befallen hatte, verſtärkte ſich. 

Die Augen mit den Händen beſchattend, blickte er durch 
das Fenfter. Der Mondſchein fiel voll auf die Menſchen, die 
in dem Häuschen waren 

Iwan hatte Nataſcho auf das Bett gelegt und hielt ſie feſt, 
ſo daß ſie ſich nicht erheben konnte. Er neſtelte zitiernd an 
ihrem Kleide. K 

Der Alte ſah das verzerrte Geſicht ſeines Kindes; die 
gierigen Blicke Iwans. 

Sein Atem wurde kurz. Etwas in ihm klang auf. 
Er ſah ein Bild: ů 
In einer trauten Stube ſaß er neben ſeinem Weibe. Auf 

ſeinen Knien ſpielte ein kleines Mädchen. Es zupfte an 
ſeinem Bart. 

⸗Vüterchen, Nataſcha Küßchen ſchenken!“ 
Feit drückte er das tkleine Weſen an ſein Herz. 
„Du ſüßes Geſchöpf! Du mein einziges, einziges Kind!“ 
Ein Schrei, angſtvoll, flehend, klang weit hinaus in den 

Winterabend. 
„Vater!“ 
Der eg, des Alten war verflogen. Im Au ſtand er in 

der Stube. Seine groben Hände packten Iwan. Wie ein 
keines Kind hob er ihn empor. Ehe dieſer überhaupt wußte, 
was geſchah, lag er draußen auf kalter Erde. 

Der Alte ſchlug krachend die Türe zu und verriegelte ſie. 
Nataſcha erhob ſer bleich. Stumm blickte ſie au, ven Vater, 

ſiel vor ihm auf die Knie und küßte ihm die Hand. — 
Er hob ſie auf. Schweigend hielten ſie ſich umſchlungen. 
Und beide weinten. 

„Schwejt“ auf der Bühne. „Die Geſchichte eines braven 
Soldaten Schweik“ von Jaroſlaw Wcgdei in Deutſchland einer 
der größten Bucherfolge ſeit langer Zeit, wird im Laufe der 
kommenden Spielzeit auch auf dem Theater zu ſehen ſein. Den 
intereſſanten Verſuch, die Abenteuer des Soldaten Se weik für 
die Bühne umzugeſtalten, unternehmen gemeinſam Max Brod 
und Hans Reimann, die in Kürze die Dramatiſierung vollendet 
haben werden. Für die Bearbeitung intereſſteren ſich bereits 
zahlreiche deutſche Bühnen. In Berlin wird ſte, wahrſcheinlich 
im kommenden Januar, am Teutſchen Theater zur Aufführung 
kommen, in der tragenden Rolle dargeſtellt von Mar 

Neubau eines Barnowſty⸗Theaters? Wie aus Berlin 
gemeldet wird, erwägt Direktor Viktor Barnowſky den Plan 
eines Theaterneubauns. Das neue Bühnengebäude würde 
in der Nürnberger Straße errichtet werden, auf der Bau⸗ 
ſtelle zwiſchen Tauentzien⸗ und Augsburger Straße, die 
bisher im Winter als Eislaufplatz eingerichtet war. 

  

 



  

  
  

ſei und ihr Mann nur 30 Gulden die 

Oamsiger Macfirichfen 

Die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht. 
Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahre unzweckmäßig. 

Die achtjährige Schulpflicht iſt ſeſtgelegt in Artikel 103 der Dan⸗ 
er M Mit der Duechſuhung ließ der Senat lange auf 

ſich warten. Bie Jetztzeit ſoll für die 05 Hgbeun beſonders 
Dapſe ſein. In der Begründung des Geſetzes heißt es; „Die durch 

Geſetz bedingte Verlängerung der Schulpflicht für einen Teil der 
Kinder wird von den Erziehungsberechtigten, die häufig aus wirt⸗ 
Went ipen Gründen auf eine frühzeitige Entlaſſung ihrer Kinder 

rt eits leichter gie Kunt werden köimen, weil bei der beſtehen⸗ 
den Arbeitsloſigleit die Kinder doch nicht ſoſort eine Stellung er⸗ 
langen könnten. Auch iſt es wünſchenswert, daß durch beſſere 
Wisddung die Möglichkeit, einen Erwerb zu ſinden, vermehrt 
wir 

Künftig gibt es alſo am 1. April, wie bisher, Schulaufnahme, 
aber auch nur am 1. April Schulentlaſſung für die Kinder, die acht 
Jahre die Schule beſucht haben. Bisher wurden alle die Kinder am 
I. April bzw. am 1. Hltober entlaſſen, die im Lauſe des nächſten 
Halbjahres 14 Jahre alt wurden. Darxunter gab es Kinder, die nur 
ſieben Jahre die Schule beſuchten. Künftig werden ptiele Kinder 
erſt mit 14⸗7 Jahren zur Enklaſſung lommen. 

Wer die Schularbeit als produktive Arbeit der Kinder zu 
würdigen weiß, iſt mit der Reglung, die eben nur der Durchführung 
der Verfaſſung dient, zweifellos einverſtanden, wird aber den §. 2 
des Geſeßes, der eine vor zeitige Entlaſſung zuläßt, ab⸗ 
lehnen. Und man muß ſie ablehnen, weil die Verfaſſung „min⸗ 
deſtens“ acht Schulfahre verlangt. Die wirtſchaftliche Not in der 
Familie i das Kind nicht büßßen, indem man ihm ein Schuljahr, 

    

d. h. ein Jahr der Bildungsmöglichkeit ſtreicht. Und mißli⸗ äus⸗ 
liche Verhä iiie durfen nur eine vorübergeh We 20 e⸗ 
urlaubung bedingen, die das Kind vor dem Hineindrängen in 
Erwerbsarbeit ſchützt. 

Das Geſetz fieht eine deien b.wel, der Schulzeit vor, allerdings 
Walin d bis zum vollendeten 15. Lebensjahre, das würde in vielen 
Fällen drei Monate ausmachen und Entlaſſungen im Laufe des 

lliahres zur Folge haben. Aber gerade die Eutlaſſung hpat, 
doch ceregelt und zur einmaligen werden. Zudem hat eine ſo kurze 
Verl⸗ ber h leinen Siun, verbürgt keine beſſere Reife. Verläuge⸗ 
rung der Schulzeit war immer eln zweifelhaftes Experiment. Man 
richte lieber für die WenM EußtPr Hilfsklaſſen und 
für die Minderbefähigten ſchlußklaſſen ein. 
ů eie Schnie oder 0 ſchwache Kinder können bei der Aufnahme 
in die Schuls um ein 305 zurückgeſtellt werden. Natürlich., ſind für 
dieſe Schulkindergärken ein dringendes Bedürfnis. Der 
Beſuch derſelben müßte der Schulzeit zugerechnel werden. Dann 
bedarf das Haſten keiner Ausnahmen, weder in der Form der vor⸗ 
Pulichtn Entlaſſung noch in der Form der Verlängerüng der Schul⸗ 
pflicht. 

Fort nit den Wohnungsbörſen! 
Obwohl wiederholt auf die unlautere Tätigkeit der Woh⸗ 

nungsbörſen und ihre gegenüber den Wohnungſuchenden ge⸗ 
übte Ausbeutung hingewieſen worden iſt, muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß dieſe Inſtitute weiter üppig blühen und gedeihen, 
und zwar zum Schaden der geſamten Wohnungſuchenden. Die 
Wohnungsbörſen ſind vollſtändig überflüſſig. Ihre Gründung 
iſt von Ger Moy Leuten vorgenommen in der Erwartung, 
die heutige Wohnungsnot geſchäftlich ausnutzen zu können. 
Die Exiſtenz dieſer Börſen iſt alſo kurzweg auf bie Dummheit 
der Wohnungſuchenden aufgebaut. 

Eine erieeiſt⸗ iſt die Börſe der Frau Lucia 
eller in ber 0 bon Titel -Faſh⸗ Nr. 100. Der Ehemann, 
urt Heller, Hat den Titel „Fachanwalt für Mietsangelegen⸗ 

heiten“ zugelegt. Es iſt dieſes ein hochtönender Titel, der extra 
zu dem Zweck erfunden iſt, auf dunme Meuſchen Anziehungs⸗ 
kraft auszuüben. Dieſer Mann hat infolge ſeiner luxuriöſen 
Lebensweiſe kein Vermögen, ihm laun daher bei Prozeſſen, ſo 
leicht kein Haar gekrümmt werden, wenn jemand Geld von ihm 
zu bekommen hat. Auch der Steuerbehörde bürfte diefes ſo 
gehen, weil Herr Heller nach ſeinen Angaben kein Einkommen 
hat. Er lebt mit ſeiner Frau in getrennten Gütern, ihr gehört 
die Sanſe Einrichtung der ominöſen Wohnungsbörſe, ſie nimmt 
auch die Anzahlungen, Einſchreibegebühren der Opfer in 
Empfang. Im Grunde genommen wird hier ein getrennter 
Nerß, im Großen an den Wohnungſuchenden vorgenommen. 

Zunächſt wird jedem, ver die Wohnungsbörſe aufſucht, 
10 Gulden Einſchreibegebühr abgenommen, dann kann der 
Aiuge Aibneſſend warten, bis er von der Wohnungsbörſe 
einige A 10 von leerwerdenden Wohnungen erſährt. Bei 

  

zwangswirtſchaftsfreien Wohnungen werden an Gebühren noch 
50 Prozent des monatlichen Mietpreiſes der vermittelten Woy⸗ 
nung erhoben. Es iſt vorgekommen, daß 75 Gülden für die 
Vermittlung einiger möblierter Zimmer, in Zoppot gelegen, 
in Rechnung geſtellt worden ſind. 

Ein beſonders kraſſer Fall iſt der Ehefrau eines Schmiedes 
paſſiert. Sie war auf dem Wohnungsamt als Wohnung⸗ 
ſuchende eingetragen. Weil ihr die Sache zu lauge dauerte, 
Einſchß zu dieſer „Börſe“ Hier wurden ihr zunächſt 10 Gulden 
Einſchreibegebühr, alſo beinahe den halben Wocheulohn, den 
der Ehemann verdient, abgefordert. Als dann die Wohnungs⸗ 
börſe ein Schreibchen an den Wohnungsausſchuß, das jeder 
Rechtsanwalt für 5 Eulden erledigt, gerichtet batte, wurden ihr 
weitere 15 Gulden abgenommen. 0 Arbeit ſollte eigentlich 
25 Gulden koſten, weil die Frau aber fo ſtöhnte, daß ſie ſo arm 

‚ Woche verdiene, machte 
man dieſe ſchwierige Arbeit gönnerhaſterweiſe für 15 Gulden. 
Dann hat nun die wohnungſuchende Frau ein ganzes Jahr 
lang gewartet, um die durch die Tätigkeit der Wohnungsbörſe 
in Ausſicht geſtellte Wohnung zu erhaͤlten. Schließlich verſuchtie 
ſte, ſelbſt Woͤhnungen ausfindig zu machen, die leer ſtehen oder 
in nächſter Zeit leer werden. Eine lch⸗ Wohnung entdeckte 
ſie ir. der Daheſeſtenn e. Es handelt ſich hier unn einen voll⸗ 
bänditg, verwahrloſten Stall, den jebe Mietpartei, wenn er ihr 
vom Wohnungsamt als Wohnung zugewieſen wurde, abgelehnt 
hatte. Tieſe leerſtehende aun ab die Frau der Woh⸗ 
nungsdörſe an und nun begann die Tätigleit der Wohnungs⸗ 
börſe. Herr beſe? beantragte mit einem kleinen Schreiben die 
Zuweiſung dleſes Stales an die wohnungſuchende Familie. 
Im Dandumdrehen wurde nun dieſer verwahrloſte Skall, der 
nebenbei geſagt, noch 47 Gulden Miete toſtet, der wohnung⸗ 
ſuchenden Partei vom Wohnungsamt zugewieſen. 

Doch nun kommt das önſte: dafür, daß der Wohnungs⸗ 
börſe von der Wohnungſuchenden die leerſtehende Wohnung 
miigeteilt wurde, und daß dieſe einen ſchriftlichen Antrag auf 
Zuweiſung dieſer Wohnung ſtellte. verlangte die Frau Lucia 
von der armen Wohnungſuchenden 100 Gulden Vermittlungs⸗ 
proviſion, die ſie auf das Wehegeſchrei der Wohnungſuchenden 
hin, auf 60 Gulden ermäßigt hat. Zum Glück hatte die Frau 
den Tag nicht einen Pfennig Geld bei ſich, ſo daß ſie nicht 
zahlen konnte. In ihrer Not wandte ſich die Frau endlich an 
die richtige Abreſſe, an das Arbeiterſetretariat, von wo aus die 
Wohnüngsangelegenheit der Wohnungſuchenden weiter be⸗ 
arbeitet werden wird. ů * — 

Diefer Fall beleuchtet grell die WiGerſen fete Sorte 
Wohnungsbörſen. Die Lätigteit dieſer Vörſen ſteht in gar 
teinem Zuſammenhang mit den verlangten Elnſchreibegebühren 
und Prämien. Es iſt Wucher ſchlimmſter Ari ver hier ge, 
trieben wird und der nur mögiich iſt, weil Dummheit und 

Wohnunganot den Wohnungsbörſen die bedauernswerten 
Opfer zutreiben. ů — 

Es ſei daher noch einmal in aller Oeffentlichteit vor dem 
Beluch der Wohnungsbörſen gewarnt; jeder Pfennig, der die⸗ 
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ſen Exiſtenzen an den Hals geworfen wird, iſt ins Waſſer ge⸗ worſen. Der Einfluß, den diefe Herrſchaften an jeblich vut 
Wobnungosamt haben, beſteht nicht. Reine Vobnungsbörſe kann auch nur eine eee c0 Das 8 an Wohnungfuchende 
vergeben. Dieſes kann ledlalich das Wohnungsamt tun. Gut 
wäre es allerdings, wenn auch jeder geſchäftliche und geſell⸗ 
Wahaung Abörſen wint Atbern da ſich npaaug gei mit den 

örſen unterbliebe, ba rau i . 
Denineeſ miben, * Leob, Lr e e W 
Eine ſtändige und ſtrenge Lrꝛobachtung der Tätlgkeit 

Vörſen und eine wirkſame Kom Wles reh Eiunahmen Un Uun 
wendig. n vielen Fällen dülrſte die Hilertt wicden der 
Wohnnungs! üörſen, wenn ſe uniiß kontrolllert würden, die 
Handhabung zu ihrer. Schließuna bieten. 

Roch einmal: meidet die Wohnungsbörſen und behaltet 
euer Geld! 

Paul Klobowſti, Abgcorbneter. 

Ein leichtfertiger Autofüͤhrer. 
Einen Arbeiter totgefahren. — Beim Ueberholen 

eines Autobus. 
Der Kraftwagenfüßrer Willy B. aus Qnadendorf batle 

ſich vor dem Schöſfengericht wegen fahrläſſiger Tötung zu 
verantworten. Ein Straßenbabnarbeiter aing am 27. 2.1 
früh morgens zur Arbeit, um in Langfuhr am Inſelperron 
Ferberwes zwiſchen dem Stratzenbahnaleis die Wafferkäſten 
nachzuprüfen. Bei dieſer Arbeit wurde er vlbtlich und un⸗ 
erwartet von einem Auto überfahren und etwa 50 Meter 
mitgeſchleift. aln dieſen ſchweren Verletzungen ſtarb der 
Arbeiter. Der LAutobeſttzer iſt der Angeklagte, der mit ſeinem 
UAnto Nachtaäſte von Danzig nach Lanafuhr brachte. Dabei 
batte er es ſo eilig, daß er ſeine Fabrigeſchwindigkeit nicht 
mäßigen konnte. als ein vor ihm fahrender Autobus lang⸗ 
ſamer fuhr, um Fahrgäſte ausänirtzen. Er mußte ſich auch 
ausgerechnet die Inſel ansſuchen, um bier den Autobus zu 
höpepen. Um dieſe Inſel herum wollte er links ‚ber⸗ 
hoben. 

Dabei fuhr er nicht nur über das rechte Gleis, 
ſondern aut das linke. 

wo der Arbeiter tättg wox, der nun überfahren wurde, 
Der Angeklagte konnte zu ſeiner Entſchuldiaung nichts 

anführen. Er habe den Arbeiter erſt geſehen, als er ſich 
einen Meter vor dem Auto aus der gebückten Stellung auf⸗ 
richtete. Der, Wagen kam aber erſt etwa 50 Meter weiter 
zulm Steben. Einlge Zeugen waren bei dem Vorfall zugegen. 
Stie bekundeten, da man den Arbeiter lauge vorher ſehen 
konnte, Wenn der Augeklagte die Straße vor ſich gepriüft 
hätte, daun müßte er ihn bemerkt baben, 

Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen triift den Au⸗ 
geklagten die Schuld an dem Tode, Er habe fabrläſſig ge⸗ 
handelt. Zunächſt war das Auto nicht in Ordnung, auch die 
Bremsvorrichtung nicht. Er durkte mit dem Auto gar nicht 
fahren. Dann brauchte er ſich nicht dieſe Stelle zum Ueber⸗ 
holen ausſuchen und mußte auf dem rechten Bahngaleis 
bleiben. Durch den Inſelpverron wurde für ihn die Straße 
esmöer hellen Arbeiter hätte er vor ſich ſehen müſſen, denn 
es war hell. 

Er hätte das Auto auch ſofort zur Seite reißen mliſſen. 
als er den Arbeiter vor ſich ſab. Daß das Auto noch ſo weit 
juhr, bewelſt, daß die Fahrgeſchwindigkeit viel zu aroß und 
auch die Bremsvorrichtunga ungenügend war. Da hier das 
Gelände unüberſichtlich war, wäre eine Fahrgeſchwindlakeit 
von 6 bis 8 Kilvmeter angemeſſen geweſen. Ein Siaual 
bat er nicht gegeben. 

Das Gericht kam zur Verurteilung, indem es ſich den 
Ausſührungen des Sachverſtändtaen und des Staatsanwalts 
anſchloß. Den Arbeiter trifft keine Schuld. Er durfte glau⸗ 
ben, daß er dort bei der Arbeit vor einem Auto aeſichert 
war, das dort eigentlich nichts zu ſuchen batte. Die Strafe 
dürfe auch nicht gering ſein, im Intereſſe des Schutzes von 
Menſchenleben, das hier ausgeltzſſcht und um eine Warnung 
ſür andere Kraftfahrer darzuſtellen. Das Urteil lautete auf 
1 Jahr Gefängnis wenen fahrläſſfiner Tötung. 

Alss Rot Labendiebinnen geworben. 
Fünl Ladendiebſtähle ausgeführt. 

Die Arbeiterinnen Kl. und K. in Dauzig ſchloſſen ſich zu⸗ 
ſammen, um gemeinſam tibre wirtſchaftliche Lage durch Dieb⸗ 
ſtähle in Kaufläden än perbeſſern. Sie gingen! icht workes in 
Danziger Kauſhäuſer, ließen ſich Waren zur Anſicht vorlegen 
und wenn die Aufmerkſamkeit der Verkäuferin abgelenkt 
war, dann nahmen ſie Gegenſtände an ſich, Die Tat wurde 
abwechſelnd begangen. Vor dem Einzelrichter hatten ſte ſich 
nun zu verantworten. Der Amtsanwalt beantragte gegen 
die Kl. U Monate Gefängnis und gegen die vorbeſtrafte K. 
172 Fahßre Gefänanis, um dem Umfſchareiſen der Ladeu⸗ 
diebſtähle zu begeanen. Da die Angeklagten aber burchweg 
nur kleinere Gegenſtände an ſich genommen hatten, ließ der 
Richter ſie milder davon kommen, Wegen Ladendtebſtahls 
in h Fällen wurde die Kl. zu einem Monat und die K. zu 
fünf Monaten Gefängnis verurteilt. 

  

  

Gute Beute. Am Mittag des 1. Feiertages ſind Diebe In 
vie Wohnung des Reſtaurateurs K., Langaarten 28, einge⸗ 

ungen. K. aibt an, daß ihm dabei etwa 6000 Gulden ge⸗ 
ählen wurden. Jabre alle Rudelf Hebel! 

Sich ſelbſt angeſchoſſen hat der 18 Jahre alte Rudolf Hebel in 

Jopber Hesnterrahr Hohuhalt Er beſchäftigte ſich dem Boden 

des Hauſes mit einem E von dem er angeblich nicht wußte, 

er das Krantenhaus auffuchen 
daß es geladen war. Plöhllch aß ein Schuß los und verletzte dem 

H. die linke Hand jo ſchwer, da 
mußte. 

Seinen Verleſſanßen erlegen iſt am Sonnabendnachmittag der 

37 Jahre alte Elſenbahnarbeiter Joſef Phtltpft! aus Brentau, 

der, wle bereits gemeldet, am Fuahaanfalts whß, auf dem Zoppoter 

Bahnhof das Opfer eines Eiſenbahnunfalls geworden war. 
  

Danziter Stanbesamt vom 7. Juni 1927. 

Todesfälle; Sohn des Alrbeiters Johannes Tuſcher, 
ans Richert, 27 J. ö M. — Wiiwe 

ric Komppatzki, geb. Weſſelowſki, 80 J. 4 M. — Sohn 
des Arbelters Max Feeſt, 1 J. 7 M. — Arbeiter Hermann 
Pikuritz, 74 J. 6 M. — Witwe Auguſte Nogaßkti, geb. Deike, 
2³ 95 3˙ M. —. Sohn des Kutſchers Adolf Temws, totgeb. — 
Tochter des Gewerkſchaftsſekretärs Alſred Schhnnagel, faſt 
3 M. — Haſenarbeiter Guſtav Stender, 47 J. 6 M. — 
Schüler Antonins Braemer, 7 J. 5 M. — Wlitwe Klara 

Hankel, geb. Gomoll, faſt 78 J. — Sohn des polniſchen Pyſt⸗ 
ſchaffners Stanislaus Werner, totgeb. — Schupo⸗Unter⸗ 
wachtmeiſter Fohannes Sauſin, 25 J. 3 M. — Tochter des 
Arbeiters Artur Schueider, 0 M. — Witwe Maria Reſchke, 
geb. Pries, 91 J. 5 M. — Witwe Auguſte Barra, geb. Lemke, 
66 J. 6ö M. — Sohn des Schriftſebers Alfred Sploeſteter, 
4 J. 3 M. — Kleinrentnerin Marie Foth, ledig, 60 J. 1 M. 
— Schornſteinfegermeiſter Frauz Stenzel, 60 J. 5 M. — 
Reſtaurateur Wilhelm Schönherr, 68 J. 6 M. — Tiſchler 
Aohann Preuß, 65 J. 1 1M. —. Ehefrau Laura Ritter, geb. 
Werner, faſt 650 J. — Arbeiter Auguſt Borz, 06 J. 11 M. — 
Witwe Roſalte Wikowiki, geb. Steffanowiki, 87 §. 10 M. — 
Eiſenbahnarbeiter Joſef, Phillyſti, 87 J. 1 M. — Arbeiter 
Auguſt Pilath, 40 J. 2 M. — Invalide Heinrich Kieker, 71 S. 
9 M. — Eharlotte Laſſan, 26 J. 7 M. —   
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bsuũVGS „REKORDO“ 
die wirklich gute und aromatische garette 

Arbeiter⸗Pfingſten in Nenteich. 
Glänzender Verlanf des Arbeiteringendtages. 

Nenteich hatte Pfingſten ſeinen großen Tag. Hunderte 
von Arbeiterfungen und Arbeitermädeln haben in den 
Mauern bes Werderſtädtchens geweilt, um gemelnſam mit 

      

der beimiſchen Arbeiterſchaßt ein ſozialiſtiſches Pfingſten zu. 
ſetern. Ganz Neuteich ſtand daun auch im Vanne dieſer 
Kundgebung. Schon am Vorabend gaben die Maffen der 
aumarſchterenden Jugend den Nenteſcher Bürgern ein 
Seichen von dem Rhylhmus, der die Stadt zwei Tage lang 
Ununterbrochen in Atem halten ſollte. 

Deu Höhepunkt bildete am erſten Pfingſtnachmittag der 
büact Mio0. der. Iugend durch die Stadt. Voran ein wuch⸗ 
tiger Block roter Fabnen, dann die unermüdlich mufizlerende 
Muſtkaruppe mit ihren Klampfen, Mandolinen, Geigen und 
dahbinter der lauge, lange Zug der Jugendvereine aus 
Danzig, Laugfuhr, Obra, Bürgerwieſen, Oſterwick⸗Zugdam, 
Kablbude, Wolfsdorf und all den andern Orten; nicht zu 
vergeſſen die Parteigenoſſen aus Neuteich, Tiegenhof, Eich⸗ 
walde nebſt einer ſtarken Abteilung des Reichsbanncts. 

Einen erhebenden Anblick bot daunn bie Kundgebung auf dem 
Sportplatz. Die Tribüne leuchtete im ſlammenden Rot der 
Fahnen. Der Sprechchor leitete mit einem vielſtimmigen 
Kampfruf die Verſammlung ein. Dann übermittelte Geu. 
Leu die Begrüßungsworte des Landesvorſtandes der Partei. 
Nach ibm ſprachen Wieler⸗Neuteich, Kruppke⸗Tienenhof und 
Gen. Leichner. Beſonders ſtarken Veifall fand die Anſprache 
des Bührgermeiſters, Gen. Reeck, der Jugend und Partei 
mit warmen Worten behrüßte und dem Ingendtag einen 
vollen Erfolg wünſchte. 

Der Abend brachte, einen Faclelzug. Ein erbebendes 
Schauſpiel, wie es der Stadt Neukeich wohl noch nie geboten 
wurde. Eiune lange Meuſchenſchlange ſchritt ſingend im 
Licht unzähliger Fackeln durch die Straßen der Stadt. Alles, 
was irgend nur konnte, war auf den Beinen, Groß und 
Kletn. Mit ingrimmigem ZBorn betrachtete ſich der katho⸗ 
liſche Pfarrer das ihm nicht ſonderlſch genehme Bild: Nichts 
hatte es genützt, daß er dieſe Jugend in der Andacht von der 
kkanzel bernnter verſchwärzt hatte als „Menſchen, die hiu⸗ 
auszögen, um auf frelem Felde ihre Seele fortzuwerfen!“ 
Vergebeuns hatte er gewettert. — Auf dem Marktplatz aab es 
bald darauf eine vielhundertköpfige Feſtverſammlung. Ein 
bis in die letzten Ecken des Platzes ſchallender Prolog des 
Gen. Dombrowſliirüttelte alle zu größter Aufmerkſam⸗ 
keit auf und Gen. Sommerfeld hielt eine eindringliche 
Wetherede. Dann, als Abſchluß, brauſte wie ein Choral 
der Sprechchor „Die rote Troömmel“ itber die Feſt⸗ 
Amber hin, alle zu auhſlodernder Vegeiſterung hinreißend. 

n der „Internationale“ klang der Abend aus, ‚ 
Kampffinaſten war der erſte Tag — Freuden⸗ 

pfingſten der zweite! In den Fluten der Schwenthe, auf 
dem Sportplatz, in den Straßen der Sladt, tiberall fröhliches 
Uügendtreiben, Und erſt die Kinder! Wie jubelten ſie dem 
aſperletheater zu und wie vehſfnüthhen ſie ſich im 

Lreis⸗ und Reigenſpiell Jung und Alt wurden in den 
Freudenſtrudel hineingezonen, Doch ſchließlich hieß es Ab⸗ 
ſchleduehmen: es ſiel nicht leicht. Und dann fuhren wieder 
bie ſingenden Züge zurück in den Alltag. Mit Geſaua an 
Kampf und Arbeitt 

Pfingftmontag auf ber Zuppoter Rennbahn. 
Der zweile Renutag des Dauziger Reitervereins war üſteb 

ordontlich ſtark beſucht und vom Meiter leidlich begünſtigt, es blieb 
zwar bei einer kühlen Temperatur, doch mußte man ſchon Leitnden 
fau. daß der Himmel es bei einem lichen Regenſchauer bewenden 
leß. Sportlich wurde ſehr viel Tüchtiges geleiſtet, es gab famoſe 

Ritte und feſſelnde Endkämpfe, ohne daß es im allſemeinen zu be⸗ 
fonderen Ueberraſchungen kam. Ble hoch bewetteten Favoriten ent⸗ 
täuſchten diesmal meiſ. nicht, ſo daß die Totoquoten, 09 durchweg 
niedrig hielten. Beſonders intereſſant verliefen das über die große 
Diſtanz von 3600 Meter gehende Kaflno⸗Jagdrennen, das 
die von Ludwig prachtvoll geſteuerte Htiugebu U9 heimöringen 

konnte, und der Preis der Danziger Höhe äber 3000 Meter, in dem 

Lie“XIII. der lange ſührenden und ſicher erwarteten Prenßen⸗ 

urg in einem vom Reiler A. v. Schmidt glänzenden Finiſh den 

erſten Plat abnahm. Das Verloſungs⸗Rennen Hehmeſih 

Unband, den die Beſtterin ſelbſt, Fir l. K. Biber, ſehr ſchneidig 

durchs Ziel trleb, was eine kleine ſerſiſt: witbon hervorrief. Die 

Ergebniſſe im einzelnen waren wie folgt: 
4. Juni⸗Kennen. Preiſe 1125 G. Diſtauz, 1600, Meter. 

1. v. d. Wenes Fürſt (Schwarhlopf), 2. Lyra (L, Bril⸗ 

lowſkl), Z. eneral (v. Horn). Ferner lieſen: Er lann nicht, Glocken⸗ 

wel „ Suech Taler, Allotria, Famos. Tot.: Sieß 16: 10, 

Pl. 12, 12, 12:10. ů 

2. Preis der Danziger Höhe. Ehrenpreis und 1875 G. Diſtanz 

5000 15 00 K. Ahe üichmn 8 00 (8 v. 5 „nier⸗ Wiiyl, 

urg (v. Horn), 3, Chriſtſchmuck (v. Graeve). Ferner: „ 

Goſheſlie Tanzlled, Wiegenſeſtſreude. Tot.: Sieg 61:10, PI. 10, 

10, 11: 10. 
3. Prels von Hochſtrie. Preiſe 1375 G. Dlſtanz 2000 Meter. 

M., Wehs coPuMEs (W. Thalau), 2. Glorieite (F. Wech), 
0, Baporozec (Jalaß). Ferner: Banane, Endegut, Hollunder. Tot.: 

Sleg 16: 10, Pl. 17, 20:10. 
. Kaſinv⸗Jagbrennen. Ehreupreis und 1875 G. Diſtauz 

eiers- M. renhöhe Hingebung (Ludwig), 3⁰ Meter. 1. Stall Ludolj 
2 Sport⸗Welt (v. Horv), 3. Abasver (Bartels). Ferner: Poſeidon, 

Schatlind, Venus. Tot.: Sieg W: 10, Pl. 13, 14: 10. 

Verlofungs⸗Rennen. Breiſe 1350 G. üirin 1700 Meter 

alte Bahn]. 1. Frl. R. Vibers A. noand (Beſitzerin), 2. Ahrens⸗ 

Hurg (W. Graeſe), 3. Höllenkind (Robitzti). Ferner: Pinaſſe. Tot.: 

Ste 17: 10, Pl. 10, 10: 10. ‚ 

. Pfingſt⸗Gürdenrennen. Preile 1125. G. Diſtanz 3000, Meter. 

S a Maifonelte(L. Brillowili), 2. Grlan (Schlih⸗ 

, 6, Raugraf II (Jalaß). Ferner: J. zum Donner, Margila. 

Sieg 14: 10, Pl. 14, 16: 10.     

  

ie Künſtlerfeſtwoche des Urtiſtenverbandes „Sicher wie 

gold- im Aushet Heubude, hatte trotz des unſicheren 
Pfingſtwetters einen ſehr ſtarken Zulaui. Die reichbaltigen 
Darbielüngen der Künſtler fanden den uugeteilten Beiſall 

des Publikums. Heute Dienstagfindet das große Kinber⸗ 

feſt ſtatt. Da wartet Onkel Dinſe mit großen Ueber⸗ 

müich atue für die Kleinen auf. Auch ein Kaſperle⸗Theater 

wirb ſeine Künſte zeigen. den 10, Zunt, lephmt dis 

Wilhelm⸗Theater. Am Freiktag, dem 10. Juni, beginnt das 
bereits Weuneihdihte Gaſtſpiel des Berliner Trianontheaters. Zur 

Aufführung gelangt das in Verlin über hundertmal mit großem 

Erſ auſ. wſihrie Lebensbild „Dirnentragödie.“ Das dreiaktige 

Stück von Wilheim Braun ſchildert Vorgänge jener Gegend, wo die 

Ausgeſtoßenen der Geſellſchaft, die Dirnen und Zuhälter, ihr trüb⸗ 

ſeliges Daſein ſriſten. 
——————————4————ͤ—T:ʃ— 

Verantwonilich für Politit: Ernſt Loops; küur Danziger 
Nachrichten und den übrigen Leil: Dani Weber: fuür Inſerate: 

Anton Footen: ſämtlich, in Dat 
von J. Gehl & Co., Sig     

e
,
 

miig Druck und Verlag         

       

 



   
   

Um Sonntag. dem 26, Juni 927, nachm. 2½ Uhr, 

werde ich die Gemeindejagd Wieſenihal, 15 Minuten 
von der Autobuslinie Danzig⸗Groß⸗Paglau entfernt, 

Weu gelegen, an den Meilſtbletenden auf 6 Jahre 

ffenilich verpachten. 2½ Stunden vor der Perpach, 
lung bin ich bereit, Jagdpachtluſtigen dieſelbe zu zeigen. 

Vedingungen werden im Termin bekannt gegeben. 
Den Zuſchlag unter den drel Meiſtbletenden behalte 

ich mir vor. 

Wieſenthal, den 4. Juni 1927. 
Der Jagdvorſteher, ZoIIer. 

    
Wlederum ein austlese-Programm! 

Mesportemücel 
Der erlolgreĩche Terra-Schleger in 6 Akten 

Melh belscmsalt, Heiga Molander, Hanni Weihe, Margatstne Kupiet, 
Flstfier-Köppe, Hruno Kastner u. a. 

Ein Filmwerk, das jeden Besucher mitreiſt! 

Nanefte machf GIles 
Ein hervorragender Gesellschaſtaſilm in 6 Akten 

in ihrer entzückenden Rolle als 
Mady Christlans. Naneite, die Perle des Hauses 

Ferner: MUvlan Glbson, Frih Kampets, Slogtrled Arno u. a. 

Dasnis Mie menesιHę DernftitE-LDoGL.ʒFuꝗ CUHhAS 23 
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hre Verlobund geben bekannt 

Margarete Hagen 
Horst Albrectit 

Danridg „ Ptingsten 1927     

  

    

     
     

    

  

   

    

  

    

    
    

  

  

      
Nach achtjähriger Tätickeit an der IV. med. 
  
  

     

    

  

linneren) Univeroftätsklinik im Krankenhaus — 
Mosbit (GCeheimrat Prol. Klemperer) — davon Sommerpreise von 80 Pig. an 

3 Jabre als Leiter der Abteilung für Galle- und Zur ersten orstellung von 55 Pig. an 

Leberkrankheiten — habe ich mich als 

FüChürrt 
fllr innere Hrankheiten 

viedergelassen 

Dr.med. G. Hammitxer 
Massublsch. Markt l, EckeHalknasse 
Sprechstunden von 9 bis 11 und 3 bis 5 Uhr 

Telephon 217 10 

Für Kaufmüänn. Kassen und Wohlfahrtsamt 
zugelassen 

  

  

An die Mitglieder 

des Bücherkreisesl 

   

    

      

   
   
   
    

    
   
   

Für April — Juni erscheinen ‚ 

1. Barthel, Der Putsch 

2. Kircheisen, Die Bastille 

Mathaus 
Liehstspiele 

Der groſte Eriolgl 

Ilwwan, der Tyrann 
und Blutfürst, die 
Geiffel Ruflands 

Ein Sittenbild vom Hote Iwan's 

  

Ferner: 

aibert Bassermann 
und Lee Parry in 

Wenn das Hemder 
Junend Spricht 
Neue Wochenschau 

Erste Vorstellu 

üAb Freitag die große UVeberraschung! 

  

Iiil 
Theater 

Täglich ausverkautte Häuser 

Tom Mix 

Hammi im 
Pulverturm 
Tom Mix bester und 
verwegenster Film 

Ferner 

Ernresser 
Der Japaner Jessuse 
Nuuufrupe in seinem 

letzten Film 

Reue Wochenschau 

ing halbe Preise 

    

  

  

      

    

     
   

  

       

   
   

    
   

    

    
            

    

        
        

   
    

  

  

  

      
        

  

    

   

  

  Wir bitten bis zum 10. Juni spätestens 

anzugeben, welches Buch gewünscht wird 

DER BUCHERK RElIlS 

Zahlstelle Danziger Volksstimme 

       

      

  

0 
MVach mehirjùuiger spexialüirꝛtlicher 

Ausbildung an den Hautkliniken zu 
Cießen, Franſefurt a. M., und Patis, 

kabe ich die Naxis des Herrn Dr. 
&GEL, Holxmarkt Il l. Ibernommen 

Dr. moed. Oifrid Stecher 
Spezialarat flii Haut-, Harn- 

und Gesdileckitsleiden 
Danzig. Holzxmarkt I/I 

Sprechixeit von 9—leE und 4-6½ 
Zu allen Kranłen kussen zugelussen 

     
    

      

   

  

  

    

Stellenangebote Siechten, Haulausſchlüge 
Kramplaberceſchphre „aite Wunben        

  

  

  

     

U Pie „ Rino-Saibe Heimarbeiterin no⸗Salbe 
— Wz. dehen in ven Myothenen welche ſämttit zu- 

nNic. CHDAIA Co.,Oim. b.·WEMDUlo:-Or. je ſas ſſetend, Wä 
iefert, wird geſucht. 
unter 1811 an die Exp. 

Roisvortnes h D 
Junge, ordentl. Frau f. 
Waſch⸗ oder 

er 
Off. 

  

    

    
    

    
   

   

    

2. —— —.—.——.———. — Zurückgekeh tl 
Dr. Schlomann 

Facharxt für Ohren-, Naten-, Halsleiden 

Langer Marke Nr. 39 
  

         
    

   

Stündiges Lager 
  

        

  

— in trockenem Tischlermaterial sowie Bauhohz, Reinmacheſtellen. 
Stad tth e at er D an U Fupbodenbrettern, Fußleisten, Türbekleidungen, Ang. unter Nr. 1803 an 

3 Baumaterialien, Zement, Teer, Karbolineum, (die Exp. d. „Volksſt.. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Seute, Dienstag, den 7. Juni, abends 8 Uh 
Letzte Vorſtellung Dauerkarten Serle II. 

Preiſe B (Oper). 

Jenufa 

  

    

   
     

    

  

     

   
   

   

  

   

Hiaminpo-Iheater 
ů Junkergasse 7 

Hchiung! b heute 2 Premieren! 
Das aufsehenerregende Weltstadtprogramm, 

von dem ganz Danzig sprechen wird 

Das grandiose teutsche Flimuerh 

liebe geht Seltsame 

Dramatisches Schauspiel in 7 
In der Hauptrolle: Maly Del 
Ferner: Unter Mitwirkung der 
rühmten „Haller-Revue“. Die 

und Aus“ im Berliner Admiral. 

schlager der Saison: 

der Iun:- Lelt 
Sensations-Groteske in 6 Akten 

In der Hauptrolle: Jonny Hynes 
Lachen ohne End 

Er 

(Zwei zarte kleine Hände) 

aufnahmen wurden nach dem Veriahren 
Kuntze-Safra in der Haller-Revue „An 

Der schneidigste Rerl 

  

      

  

     

  

   

  

   

  

      

        

    

  

    

  

Tauſche Stube, gr. Küche, 
gr. Boden, eig. Eingang, 
billig, aaßen 2 Zimmer 
oder Stube u. Kabinett, 
Altſtadt. Offerten unter 
1808 an die Expedition. 

(GVerm. —355 

Brauclist einen Naler 
Du im Haus, 

So such Dir 
G. Salewski aus 

  

     
   

      

  

   
   

      
      
   

  

     

   

        

Akten 
schaft. 
weltbe- 
Revue- 

   

  

    

    

alast ge- 
  dreht. — Außerdem der große Lustspiel- 4    
   

    
   
        

     
   

Danzig. Ffüchswall 1 
Gegr. 100s Tel. 282 94 
Werkstatt flir sämil. 

Malerarbeiten 

   
   
     
    

  

    

  

    

  

igte Sommerpreise 

   
      

  

(hre Ziehtochter) 
Oper aus dem mähriſchen Bauernleben in 3 Akten 
von Gabriele Preiß. Muſik von Leos Janäcek. ſertigt Schultze, 

    
   

   

— Kuopflöcher 
Hohlſaum, modernſte 

üiſſers täglich. 
eilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 65, am Waſſer. 

   
     

Kuupierfiummen 
— Zirkanck rd. Ott, 

Pliſſees jetzt Goße Seigen Nr. 1. 

Kleine Fuhren 
leiſtet billigſt 

  

  

    

   

   
   

        

    

      

   

  

  

  

  

HAUSFRAUENLOB“ 
Vi. Damm 7, Eingang Mäkergasse Renn-Schlauchreifen. 

Lenker, Süttel. Kett- 
Pedale, Gabeln so 
alle Exsatzteile äuhers 
preiswert. Teilzablungen 
von G 5.— wöchentlich 

Heute Diensiag (3. Feiertag) 

Misslonsfeler, 4 Uhr nachmittags. 
Großes Kindertfest mit unkel Uinse 
elustigungen aller Art - Jeties Kind erhait ein Ge- 
chenk — Autsteigen des Lufthallans „Onxel Dinsse“ 

geg 
za   

Verkanlaftellen 
Murch,,Wakag“- 

    

     

        

      
   

  

   

    

   

    

  Bonbomregen- Eekeipolansse usw. lakate testattet. Reparaturen 
Kaspene-Theatar vom Kinderfreund Helnemenn b Werden iacmäpaiseh, 

Renntlick. ſschnell u. büülg ausgeführt. 
  

Im Kleinen Saal Gesellschaftste n 
—— eies Max Willer, Klub arnituren 

Sünteelenggse — Fläsehncls,. E. pamm -. 
Patent- u. Auilegernsträizen billig 
Vnur Paradies gasse Nr. 18 

Tellzabiems Seststtet 2⸗170 

  

gut 

  

     
   

    

Einzelmöbel, Küchenmöbel 

Gebraucht. 
nehme ich in Zahlung. 

Möbel⸗ u. Piqnohandlung 

Peugeott, fahrber., 22 PS 

Jungſtädtiſche Gaſſe ö. 

   

  

ſen bar und auf Teil⸗ 
lung. b 

Pianos geſucht. 

Aug. Sonntag, P˙ 
auch 

Nordpromenade 1. 

Motorrab 

  

   

    

erhalten, für 350 G. 
du verkaufen 
ehmann, Möbl. 

Dezimalwage 
gut erhalten, zu kaufen 

Offerten 
1025-au die Expedition. 

     

   

        

zu vermieten. 
Beheendt, Pfefferſtadt 16. 

      
      

    

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 92925 isaSe G ati el ſe 68 
Mittwoch, den 8. Juni, abends 8 Uhr: U Pi neueste Modelle in riesiger ttt t1t. billig rieger, Samtgaſſe — 

Dauerkarten haben keine Gülkigkeit. „Spiel üm RIEISSe.OeIE- Einreld uszrahl, staunend billig.laufen Sie bei mir kompl.[aut En b5a f Schloß⸗ (8 89.—, 100.—, 120.— Jinmer⸗ 0 0 Engl. Untericht 
IKAFFEE xů 135.— usw.) pro Std. 150 G., wird 

ahmKurhaus Heubudemme wunanen h Beßeter BergBiii fe, OelntIWäantel, Schizuche, Eiurichtung en erteiit. Ang unt. 1809 

Feine Plättwäſche, 
Waſchen (im Freien ge⸗ 
trocknet) und Plätteu, 

ſchneil, jauber, billig 
Rammbau Nr. 17, part. 

  

    

  

unter 

    

  

       

   

  

    gn 
reparaturbedürftig, 

zu kauſen geſucht. Offert. Damen⸗,x 
unter 1076 an die Exved. Kindergarderoben 

werden billig und ſchuell 

iüi 
2 Meter Sto 

(Muſſelin) zum Kinder⸗ 

  

    
gimmer 

        

       

  

   

   
    

    Seit 24 Zazren an Führenber Sten⸗ 

chinenarbeiter geſucht 

per Fuhre 7 G. inkl. An⸗ 
r, abzugeben. 

Müller, Kohlenhandlung, 
Schidlitz, Nonnenacker 1. 

Telephon 281 76. 

     

  

   

  

  in 

  

Elegante Plättwäſche Kuderbvote 
Uefert billig zu verkaufen 

Kuifer's Waſch⸗ und Pläti⸗Auſtalt Vröſen, Helaer Straße 7. 
nt Aatebster 48 St Kleiner, dunkler, eichener 

Ketterhagergaffe 6, 2 Tr. 

    

Schreibtiſch, 
ſehr gutem Zuſtande, 
billig. zu verkaufen 

  

    

der mil Benzinmotor und Holzbearbeitungsmaſchinen Iriſche Eier 

Saubere Schlafftellen 
für anſtänd. junge Leute 

von ſofort frei 
Juungſerngaſie 15, pt. IIs. 

Schlafſtelle 
fO: Ein 

lrei Hätergaſſe Ar. 12, 2. Grundſtückswert 47 000 G. 

Zwei leere Zimmer 

    

   
      

  

        

    

   

bi — Ab, abiit, 
— i 

E traße Hrr. 64. v 

10 000 Gulden 
zur 1. Stelle von Selbſt⸗ 
geber ſofort geſucht. 
10—12 Prozent Zinſen 

i ahr im voraus.    

   Off. u. 1810 an d., Exp,. 

eeee 

Schreiben aller Art 

  

         vollkommen vertraut iſt und kleine Reparaiuren 
ſelbſt ausführt. 20⁰⁵⁰ 
Walter Kurella, Wallgaſſe 10. 

te Kopie,    
Feutrbach, 

Wedes, 
Off. u. 1074 an d. Exped. 

  

und lerre Kiſten 
billig zu haben 

Eierkeller, Häkergaſſe 63. 
abzugeben.   

     FP —— mit- Brut uod elles andere Di 

n Haun, dem wird eine kleine 3* — — x 
ise Volksſtimme b 
e eines guten und billigen 
agens verhelfen. — 

EKontrahent 
Nachweislich einzig 
Aerch i einem Dess 

Eeler· beseitigt durch ein nenes wissennebeft- nPexiele 
Kekres Verkhren mir unber Ceranlie 

R. BOGUIZ, Damid, Burtstrahe 19h. Tel. 259 36 
Stanlhicher Betriebe. 

Lammmerisger im Freistant Danzig nicht au ver- 
&a ſc Uotesieierversleung nur ein Spexial- 

   
     

mitſeig. Küche in Danzigu. an alle Behörd., Klagen, 
zum 1. 10. von Dauer⸗¶Gnadengeſuche pp., Berat. 
mieter, Kfm., Danziger, in Steuer⸗ u. Stadtsange⸗ 
kinderlos, geſucht. Off. Dörigkeitsſachen. Billigſte 
mit Preisangabe u. 1073 Preisberechnung. 13795 
an die Expedition erbet. iahr Tolickeit detg 

i langjähr. Tätigkeit bei Ge⸗ 

Aueimteden Sieer ichfeicht. and Aramenawenzet 
mit Küchenanteil. Ang. vög,uM nß 
mit Preis unter 1812 an am Bahnhof.       vrrüabren des Eerrt in Frage Kecumt. Eiozig wissenschafllick basiertes 

— ————— im Osten- ü die Exp. der „Vollsſt.“. „%%% %%%0%%%%



  

Kt. 130 — 18. Jahrgang 1. Veiblett bet varziter Voltsſtinne Dienstag, den 7. Zuni 1927 
SSSSS···¶¶I34333—83———8———————————————————————————— 

  

Aansiger Machirichfen 

Aias! 
„Wie begonnen, ſo zerronnen. .. Mit ſtrömendem Regen 

leitete ſich das Pfingſtfeſt ein. Es regnete am erſten Feiertag 
bis in die ſechſte Morgenſtunde und alle, die ſich vorbereitet 
hatten, einen frühen Pfingſtausflug zu unternehmen, huſchten 
enttäuſcht wieder unter die Bettdecke oder freuten ſich auch, 
daß ſie noch etwas länger ſchlafen konnten — es ſoll ja Leute 
geben, die nichts ſo haſſen wie das Frühaufſtehen. Man ſchlief 
alſo weiter! Aber bald brach die Sonne durch die Wolken 
hervor und behauptete dann im vuch des Vormittags hart⸗ 
näckig ihr Feld. Man konnte alſo doch noch das Weite ſuchen. 
Dennoch war am Vormittag des erſten Feiertages der „Be⸗ 
trieb“ in Danzigs Umgegend nicht allzu groß. Am Nachmittag 
änderte ſich das aber gewaltig. Alle denkbaren Verkehrsmittel, 
Eiſenbahn, Straßenbahn, Auſobuſſe, Dampfer, Autos ſchafften 
ungeheure Mengen von Ausflüglern nach Zoppot, Oliva, Heu⸗ 
bude uſw. Es war kein Wunder, daß Zoppot den Haupt⸗ 
anziehungspunkt bildete; denn dort ſangen die Don⸗Koſaken, 
die in Danzig ſchon mehrmals bejubeht wurden. Das Wetter 
hielt ſich denn auch den ganzen Tag über, ſo daß alle Veran⸗ 
ſtaltungen ungeſtört verlaufen konnten. Abends ſtrömten die 
Mengen dann wieder in die Stadt und als faſt alle ſchon im 
ſicheren Hafen waren, ſette der Regen ein, allerdiugs auch ſehr 
ſchüchtern. 

In den Morgenſtunden des zweiten Feiertags hatte ſich der 
Wettergott wieder beſonnen und warme Sohm aeucß wenen zur 
Erde geſchickt. Man faßte ſchon Holfnung, daß auch der zweite 
Feiertag ſchönes Wetter beſcheren würde. Aber bald ſah man 
ſich getäuſcht. Wenn auch der Vormittag ſchön blieb, ſo be⸗ 
gannen doch in den ſrühen Rachmittagsſtunden bereits Regen⸗ 
fälle, die viele davon abhielten, ins Freic zu ſahren. Wer 
allerdings draußen war, der ließ ſich nicht ſtören, da erften⸗ 
licherweiſe die Luft ſich durch den Regen nicht ſehr veträchtlich 
abkühlte. Erſt am ſpäten Abend wurde es kälter. Auch jetzt 
ſetzte der Regen wieder ein. Er bildete den letzten Eindruck 
ber Pfingſtfelertage. 

  

* 

„Im Zoppoter Kurgarten herrſchte an beiden 
Pfingſtfeiertagen ein beängſtigender Hochbetrieb, beiondcrs 
vor dem Orcheſter drängten ſich viele Huuderte Kopf an 
Kopf, und die glücklichen Inhaber von Sibplätzen rührten 
ſich den ganzen Nachmittag über nicht von der Stelle — und 
das hatten mit ihrem Singen die Donkyſaken getan! 
Da ſtanden ſie wieder in ihren ſchwarzen Kitteln und Schaft⸗ 
ſtiefeln, gemeſſen und unbeweglich, und ließen ihre herrlichen 
melauchyliſchen und leidenſchaftlichen Weiſen ertönen, ange⸗ 
feuert und diſzipliniert von dem kleinen temperament⸗ 
ſprühenden Serge Jarofſ. Ging auch begreiflicherweiſe, 
hier in dem großen Freilichtkonzertſaal, manches von den 
techniſchen Feinheiten verloren, die uns jüngſt bei den Kon⸗ 
zerten im Schützenhaus eutzückten, lam man auch oft gerade 
um die meiſterhaft virtuoſen Pianiſſümoeffekte, ſo blieb doch 
immer noch übergenuüg des Zauberhaften und Bewunderns⸗ 
würdigen an dem beſtrickenden Klange und der hohen Ge⸗ 
ſchultheit diejes Stimmenorcheſters zu erleben. Sie gaben, 
dem Charakter der Veranſtaltung gemäß, ihre vopulürſten 
Sachen zum beſten und riſſen ihr rieſiges Auditorium wieder 
zu heftigen Beifallsſtürmen hin, die ſich von Mal zu Mal 
ſteigerten und eine Reihe von freudig geſpendeten Dakapps 
erzwangen, wobei natürlich das allbekannte „Wolna, Wolga“ 
beſonders bejubelt wurde. Es war ein erxleſener, und be⸗ 
lückender Kunſtgenuß, der den Donkoſaken und ihrem 
Führer ſicher viele neue Freunde verſchafft hat. 

„Weehend⸗Feſt der Volhsbühne. 
Weekend? Es war mehr als das. Nämlich das Saiſon⸗ 

ende der Volksbühne. Trotzdem hätte es auch getroſt anders 
heißen können. In Wirklichkeit war es ein „Luſtiger Som⸗ 
merausflug“, wie es auch im Untertitel verheißen war. Da⸗ 
zu hatte man das Schützenhaus in ſaftiges Grün getaucht. 
Die 5000kerzige Prachtbelenchtung ſpendete ihren feſtlichen 
Glanz. So fehlte der feierliche Rahmen nicht. Für das 
übrige ſorgte der geſamte Stab des Stadttheaters. Heinz 
Brede ſervierte ein „Buntes Menü“ mit allen Fineſſen 
ſeiner routinierten Arrangeurkunſt. Die Speiſekarte war 
ſo umfangreich und vielſeitig, daß es uicht ohne Ueberſätti⸗ 
gung abging. Allein an gefanglichen Darbietungen gab es 
ein Maſſenauſgebot. Die Damen Kleffel, Mathaeus, Stocks, 
Molnar, Wegmann⸗Schmidt und Czichy, ſowie die Herren 
Heiligers, Buſch, Xtterauf, Breſſer, Sochnker und Horſten 
boten Proben ihrer Kunſt. Auch die andere „Fakultät“ be⸗ 
mühte ſich nicht weniger zablreich. Friz Blumhoff, der ſich 
in ſeinem launiſchen „Sächſiſch“ berabſchiedete, wurde be⸗ 
ſonders herzlich geſeiert. In die benachbarten »„aſtpreißi⸗ 

ſchen“ Gefilde führte Guſtav Nord und jſand damit eben⸗ 
falls ſtarken Beifall. Heinz Brede wußte mit einigen 
Couplets à la Paprika die Stimmung ſtark zu würzen und 
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Das Lind unter dem Auto. Wie unachtſam vielſach 
ſpielende Kinder über die Straße laufen zeigte geſtern nach⸗ 
mittag ein anfänglich icher ausſehender Autounfall in 
Ohra, der aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, glücklicherweiſe 
leichter Natur war. Die 9 Jahre alte Schülerin Emmi 

Karſchner, Neue Welt 5, ſprang geſtern nachmittag 
zwiſchen rangierende Straßenbahnwagen bervor und lief 
direkt vor einem von Guteherberge kommenden Perſonen⸗ 

kraſtwagen. Vom Vorderrad erſaßt, wurde die stleine zu 
Boden geworfen und vom Auto überfahren. Obwohl äwei 

  

auch Erich Sterneck zog alle Regiſter ſeiner Schlagerkunſt. 
Dagzwiſchen erntete das Ballett, gut einſtudiert von Gralt 
Vera Goltz⸗Brede, mit „Früblingtzſtimmen“ von Strauß und 
„Ungariſche Tänze“ von Brabms, reichen Applaus. Alich 
das Orcheſter fehlte im Kranz der Darbietungen nicht. Mit 
der Huvortüre aus „Orpbeus? und cinem Potpourri aus 
der „Czardasfürſtin“ hatte es dem Abend ſeinen auflockern⸗ 
den Auftakt veymlttelt. Den Beſchluß des Programms 
machte die unterbaltſame Volkstomödic „Das Feſt der 
Handwerker“. Die bewährten Kräfte unſeres Stadtiheater⸗ 
Euſembles boten darin ein Meiſterſtück ihrer Komödien⸗ 
kunſt. Das reichbaltige Programm wickelte ſich im großen 
Saal, unter Leitung von Heinz Brede und in den oberen 
Sälen, unter der Conference von Adolf Erlenwein reibnnas⸗ 
los ab. Dann fand der Sommerausflug in einem Tanz 
ſeine Fortſeßung. Wenn er auch nicht das Weekend füllte, 
ſo leitete er doch in den Pfingſttag über. 

  

SDBuenos Aires. 
Danziger in Not und Elend. 

Ein Danziger Answanderer überſendet uns aus Buenvs 
Aires folgende Schildernna argentiniſchen Lebens, die um 
jo bemerkeuswerter iſt, als in der bürgerlichen Preſſe 
Danzigs in letzter Zeit wieder Artikel auftauchen, die an⸗ 
ſcheinend den Zweck haben, die ungünſtigen Feſtſtellungen 
Dr. Böttchers zu verwiſchen. 

Stille ſind die Straßen morgens, wenn ich den gewohn⸗ 
ten Weg zur Arbeit gehe. Das laute Leben der Nacht iſt 
verrauſcht. Hin und wieder nur Sanmren davon. Die Trams 
ſind gedräugt voll mit Arbeitern, die meiſtens ihre Arbeſt 
im Haſen haben. Intereſſiert beppachte ich dieſe internatio⸗ 
nalen Arbeitermaſſen. 

Freundlich iſt das Bild morgens in den Vorplätzen der 
Stadt, wenn die erſten März⸗Sonnenſtrahlen, wie gütige 
Mutterhände über den Scheitel tbres verlorenen Sohnes, 
die Baumkryne der Palmen ſtreicheln. Doch muß man oft 
die Augen ſchließen, um dann doch wieder dasſelbe zu ſehen. 
Auf Bäuken und in den Gäugen der Neubauten liegen ſie, 
die, die man nach bier gelockt mit großartigen Verſprechun⸗ 
gen. Die jetzt abgeſtumpft und müde ihr letztes Geld für 
ein Glas Milch vder eine Hand voll Bananen ausgegeben. 
Nede Nation iit vertreten unter dieſen Aermſten der Armen. 
Iu alten Decken gehüllt, mit allerlei Paketen aus den Müll⸗ 
eimern der Stadt ſitzen ſie da und ſuchen das eßbarſte ans 
ihren Vorräten heraus. Würgend ſteigt das Mitleid in die 
Kehle. Die Freude am Sonnenſchein und den herrlichen Pal⸗ 
men kehrt nicht wieder ... 

Mittags iſt's lebhafter in den Straken. Brütende Son⸗ 
neuglut lagert über dem Häuſermeer. Laum ein Lüſtchen 
rührt ſich und nur ſpärlich bieten die wenig belaubten Bäume 
kühlenden Schatten. Ueberall das Surren von Ventilatoren. 
Im Hafen aber wieder ein Bild, das ſich Tag für Tag in 
leicher Fülle dem Auge bietet. Da irren ſie herum, dle 
arbeitsloſen, heimatſehnenden Unglücklichen, Tag um Tag, 
die einlaufenden Schiffe beſtürmend, um Mitnahme in die 
Heimat, oder nur wegen ein Mittagbrot. In letzter Zeit 
ſind es viele Danziger, Laudsleute, die hoffen, auf 
dieſe Art die Rückfahrt aus dieſer Miſere in das alte ſchöne 
Danzig zu erlangen. 

Nicht Abentenerluſt und Leichtſinn treibt ſie zu dieſem 
Sthritt, nein, es iſl bittere Not. Der Sonntagsanzua, 
der auf der Herſahrt wie ein rohes Ei behandelt wurde, 
hängt verſtaubt und zerſchliſſen vom Körper, Hie und da 
ein Loch dürftig verſtopft. Warmes Waſſer kennt man ſeit 
der Emigration nicht. Hände und Geſicht ſind ja bald ge⸗ 
waſchen, die andern Körperteile aber — ich ſchweige. Der 
Nachmittag wird zur Arbeitsſuche gebraucht. Aber überall 
ein Kypfſchütteln und manchmal gar ein höhniſches Abſchätzen 
der Kleidung. So ſchwinbet dex friſche Mut der Jugend. 
Abgeſtumpft wird abends eineé Schlafſtelle unter den Lauf⸗ 
breftern der Schiffe oder in den Eiſenbahnwagaons geſucht. 
Auf den Waggons beſteht aber die Gefahr, von einer Streife 
mitgenommen zu werden, oder beim Aufwecken ſich in einem 
andern Orte zu ſehen. So gehts mit vielen hoffnungsvollen 
Menſchen bergab, Sehr vielen aber iſt die Argentinienfahrt 
bübd für ipätere Zeiten. Dieſe Lehren ſind aber ſauer 
czahlli. 

Nachts tobt in den Straßen der Großſtadt ein buntes 
Treiben. Klar leuchten die Sterne, etwas tieſer und undeut⸗ 
lich das füdliche Kreuz. Wer aber fragt bier nach Sterne, 
wo Geld die große Loſung iſt. Wer hört den unruhigen, ge⸗ 
ſtörten Schlaf vieler Menſchen in der Hafengegend. Schwarz 
ragen die mächtigen Leiber der Ozeanſchiffe vom nächtlichen 
Himmel. Leiſe ranſcht das Waſſer uralte ewige Lieder.. 

  

  

Polizeibericht vom 4. Juni 1927. Feſtgen ommen 
23 Perſonen; darunter: 2 wegen Diebſtahls, 3 wegen Ta⸗ 
ſchendiebſtahls, 2 aus anderer Veranlafung, 1 zwecks Aus⸗ 
weiſung, 1 wegen Sachbeſchädigung, t wegen Mißhandlung. 

wegen Schlägerei, 3 wegen tätlichen Angriffs, 7 wegen 
Trunkenheit, 2 wegen Bettelns, 1 in Polizeihaft, 1 wegen 
Entweichens aus der Anſtalt, 3 Perſonen obdaͤchlos. 

Wie der Sturm tobte. 
Rechtes Bild. 

Zerſtörte Häuſer am Marttplatz 
der Stadt Lingen, die vurch den 

Wirbeiſtum am meiſten ge⸗ 
litten hat. 

Linkes Bild 

Die Unwetterkataſtrophe in Pom⸗ 
mern hat beſonders den Ort 
Streitzig bei Neuſtettin heim⸗ 
geſucht. Ein, Wirbelſturm vernich⸗ 
tete 12 Häuſer und deckte 10 Dächer 
ab. Die große Gcwalt des Stur⸗ 
mes brachte es fertig, einen ſtarken 
Balten von einer zerſtörten 
Scheune, welche 400 Meter von 
dem Wohnhaus entfernt lag, durch 
die Luft zu ſchleudern. Er durch⸗ 
ſchlug das Dach des Wohnhauſes 
und drang noch durch die Decke 

eines Zimmers. 

    

Räder über das Kind hinwegsingen, konnte es ohne jede 
Hilfe wieder aufſtehen. Es wurde zum Arzt gebracht, wo 

nur Hautabſchürfungen an Beinen und Händen feſtgeſtellt 
wurde, ſo daß es nach Anlegung eines Verbandes in die 
elterliche Wohnung gebracht werden konnie. 

Opfer des Meſſers. Der 22 Jahre alte Angeſtellte Franz D. aus 

Gletttuu geriet am Sonnabend in einem Zoppoter Lokal in einen 

Streit, bei dem ein Gegner das Meſſer zog und dem D. einen ge⸗ 

jährlichen Stich in den linken Oberſchenbel verjetzte. — Der Arbeiter 

Bruano J. hatte am Sonnabend Streit mit ſeinem Bruder und 

  

Awhigenie auf Tanvis. 
Danziger Stabttheater. 

Der Frühling war uns nicht gewoaen. 
Nun iſt der holde Sommer nah. 
Um vieles wurden wir betrogen: — 
auch um die „Jyhlaenia“. 

Ward ſie nicht ſo bereits vor zwanzla 
Jabren am Samstag „abgetan“? 
(Die beſte Butter wird mal ranziag 
und riecht dann ſaſt nach Stiebeltran.) 

Doch will den Mimen nicht gelingen. 
— nur Studienräten oſt gelana's — ů 
mit ödem Sabbern umzubringen 
die Schönheit dieſes Lichtgeſanas. 

Die läßt ſich nicht ſo deklamieren. 
mit dürren Fingerlein Sezieren, 
da iſt ein ſtarkes Herzblut notl. 
Da hilſft kein In⸗der⸗Suppe⸗Rübren, 
kein Auffatzthemapräparteren. 
Die lebnt ſich auf. Die ſchläat Euch tot! 

Es iſt ein Kreuz! Was ſoll man klagen! 
Wie ſoll man ſagen, was hier frommt? 
Geſana war nie! Sie weinten, ſchrien, 
ſie taten alles überſchwenalich. 

Gewiß! Gewißl! Gewißlll, Man kommt 
auch auf dem Dreirad nach Berliu. 
Nur dauert es ein wenig länalich. 

Willibald Omankowſki. 

Unſer Wetterbericht. 
Allgemeine Ueberſicht: Bwiſchen zwei Gebieten 

hohen, Drucks vördlich von Island ſowie über den Alyen 
und Mittelfrankreich liegt über Weſt⸗ und Mitteleuropa cine 
ziemlich glelchförmige Druckverteilung, die ſich ohne ſtärkere 
Temperaturnegenſätze ausbreitete. Flache Depreſſions⸗ 
gebilde über Oſtdentſchland, den balkiſchen Ländern und 
Silofkandinavien geſtalten die Witterung im Oſten noch an⸗ 
dauernd trübe und regneriſch, Da auch vom Ozean her noch 
weitere Störungen herannahen und das Alpenhoch mit 
ſeinen nördlichen Ausläufern nur vortbergehend zur Herr⸗ 
ſchaſt kommen dürfte, bleibt die unbeſtändige Witterung zu⸗ 
nächſt noch beſtehen. 

BVorherſage: Stark, bewölkt, Regenſchauer, mäßtge, 
zeitweiſe auſſfriſchende Weſt- bis Nordweſtwinde, verhält⸗ 
nismäßig lühl, 

Maximum der lebten drei, Tage: 14.9, 18,4, 17,3 Grad. — 
Minimum der letzten drei Nächte: 10,3, 14,2, 9,6 Grad. 

  

ſeuoliſch, Parlamentarier in Danzig. Geſtern vormittag 
trafen einige Abgeordnete der engliſchen Labour⸗Party zu 
elnem lurzen Aufenthalt in Danzig ein. Die Gruppe, dic aus 
den Parlamentarlern Ben Stoor, Witheley und Greeword 
beſteht, befindet ſich unter Führung der Pan⸗Europäiſchen 
Wirtſchaftsvereinkgung auf einer Studieureiſe, um die Ver⸗ 
hältniſſe im Oſten, beſonders wie ſie ſich durch den Korridor 
geſtaliet haben, lennen zu lernen. Der Senat gab den Be⸗ 
ſuchern am zweiten Feiertag im Ratskeller einen Empfaag, 
an dem auch Vertreter ver Parteifrattionen des Volkstages 
teilnahmen. Heute mittaa haben die Gäſte die Weiterfahrt 
augetreten. 

Wenn man mit der Wiſtole droht. Am 2. Fetertag,. 
abends ½7 Uhr, waren in der Abeaga⸗Gaſſe der Hausdiener 
Otto E. und der Schloſſer Walter V. mit den Brüüdern Paul 
und Johannes W. in Streit geraten, wobei letztere ihre 
Gegner mit einer Piſtole bedrohten. Doch bald erſchien das 
Ueberfallkommando, das die Schießluſtiaen in Haft nahm. 

Das Ucberfallkommando wurde Sonnabend nach Rote 
Brücke 6 gerufen, wo der Kaufmann Moſes L. ſich von 3 Ar⸗ 
beitern bedroht fühlte. Bereits in 4 Minuten war das Kom⸗ 
mando zur Stelle und nahm die 3 Uebeltäter feſt. 

  

Ludwig Normann & Co- 
Baumaterialien-Handlung 

Langgarter Wall 44 DANZ2Z16 Lel. 28419 u. 3419 

lielern preiswert in leder Menge 

   
       
    
     Dachpappen Kienteer 

Steinlcohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holländ. Dachpiannen       
usW.    
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Schwager, wobei ihm übel mitgeſpielt wurde. Mit Meſſerſtichen im 

Kopfe und Werlsbüngen an den Händen wußte er ins Krankenhaus 

gebracht werden. 

Berunglückter Pfingſtausſing. An der Ecke Wurſtmacher⸗ 
gaſſe in Stabtgebiet ſtieß am 1. Feiertag ein mit 10 Per⸗ 

jonen beietzter Kremſer mit einem Straßenbahnwagen zu⸗ 

ſammen. wobei ſich letzterer ſelbſtverſtändlich als der gtärkere 

erwies. Durch den Infammenvrall ſtürzten die Ausklctgler 

aus ihrem Gefährt hinaus. Dabei wurde der Arbeiter 

Heinrich M., Stadtgebiet 13, ſchwer am Kovf verletzt 

   



——
   

MNordpolegpedbitionen als Geſchüft. 
Eine Geſellſchaft auf geſunder finanzieller Baſis. 

Die ameritaniſche. Marine beklagt den Abgang eines 
füchtigen Offiziers, der nach mehr ars Allährigem See⸗ 

blenſt den Abſchied nimmt, um einen großen Plan zu ver⸗ 

wirklichen. Eommander Fibbuah Greeu hat ſeit langem 
borgearbeitet; und nun iſt er ſo weit, daß ſein Unter⸗ 

nehmen demnüchſt perfekt wird. Eine Geſellſchaft aründet 

ſih au dem Zwecke, Polarexpeditionen, gefahrvolle For⸗ 

ſchungs reiſen, Jaaden nach Schätzen ſowte, andere ähnliche 
Unternehmungen dadurch zu ſördern, daf man ſie von 
vornherein, auf ſolide finauzielle Baſis ſtellt. 

Die Geſellſchafter ſind ſchon beiſammen; es ſcheint, daß 
die Gründung auch auf ſollder finanzieller Baſis, ſteht. 
Anders hälte Commander Greéen mit der Dienſtentlaſſunn 
wuhl noch gewartet. Er war ſeinerzelt einer der Benleiter 
von Peary; und ſeither hatte er den Plan, wie er ſaat. 

Was er nicht ſagt, was man aber annehmen kann, iſt, daß 
der gegllickte Ozeanfing erheblich zur Beſchleunigung dieſer 
(Gründung beigetragen, manchen Schwankenden belehrt hat. 

Da es ſich zeigte, daß, wenn ein aroſier Wurf geltnat, auth 

materiellée Vorteile ſich einſtellen. Talſächlich ſpielen in den 
Kalknlativnen der in Waſhlngton ſich konſtttutrenden Ge⸗ 
ſellſchaft die vorausſichtlichen Gewinne durch Preſſe und 
Fllm eine allererſie Rolle. 

Verwegener Naubüberfall auf einen Straßenbahnſchaffner 
Am hellen Tage. 

Inſ der Sonntagnacht überfielen, an der Endſtation der 

Jeuaer Straßenbahn zwei unbelkannte Männer einen 
Sthaffner, der damit beſchäftigt war, den voll beſetzten 
Straßenbahuwagen umzuleiten. Sie entriſſen, ihm die 
Geldtaſche, ſtreckten ihn durch Revolverſchüſſe nieder und 
ſlohen in der Richtung nach Kunitz, wo ſie durch die Saale 
ſchwammen und entkamen. Der Sthaffner wurde lebens— 
heiährlich verletzt. 

  

Iwei Flugzeuge abgeſtürzt. 
In Verlin und Eſſen. 

Bei einer Flugveranſtaltung in Weißenſce ſtürzte beim 
Start ein Flugſchüler aus geringer Höhe ab. Das Flug⸗ 
zeug wurde ſchwer beſchädigt. Der Fluagſchüler und ſein 
Begleiter blleben unverletzt. 

Auf dem Eſſener Flugplatz ſtürzte ein Pilot, als er gauz x 
geringer Höhe über die Zuſchauer hinwegflog, um Reklame⸗ 
ſchokolade abzuwerjen, inſokge Verſagens der Steuerung 
plötzlich mitten in die Menge ab. Ein 12jähriger Knabe 
wurde getötet, nenn Perſonen wurden ſchwer oder weniger 
ſchwer verletzt. Der Pilot erlitt einen Nervenſchock. 

  

Feuergefecht mit Einbrechern. 
Der Täter getötet. 

Freitag mittag wurde ein Einbrecher in der Wohnung 
eines auf Reifen befindlichen Privatlehrers in Berlin von 
einem Polizeiwachtmeiſter überraſcht. Der Einbrecher gab 
auf den Beamten etwa 10 bis 15 Schüſſe ab, die dieſer er⸗ 
widerte, ohne ihn jedoch zu, treffen. Der Täter flüchtete 
dann unter dem ſtändigen Gebrauch der Schußwaffſe durch 
das Hintergebäude in ein anderes Haus. Hier wurde er in 
einer Toilette gefunden, aus welcher er wiederum feuerte. 
Die berbeigerufene Kriminal⸗ und Schutzpolizek erwiderte 
das Feuer. Schließlich fand man den Täter mit einem Herz⸗ 
ichuß tot auf. Nach dem Einſchuß zu urteilen, hat er ſich 
felbſt erſchoffen. Polizeibeamte ſind nicht verletzt worden. 

Woher hamen die Haare?ꝰ 
Haarſpaltereien einer Jollbehörde. 

.. Die oberſte Zollbehörde der Vereinigten Staaten hatte 
ſich kürzlich mit einem Problem zu beſchäftigen, das lebhaft 
an die berühmte ſholaſtiſche Streitfrage erinnert, wieviel 

  

Engel auf einer Nadelſpitze Platz haben. Ein Importeur 
von Menſchenhaar, daß einen nicht unweſentlichen Artikel in 
der Einfuhr aus China nach Amerika bilbet, beklaate ſich 

über ſein zuſtändiges Zollamt, das ihm einen Zollzuſchlag 
von 10 Prozent abverlangte, weil nicht jedes Stück ſeiner 

Ware die vorgeſchriebene Herkunftsbezeichnung trug. Die 

oberſte Inſtanz konnte ſich der Ueberlegung nicht verſchlie⸗ 
'en, daß das Verlangen des Zollamtes gerabe bei dieſer 

Ware untunlich ſei, und gab mithin der Beſchwerde Raum. 

  

Ein neuer Morb in Verlinꝰ 
Leichenfund in Britz. 

Sonnabeud früh wurde in der Nähe der Treidelbrücke in 
Britz die Leiche eines 25 bis Jahre alten Maunes aus dem 
Teltowkanal gezogen. Sie weiſt, ſtarke Verletzungen auſ⸗ 
die auf Mord ſchließen können. Der Schädel iſt geſpalten, 
das rechte Auge eingeſchlagen und die rechte Schulter iſt 
ſchwer verletzt. 

  

10 Tote bei Meſſay. 
Zu dem Eiſenbahnunglück bei Meſſay melden die Blätter: 

Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß dem Eiſenbahnunglück bei 
Meſſay, wo der Schnellzug Paris—Nimes entgleiſte, 10 Tote 
Und 22 Verletzte zum Opfer gefallen ſind. 

   

  

  

Schrechenstat einer Mutter. 
Ihrem Kinde den Hals asgeſchnitten. 

Ein furchtbares Drama ſpielte ſich in Schneeberg bei 
Leipzia ab. Die drelßßigjährige ledige Arbeiterin Margarete 
Lorenz ſchuitt ihrem achtfährigen Töchterchen mit einem 

Küchenmeſſer den Pals ſami Wirbelſäule durch, ſo daß der 
Tob auf der Stelle eintrat. Darauf verſuchte ſich die Mutter 
ſelbit den Hals durchzuſchneiben. Schwerverletzt wurde ſie 
in das Krankenhaus zu Zwickau übergeführt. Der Grund 
zur Tat iſt Schwermut. 

Schwerer Autounfall auf der. Avus. 
Montag nachmiktag überſchluß ſich im Grunewald der 

Kraftwagen eines Berliner Papiergroßhänblers infolge zu 
ſtarken Bremſens, wobei die Frau des Beſitzers ſchwere 

Verletzungen erlitt. 

  

Das Laſtauto einer Eisſelder Kolonialwarenhandlung 

ſtieß am Sonnabendabend bei einem ungeſchützten Bahn⸗ 

übergang bei Sitzendorf mit einem Zuge zuſammen. Das 

Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur, ein 

Mitfahrer und ein Kind wurden getötet. 

  

Geſucht und gefunden. 
Ein weiſer Richter. 5‚ 

Ein Momentbild von dem Pariſer Scheidungsgericht wir— 

von einer franzöſiſchen Zeitung autgenommen, Dic Rechts⸗ 

anwälte der beiden Parteien bringen mit anſehulichem Eifer 

die Beſchwerden ihrer Klienten vor. Der eine, kann den 

Mann nicht ſchwarz genug ſchildern: Er war, riülckſichtslos, 

jähzornig, brutal, unverträglich. Die Ehefrau verlangt 

Scheidung wegen „Unvereinbarkeit der Charaktere“. Nun 

legt der andere Rechtsbeiſtand los: Sie war auch eine böſe 

Sieben, überſchüttete die Frau mit Schimpſworten und ließ 

ſich zu Gewalttätigkeiten hinreißen. Und der Richter be⸗ 

gütigt freundlich lächelnd: „Aber was wollen Sie denn, 

meine Herren? Die beiden ſind ja ganz gleich. Wie, können 

Sie da von Urnvereinbarkeit der Charaktere reden?“ 
  

u den Augenwimpern. Die Augen⸗ 
nur ſchwarz, braun oder goldblond 

arben des Regenbogens an⸗ 

Das paſſende Kleid 
wimpern müſſen jetzt ni— 
ſein, ſie können künftig alle 
nehmen. Die Frauen werden ſich jett ihre Wimpern genau 

nach der Farbe ihrer Kleider färben können. In der chemiſchen 

Ausſtellung, die jetzt in London eröſſnet wurde, findet ſich in 

der Abteilung für „Toilette⸗Vorbereitung“ auch eine Vorrich⸗ 

tung, mittels deren die Augenwimpern einer modernen 

Schönen grün, blau, lila oder roſa ſich ſärben laſſen. Wer 
kann mit Beſtimmtheit vorausſagen, welche Farbe die Mode 

für Augenwimpern für die nächſte Saiſon vorſchreiben wird? 
Es iſt gut, wenn man gerüſtet ihr Diktat erwartet. 

Schweres Unwetter in Bayern. 
Großer Schaden. 

Aus verſchiedenen Teilen Bayerns liegen 
über ſchwere Gewitter vor. II. a. gingen Wolkenbrüche im 
Naabtal in der Gegend von Weiden in der Pfalz nieder. In 
Remmelberg ſchlug der Blitz in zwei große Bauernhöfe ein 
und zündete ſie an. Ueber Dillingen und das ganze Donau⸗ 
tal zogen ebenfalls ſchwere Gewitter, die mit ſchwerem Un⸗ 
wetter verbunden waren. In Dillingen hat der Sturm in 
den Obſtgärten und ſtädtiſchen Anlagen großen Schaden 
angerichtet. 

Meldungen 

Im Gebiet des Oberrhein im Schwarzmald und am 
Bobenſee herrſchten geſtern ſchwere Südweſtſtürme. An 
vielen Orten wurden die Fernleitungen zerſtört, ſo daß der 
Telephonverkehr ſtare behindert wurde. die Ufer des 
Bodenſees ſind überſchwemmt. 

  

Die gute Spürnaſe 
— und der geſtohlene Wein. 

Eln Spanier namens Rocheguez — ſo erzählen amerikaniſche 
Blätter — ſaß in einem Neuvorter Reſtaurant, als ein Lands⸗ 
mann ſich zu ihm ſetzte, Die Unterhaltung wurde herzlich, und 
der andere Spanier, Martinez geheißen, brachte, wie das im 
trockenen Amerika ſo üblich iſt, eine einladend Weinflaſche 
hervor, die er entkortte und aus der er dem Landsmann ein⸗ 
ſchenkte. Kaum hatte dieſer die Flüſſigkeit gerochen, als er auf 
die Straße ſtürzte und den erſten beſten Schutzmann feſthielt. 
„Mein Keller iſt erbrochen worden, und der Einbrecher befinvdet 
ſich in dieſem Reſtaurant“, ſagte er. Als der Schutzmann 
fragte, woher er das wiſſe, ſagte Rocheguez kurz und beſtimmt: 
„Ich habe es gerochen.“ Martinez wurde verhaftet. Es ergab 
ſich, daß der nicht nur dem Weinlager ſeines Bekannten einen 
einträglichen Beſuch abgeſtattet, ſondern auch deſſen Uhr und 
andere Koſtbarkeiten mitgenommen hatte 

Schweres Uuglück bei einem Wettflug. 
Bei dem in Bournemouth ſtattgefundenen Wettfliegen ereignete 

ſich ein folgenſchweres Magla, Vei dem erſten Flug ſtießen zuoei 
Flugzeuge aneinander, fielen zur Erde und gingen in Flammen 
auf. Der däniſche Geſchwaderfüthrer Louton war auf der Stelle lot 
und ein anderer Flieger ſtarb infolge von Verletzungen. 

Ein Land ohne Guillotine. 
Luxemburg leiht bei Fraukreich. 

In Luxemburg fand vor kurzem hein Prozeß wegen eines 
Mordfalls ſtatt, und der Mörder, ein Mann namens Roum, 
wurde zum Tode verurteilt. Derartige Urteile ſind in dem 
kleinen Land ſelten und werden gewöhnlich auf dem Weg der 
Begnadigung in Zuchthausſtrafen umgewandelt. In dieſem 
Falle aber lehnte der Verurteilte ab, ein Begnadigungsgeſuch 
einzureichen, verlangte vielmehr ſeine Hinrichtung. Es ſtellte 
ſich herans, daß Luxemburg weder einen Scharfrichter, noch 
eine Guillotine beſitzt. Um dem unvorhergeſehenen Bedarf 
gerecht zu werden, dürfte die Regierung ſich jetzt an Frank⸗ 

leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen. 
    

Das Scheidungshotel. 
Auf der Grenze. 

Der amcritaniſche Bundesſtaat Nevada hat vor kurzem 
Scheibungsgeſetze angenommen, die im Vergleich zu den Be⸗ 
ſtimmungen, die in den übrigen Staaten gültig ſind, als ſehr 
leicht bezeichnet werden müſſen. 

Um nunmehr dieſen Umſtand zum Segen der Schei⸗ 
dungsluſtigen auszuwerten, wurde mit oͤem Bau eines 
Rieſenhotels begonnen. Der Baugrund liegt genau auf der 
Grenze Kaliforniens und Nevadas, dort wo der Fluß Co⸗ 
lorado die Grenze ſchuneidet. Die eine Hälfte des Hotels 
wird noch in Kalifornien ſtehen, während das Parkett der 
übrigen Appartements bereits nevadenſiſches Staatsgebiet 
ſein wird. An jedem Stockwerk wird ein auffälliger, breiter, 
weißer Streifen die Landesgrenze darſtellen, vor deren 
Ueberſchreitung vor der Durchführung des Scheidungs⸗ 
prozeſſes gewarnt wird, will man ſich nicht einer verlängerten 
Ehelebensgefahr ausgeſept ſehen. 
w 'T—(ſd¶ 

  

RomAN ſ DIE 
VON 

vs DO SINGENDEHANUD 
Irmgard uickte. Sab betümmert ins Leere. Saate daun 

leiſe: „Schickſal, Brunv. Dein Wunſch iſt ſehr berechtigt. 
Aber er wird unerfüllt bleiben. Solche Bedenken können 
leinen Werdenden von ſeiner Berufung fernhalten. Am 
weniagſten einen Künſtler. Wir haben unſer Leben binter 
uns. Dürſen unſeren Sohn nicht hindern. das auszubilden 
uẽnd zu höchſtem Wirken zu ſteigern. was an Kunſtvermögen 
in ihm iſt.“ 

„Du biſt im Recht. Irmaard.“ 
Bei ſeinem Beſuch zu den Oſterſerien in Berlin ſchenkte 

Tante Daiſn ihrem Großneffen eine Guarveriasehe,Gebe 
Geige, ein wahres Fürſtenſtück. Sie tat mebr. Setzte es 
burch, daß Rolf dem großen Geiger Fritz Kreisler die 
Chaconne von Vitalt vorſpielte. Der Meiſter war von dem 
fünfzehnjährigen Spieler ſo bingeriſſen, daß er darauf 
drang, ihn ſofort in Berlin in die Hände des erſten Geigen⸗ 
päbagggen zu geben. Kreisler richtete ein Schreiben an Dr. 
Hewald, in dem ter das forderte. 

Rolk brachte dieſe Zeilen als Troppäe zu den Eltert 
beim. An dieſem Abend ſeiner Heimkebr ſaßen im Muſtt. 
zimmer bei Hewalds Dr. Sebring mit den beiden Kindern. 
Und der alte Organiſt Gräupner, Rolfs eriter Muſiklebrer. 
Die Guarneriusgeige ſollte zum erſten Male in dieſem 
Raume erklingen. 

Irmgard begleitete ihren Sobn am Flügel. Er ſpielte 
Bruchs (⸗Moll⸗Konzert. Die alte. edle Geine ſang mit 
ülberner Lerchenſtimme: alle lanſchten entzückt. Als Rolf 
den zweiten Saß ſpielte. dieſe elegiſche. ſamtweiche Beiſe, 
brach Annemarie, die den ganzen Abend ſchon bleich und 
itill geweſen, in heſtiges Schluchzen aus. Sie rannte aus 
derr Zimmer. War nicht mehr zu finden und vermutlich 
heimgelaufen. 

Dr. Sehring ſcherzte: „Das arme Ding treupt ſich ſchwer 
zon ſeinem Lebensretter. Es gebt uns allen nicht beßer. 
Rolf, du wirſt uns Krummhbüblern an allen Ecken fehlen. 
Wer holt die Eingebrochenen jetzt aus dem Waſſer? Schleppt 
die Maroden auf den Schieern über die ſteilen Halden? Bir 
werden eine hirtenloſe Schar ſein — alleſamt. Wann geht es 
denn nach Berlin zum Hrofeſor ins Studinm?“ 

„Herr Doktor,“ antwortete Rolſ, den Bogen ſenkend. 
„mein Vater hat mir noch keine Direktiven gegeben. Kreis⸗ 
ier ſagte uns ſchreibt an Papa, es müſſe ſofort ſein.“ 

Bruno in ſeinem Rollſtuhl riefr: „Gut, daß wir darauf 

tenexamen in Hirſchberg machen, ebe da dich gansz dem 
Muſikſtudium zuwendeſt. Du biſt heute in Unterſekunda. 
Müßteſt alſo noch aut drei Jahre auf der Schule bleiben. 
Diefes Oyſer verlange ich nicht mehr. Möchte aber doch 
ſehr gern haben, daß deine Schulbildung einen gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß erfährt. Ich dachte an die Primareife. Das wäre noch 
ein Jahr. Das kannſt du dran wenden. Weder wir, deine 
Eltern, wünſchen noch gebieten es die änßeren Umſtände, 
aus dir ein Wunderkind zu züchten. im Genenteil. Ich 
wünſche eine langſame, gediegene Eutwicklung — nichts 
Auerpausmäbiges⸗ Was denken Sie, Herr Gräuyner, bier⸗ 
über?“ 

„Ganz Ihrer Meinung, Herr Doktor. Primareife des 
humaniſtiſchen Gumnaſiums — das kann ſich ſchon ſehben 
lalfen. Dies eine Jahr kann Rolf daran wenden. Er kommt 
dann mit ſechzehn Jahbren nach Berlin und kann dann immer 
noch die Welt auf den Kopf ſtellen.“ 

„Einverſtanden?“ fragte Hewald ſeinen Sohn. 
Der umarmte ihn und ſagte: „Was mein Vater wünſcht, 

das iſt für mich immer das Beſte. Du., Walter, ſag's Anne⸗ 
marie heute Abend noch, daß ich ein volles Jabr noch hier 
bei euch bleibe. Sie braucht nicht zu weinen. Und wenn ihr 
beide ener Abiturium gemacht babt. dann kommt ihr uach 
Berlin und ſtudiert dort Medizin — und dann ſind wir wie⸗ 
der alle zuſfamwen. Meine Eltern zieben in ihr Haus nach 
Dahlem. und ibr beiden Studenten, das bat mir Vater ver⸗ 
ſprochen, ihr woünt dann bei uns!“ 

„Na — das mär ja großartig!“ rief Dr. Sebrina. 
⸗So machen wir's!“ beſtätiate Hewald mit einem Lächeln. 
Men war ſehr veranügt an dieſem Abend. — —.— 
Rolf war jetzt Oberſekundaner. Nahm ſeine Muſikſtun⸗ 

den bei dem Hirſchberger Konzertmeiſter weiter. 
Eines Tages in der Turnſtunde ſtieß er beim Bock⸗ 

ſpringen verjehenilich ſeinen alten Gegner von Kroß. Sohn 
eines Kitterautsbeßtzers, gegen die Knieſcheibe. Kroß wurde 
wütend und ichnarrte Rolf an: „Sieh dich doch vor — du — 
du Sohn eines Mörbers!“ 

Rolf ſtand einen Moment ſtaxr, 
Widerſacher. „Wie nennſt on mich?“ 

„Sobu eines Mörders!“ wiederbolte Kroß. 
Da ſchlug ihm Rolf mit der Fanſt auf die Naſe, daß das 

Blut ſpritzte. 
Der Turnlebrer eilte berzu, crennte die Streitenden. 

machte dem Direktor Melduns. Dieſer telepbonterte nach 
Krummbübel, ließ Irmgard an den Apparat bitten. 

„Berehrie gnäbige Frau, kommen Sie mit dem Mittags⸗ 
zuge öu mir nach Hirſchberg. Ich muß Sie forechen. 
U. . rd erſchrak. „Iſt etwas vaffiert?“ fragie ſie änaſt⸗ 

„Nichts von Belang. Bleiben Sie ganz rubig. Gebrau⸗ 
chen Sie dem Herrn Doktor gegenüber eine Ausflucht, da⸗ 

Dann ſtellte er den   tommen. Herr Gräudner ſoll autb ſeine Meinung ſagen! 
Läeber Roll., ich dachte immer, du würdeſt erit dein Abiturien⸗ 

mrit er Kicht beunruhiat wird. Ich behalte Rolf zu Tiſch b. 
mir. Will Sie nur informicren.“ vn TZücch bei   

„Ich komme, Herr Direktor.“ 
Trotz der Beruhigungsverſuche des Schulleiters recht be⸗ 

ſorgt, ſagte Irmgard ihrem Manne. ſie müſſe raſch zu einer 
Anprobe in die Stadt hinunter, werde dort mit Rolf zu 
Mittag eſſen, gegen Abend mit ihm zurückkommen. Sie 
werde noch raſch telephonieren, wann der Wagen ſie vom 
Bahnhoſe abholen ſolle. 

Der Direktor empfing Irmgard in ſeinem Amtszimmer. 
Teilte ihr mit, was ſich heute in der Turnhalle begeben. 

Irmgard wurde blaß. Sie zitterte. 
Der Direktor berichtete, er habe ſofort eingeariſſen. Den 

Schüler von Kroß gezwungen, vor verſammelter Klaſſe Rolf 
Abbitte zu leiſten. Immerhin bleibe der Vorfall bedauerlich. 

„Sie baben mir, verehrte Frau Doktor, als Sie mir 
Ihbren Sohn brachten, vertrauensvoll mitacteilt, was Sie in 
Berlin durchgemacht hatten. Daß Sie nach Krummhübel. 
übergeſiedelt ſeien, vor allem um Rolf vor der üblen Nach⸗ 
rede der Leute zu ſchüsen. Die ganzen Fahre bindurch aina 
bier alles gaut. Und nun mußte es geſchehen, daß die Schmäh⸗ 
ſucht der Menſchen ſo kurz vor ſeinem Abſchiede von uns 
Ihrem Sohne das antat. Ich hielt es für nötig. Sie davon 
zu unterrichten. Denn ich nehme an, daß Rolf bisber von 
dieſen Dingen, die Sie und Ibren Mann vor ſo langen 
Jahren beimfuchten, bis beute nichts geahnt bat.“ 

„Nichts — nichts,“ ſtammelte Irmaard. 
„Um fo ſchlimmer hat dieſer Kroß ſich verjündiat. Sie 

ſind nun, deshalb bat ich Sie zu mir. anädige Frau. in die 
Notlage verſetzt, Ihren Sohn inſoweit über jene Dinge auf⸗ 
zuklären, daß er die Ruhe wiederfindet. Denn er iſt natür⸗ 
lich recht verſtört. Rolf richtete ſofort an mich die Fraae, 
wie dieſer Kroß dazu käme, ſeinen Vater, den kranken Mann. 
den ſanfteſten und beſten der Menſchen, ſo zu beſchimpfen. 
Ich antwortete: ich ahne das nicht. Und da Rudolf nun die 
gleiche Frage doch auch an Sie richten wird, ſo iſt es meine 
Pflicht, Sie darauf vorzubereiten. In drei Wochen verläßt 
Ibr Sohn, den wir alle hier lieb haben, ſowieſo unſere An⸗ 
italt mit dem Zeuanis der Primareife — und ich ſtehe Iohnen 

daß niemand bier bei uns ihm wieder zu vaße tritt. 
— ſeien Sie beruhigt, anädige Frau.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

=＋ ‚ 
¹ Magen und Nerven 

dafi 

    
    

  

köhlen sich am wohlsten beim regelmähigen Cenusß 
von Kathreiners Kneipp Malzkaffee       
  

reich wenden mit or Bitte, ihr Guillotine mie Scharfrichter



  

Das Zoppoter Automobil⸗Turnier. 
Die Pfingſtfeiertage brachten reichen Autoſport. In 

ſportlicher ſowie in geſellſchaftlicher Beziehung war das 
vom Automobilklub Danzig, unter Führung der Vereini⸗ 
gung Oſtdeutſcher Automobilklubs veranſtaltete Zoppo⸗ 
ter Automobil⸗Turnier ein voller Erfolg. Einge⸗ 
leitet wurde das vom 4. bis 6. Fun dauernde Zoppoter 
Automobilturnier durch eine Zielfahrt am Sonnabend⸗ 
mittag nach Zoppot. Jeder der hieran teiluehmenden Wagen 
mußte mindeſtens eine Strecke von 200 Kilometer auf dem⸗ 
geradeſten Wege zurückgelegt haben und durfte die Fahr⸗ 
deit ber Wöag 6 Stunden betragen. Vorſchrift war ferner, 
daß der Wagen während der ganzen Dauer der Fahrt von 
ein und demſelben Fahrer geſteuert werden mußte. Die 
höchſte Bewertung der Bielfahrt erhielt FTrau Mahnkopf, 
Varel. Damit verbunden war ein Ehrenpreis, geſtiftet von 
der General⸗Motor⸗Comp. Zweiter wurde Prof. Bruck, 
Breslau (Ehreupreis des Automobilkluos Niederſchleſien). 
Dritter wurde G. C. Rieck, Königsberg. 

Der zweite Turniertag brachte am Vormittag 
intereffante 

Flugzeugverfolgung 
in Form einer Fuchsjagd. Das um 10 Uhr auf dem Flug⸗ 
platz in Langfuhr ſtartende Flugzeug als Fuchs mußte mit 
dem Auto verfolgt werden und galt derienige Fahrer als 
Steger, der das diesſeits der Fähren niedergehende Flug⸗ 
eug als Erſter mit der Hand berührte. Fünf Minuten 
ang kreiſte der von Cheipilot May geſteuerte Doppeldecker 
der Danziger Fliegerſchule über die auf dem Wiebenwall 
altende Teilnehmerſchar und machte ſich daun in ſüdlicher 
ichtung auf den Weg. Nach „ ſtündiger Flugzeit ging der 

ai bei Rottmannsdorſf nieder und war auch gleich in der 

eine 

alle. Beretts 4 Minuten nach erfolgter Landung konnte 
rr Lange, Stettin, als Erſter ſeine „Hand anlegen“ 

Unb brachte ihm dieſe Arbeit den Ehrenpreis des Zoppoter 
Kafinos ein. 

Der Nachmittag des erſten Feiertages war der Schön⸗ 
heitskonkurrenz gewidmet. Gewertet wurden die 
Form der Karoſſerie und der Geiamteindruck, nicht, ob der 
Wagen alt oper neu iſt. Den erſten Raug und damit den 
Ehrenpreis der Stadt Zoppot, erhielt hier Fran Fiſcher, 
Danzig, auf einen taubengrau lackierten und rot abgeſetzten 
18/70 PS. Buick. 2. Herr Zettritz, rot lackierter und 
W L. 2 abgeſetzter 100/114 PS. Mercedes. Ehrenpreis des 

„C. D. 3. Herr von Bieber, taubenblauer 8/40 LS. 
Itala; Ebrenpreis Stumpſ n. Sn. 

Die ſportlich wertvollſte Konkurrenz ging einm sweiten 
Feitertage vormittag vonſtatten. 

Eine als Zuverläſſigkeitsfahrt gedachte 

Streckenrundfahrt 

ſollte bie Fahrer an die Einhaltung beſtimmter Fahrzeiten 
Hohe Auf und ſtellt dieſe an Fahrer und Maſchinen gleich 
ohe Anforderungen. Start und Ziel dieſer Rundfahrt 

lagen in Prauſt und ſührte der Weg von hier über Rott⸗ 
maunsborf, Straſchin, Gr.⸗Saalau, Gr.⸗Kleſchkau, Gr.⸗ 
Trampken, Sobbowitz, Rambeltſch, Hohenſtéin, Schönwar⸗ 
Ling, Roſenberg, Bingenau wieder bis Prauſt. Dieſe 42,5 
Kilometer lange Rundſtrecke war von jedem Wagen ſechs⸗ 
mal unter Einhaltung beſtimmter Rundeunzeiten zu durch⸗ 
fahren. Als beſondere Erſchwernis waren von den Fahrern 
willkürliche Pannen, wie Reifenwechſel, Kerzenwechſel und 
dergleichen, auszuführen, die ſedoch erſt 10 Minuten vor 
Beginn der Fahrt den Teilnehmern bekanntägegeben wur⸗ 
den. Für alle Verſtöße gegen das Reglement gab es Straf⸗ 
punkte und war es vielfach, vornehmlich bei den leichten 
Wagen, nicht ſo einfach, zur vorgeſchriebenen Zeit die Kon⸗ 

trollſtelle zu erreichen. Die Straßenverhältniſſe waren ver⸗ 

hältnismäßig gute. Vornehmlich der erſte Teil der Strecke 
geſtattete ein Durchſchnitstempo von 80 bis 90 Kilometer, 

während Neuſchüttungen hinter Sobbowitz die Gefahren⸗ 

quellen erhöhten. Die Rundfahrt iſt jedoch ohne Uunfall ver⸗ 

laufen, was auch mit dem Umſtand zu verdanken iſt, das in 
durſton nicht mehr wie 30 Kilomter gefahren werden 

durften. Als Erſter der Zuverläſſigkeitsfahrt, die um die 
Meiſterſchaft von Danzig und um den Berthold⸗Wander⸗ 
preis ging, plazierte ſich im Geſamtklaſſement Herr Dr. 
Meinecke, 8/40 PS. Itala, Ehrenpreis des A. C. D. 

(Dürer⸗Pokal); 2. Fran Mahnkopf, Varell 10/40 PS. 

N. A. G., Ehrenpreis des Schleſiſchen Automobilklubs: 

3. Herr von Haber, Danzig; 4. Herr von Bieber, 
Mellno; 5. Herr Montu, Gr.⸗Saalau: 6. Herr Hepe, 
Danzig; 7. Herr Lange Stettin. 

Heimatfeſt der Radfahrer. 
Gute Leiſtungen im Kunſtfahren. 

Der Gau 16 (Freie Stadt Danzig) des Bundes Deutſcher 

Radfahrer veranſtaltete während der Pfingſtfeiertage ein ſich 

über drei Tage erſtreckendes Heimatfeſt der oſtdeut⸗ 

ſchen Radfahrer. Neben Delegationen aus Allenſtein. 

Königsberg, Dt.⸗Eylau, Pr.⸗Holland, Elbing, Freienwalde, 

Altfelde, Sensburg, Chriſtburg, Rieſenbura, Roſenberg, 

Marienburg, Marienwerder, Lötzen und Schneidemühl. war 

auch die deutſche Meiſtermannſchaft „Haw a⸗Viktoria“, 

Hannover, verpflichtet worden, die denn auch einen Beſuch 

des Feſtes, vornehmlich der Abendveran altung im Schützen⸗ 

hauſe am erſten Feiertag, lohnend machte. Als Auftakt des 
Heimatfeſtes war am Sonnabendabend ein Fackol zung ar⸗ 
rangiert worden, der ſich unter Vorantritt einer Muſilkapelle 

vom Wiebenwall durch die Niederſtadt, Rechtſtadt, Altſtadt nach 

der Meſſehalle hin bewegte. 
Das Haupigewicht der Veranſtaltung war, auf den erſten 

Feiertag gelegt worden, wo vormittags eine Wander fahrt 

nach Danzig angeſetzt war. Die auswärtigen Teilnehmer 

hatten ſich früh 5 Uhr in Elbing geſammelt und trafen gegen 

11 Uhr in Danzig ein. Nachmittaßs 4 Uhr wurden die Häſte 
vor dem Artushof durch den Senat vertreten durch den Leiter 

der Geſchäftstelle für Leibesübungen, Herrn Sander, be⸗ 

grüßt. Den Dank der heimiſchen Vertretung ſtattete der Gau⸗ 

vorſitzende Lippke (Danzig), den der Gäſte der Landesver⸗ 

bandsvorfitzende Klein (Königsberg, ab. Geſchloſſen begab 

ſich dann alles zum Friedrich⸗Wil elm⸗Schützenhauſe, wo 

abends ein 
Sualſportfeſt 

abgehalten wurde. Neben der üblichen Begrüßung, einem Pro⸗ 

log und der Feſtrede des Herrn Lippke kam der Sport zu 

Eören. Der Keichhaltigkeit des Programms wegen muß hier 

von einer näheren Beſprechung der Danziger⸗ Darbierunger. 

abgeſehen werden, zumal dieſe einen Vergleich mit. den von 

der Hannover⸗Mannſchaft gezeigten Leiſtungen bei weitem ni:bt 

auabalten. Ein aut gelungener Sechſer⸗Begrüßungsre'‚*cer 
  

leitete die von der Meiſtermannſchaft gezeigte „Hohe Schile“ 
der Radfahrkunſt ein. Ein Kunſt⸗Quartett, 15 0 an und 
ließ dieſes ſchon die ſichere Beherrſchung der Leniſtange und 
Pedale erkennen. Das Einer⸗Kunſtfahren des Herrn Vogleir 
ſtand auſ ſehr achtbarer Höhe, doch erfuhr dieſe Leiſtung duich 
das Duett⸗ a ahren der beiden Herren Vogler und 
Scheſtack noch eine Steigerung. Die Haunover⸗Mannſchaft 
zeigte dann noch einen Sechſer⸗Meiſterſchaftsreigen und inen 
Sechſer⸗Steuerrohrreigen. Zwei Rabballſpiele beſchloſſen den 
ſportlichen Teil des Abends und hatten dieſe folgende Ergeb⸗ 
niſle: 1. Spiel: Männer⸗Bicyclette⸗Verein gegen Elbing 6:2. 
2. Spiel: Hawa⸗Hannover gegen Marienburg 5:4 (S: 3). 

Internationale Leichtathietikkümpfe in Verlin. 
Böcher ſchlägt Baraton über 1500 Meter. 

Das Hanpter⸗ignis der über Pfingſten in Verlin ſtatt⸗ 
findenden Leichtuthletik⸗Wettbewerbe bildete die Niederlage 
des franzöſiſchen Weltrekordmannes Baraton durch den 
Berliner Böcher über 1500 Meter. Der 100⸗Meter⸗Lauf 
ſowie die 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel enttäuſchten, da der 
franzöſiſche Neger Työard, ſowie Aſſeyer im Endlauf 
ſißen blieben. Körnig gewaunn nunmehr leicht in 10,4 Se⸗ 
kunden. Ergebniſſe des erſten Tages: 100⸗Meter⸗Lauf 1. 
Körnia (Sportklub Charlottenburg) 10,4 Sek., 110⸗Meter⸗ 
Hürdenlanf 1. Troßbach (Berliner Sportklub) in 15,8 
Sek.; 400⸗Meter⸗Lauf 1. Schmidt von Teutonia in 506 
Sek.; 15Do0⸗Meter⸗Lauf 1. Böcher 4,01 Min.; 3000⸗Meter⸗ 
Lauf 1. Norland⸗P'aris in 8,15,8 Min.; 4 mal 100⸗ 
Meter⸗Staffel erſte Mannſchaft Deutſcher Sportklub in 43,4 
Sek.; Weitſprung 1. Weſterhaus vom Berliner Sport⸗ 
Wiet mit 6,85 Meter; im Kugelſtoßen l. Hirſchfeld 13,61 

eter. 
Am zwkiten Tage der Verauſtaltung mußte der Franzoſe 

Varaton auch über 80) Meter die Ueberlegenheit von 
Böcher auerlennen. Böcher geht mit ſechs Meter Vorſprung 
vor dem Franzoſen durchs Ziel. Das eingelegte 00⸗Meter⸗ 
Hürdenlaufen gewann Troßbach ſicher. In den Staffeln 
ſchnitt Teutonia am erfolgreichſten ab. In der 200⸗Meter⸗ 
Strecke blieb Körnig abermals erfolgreich. Die Franzoſen 
blieben dem Start fern. 

Leichtathletik⸗Wettküämpfe in Duisburg. 
Houben ſient wieberum. 

In Duisburg kamen über Pfingſten leichtathletiſche, Wettkämpfe 
zum Anstrag. Ueberaus ſicher gewann der deutſche Meiſter 
Houben den 100⸗Meter⸗Lauf in 10,5 Sek., 1 Meter zurück gin 
Dr. Wichmann⸗Frankfurt a. M. Im 3000⸗Meter⸗Lauf mußte ſich 
der aniſchen Meiſter Tomberg⸗Geldern im Endſpurt dem 
füͤddeutſchen Meiſter Kettner⸗Stuttgart beugen. Die Ueber⸗ 
raſchung des Tages bildete der Sien der Krefelder Preußen in 

der 49L100⸗Meter⸗Staffel, in der der deutſche Meiſter Phöniy⸗ 
Karlsruhe nach äußerſt hartem kendlamrf den zweilen Platz 
belegen konnte. Eine vorzügliche Leiſtung erziel 
mann⸗Hamburg, der im Weitſprung mit 7,33 Meter nur um 
3 Zentimeter hinter dem dentſchen Rekord zurückblieb. 

Rademacher um Stort. 
Die Schwimmwettkämpfe im WPaiaufei Stadion nahmen am 

Pfingſiwontag einen ſpannenden erlauf. Rademacher ſiegte 
im erſten Senioren⸗Bruſtſchwimmen zum viertenmal über Parys⸗ 

Genf. Barany⸗Budapeſt ſchwamm die 100 Metor Freie⸗Stil⸗ 
ſtrecke in hervorragender Zeit von 1,00,4. Bei den Damen über⸗ 
ragie Frl. Lehnann vom Poſeido⸗Dresden. 

Danziger Handballer in Marienwerder. 
Während der Feiertage weilte der Turnverein Neufahr⸗ 

waſſer in Marienwerder und trug dortſelbſt zwet Spiele aus. 
Das erſte Spiel am 1. Feiertag ſah Neufahrwaſſer mit 21 
über den Polizeiſportverein Marienwerder als 

Sleger. 
Das Spiel am 2. Feiertag führte den Danziger Vertreter 

und den Turnverein Martenwerder zuſammen. 

Das intereſſante Spiel endete unentſchieden 2 2. 

Jugend⸗Fußballſpiele. Am Pfingſtſonntag weilte die 

Jugendmannſchaft des Sportv. Hanſa⸗Danzig in 

Elbing und trug mit der dortigen Hauſa⸗Jugendmann⸗ 

ſchaft ein Geſellſchaftsſpiel aus. Die Danziger ſiegten 

4:0 (4: O). öů 
  

Zußball in den Feiertagen. 
Im internationalen Städte⸗Fußballturnier in Helſing⸗ 

for's anläßlich der Fifa⸗Taaung ſchlu, Reval über 

raſchend Oslo mit 3:1. Das Spiel der Städtemannſchaft⸗ 

ten Dresden und Helſingfors mußte infolge des 

ungünſtigen Wetters auf Dienstaa verſchoben werden. Der 
Dresdener Eportklub wurde in Paris im dortigen 

internationalen Fußballturnier von Pro Vercelli⸗ 

Mailand mit 2:1 geſchlagen. 1860⸗Müuchen 

triumphierte über den ſfranzöſiſchen Meiſter G. A. Paris 

mit 2:0. In Genf ſiegte Bavern⸗München über 

Serveite⸗Genf mit 3:1. Ardenal⸗Kairo wurde in 

Zütrich von Noung Kellows mit d:2 geſchlagen. Im 

Städtekampf Amſterdam — Brüſſel war das Ergebnis 

1: 2. Grashoppers⸗Zürich gegen Banern⸗-Mün⸗ 

chen 221. Schwaben⸗Ulm geaen Fußballklub Brüßl⸗ 

St.⸗Gallen 211. Am Montaa konnte Sportverein 1860 

München Red Star Olympic⸗Paris mit 1·0 be⸗ 

zwingen. Der Dresdener Sportklub konnte Club Francais 

mit 3:1 (2: 1) ſchlagen. Die Schweizer Mannſchaft Bienne 
wurde von C. A. Paris mit 2:1 und Red Star Olympie 
mit 5:1 geſchlagen. — 

Schwirmtfeft in Erfurt. 
Frölich geſchlagen. 

Das Nationale Schwimmfeſt in Erfurt nahm einen guten Ver⸗ 

lauf. Beſonders hervorzuüheben iſt, daß der bisheri 

Meiſter im Rückenſchwimmen, Guſtav Fröläch⸗Hellas⸗ 'agdeburg, 
ſich von Küppers aus Viersnen, Mäcbeen, bekennen mußte. 

Küppers erzielte im ufet her Sern ſchwiwrien eine gute Zeit 

und ſtellte in dieſer Staffel den Sieger. 

  

  
  

Im Ruagbyſpiel in Zürich ſchlus Blau⸗Weiß ffrankfurt 
a. Main Grashovpper⸗Zürich überlegen mit 24:0. 

2 

te auch Köcher⸗ 

deutſche   

Danziger Fußballer in Lauenburg ſiegreich. 
Fichte Il⸗Ohra gegen Vorwärts⸗Lanenbura 5:0 (1:0 

Ecken 6:ö). 
Amterſten Felertag weilte die erſte Mannſchaft des Ver⸗ 

eins Fichte, Ohraſin Lauenbura und trug mit dem 
dortigen Verein Vorwärts ein Fußballſpiel aus. Damit hat 
die Fichtemannſchaft als erſter Arbeiterſportperein Danzigs 
den Weg nach Weſten angetreten und werden in rac 
andere Vereine ſolgen. Bei Lauenburg konnter der Sturm 
ſowic die Verteldigung gefallen, während die Läuferrethe 
verſagte. Der Torwächter war ſeiner Aufgabe weniger ge⸗ 
wachſen. Die Fichtemannſchaſt hattie Erſaßs eingeſtellt, doch 
bewährte ſich dieſer vorzüglich. Die Mannſchaft hat ſich ſeit 
dem letzten Spiele ſehr verbeſſert und lieferte eines ihrer 
beſten Spiele. 

War der Sturm aut beſetzt, ſo ließ die linke, Läuferſeite 
zu wünichen übrin, Die Verteidigung könute balbicherer ge⸗ 
weſen ſein, doch fiel dieſer Umſtand nicht ins Gewicht, da 
der Torwart auf dem Poſteu war, 

Der Spielverlauf ſieht anfänglich Lauenburg im Vorteil, 
doch wurden alle Angriffe eine Veute des Ohraer Torwarts. 
Zehn Minuten vor Halbzeit gelingt es Ohra, durch einen 
Prachtſtoß in Führung zu gehen „ Mit 1:0 gehls in die 
Pauſe. Zu Beginn der zweiten Hälfte zleht Ohra vor des 
Gegners Tor und kann einſenden. Lauenbüurg macht rieſige 
Anſtrengungen ein Tor zu enßielen, doch werden alle noch 
ſo gut gemeinten Angriffe abgeſangen. Das dritte Tor 
reſultierte aus einer Ecke, die der Ohraer Mittelläufer aus 
25 Meter Eutſernung unhaltbar verwandeln konnte. Weitere 
zwei Tore ſtellten den Sieg der Fichtemannſchaft ſicher. Der 
Schieds richter aus Stolp leitete ſicher. 

Roſenan⸗Königsberg Jad. 1 gegen Schiblitz Ind. I 2: 1. 
Auf dem Sportplatz in Schidlitz traten die erſten Jugend,⸗ 

mannſchaſten der Vereine Roſenau⸗Könlasberg nund 
der F. T. Schidlith zu einem Geſellſchaftsſpiel an, Könjas⸗ 
berg konnte das Spiel mit 2: 1 für ſich ontſcheiden. Der 
Platz war durch den Regen reichlich glatt geworden und 
hinderte beide Mannſchaften merklich. Königsberg ſtellte 
eine gut durchtrainterte Mannſchaft ins Feld, von der der 
Mittelläufer beſonders angenehm auſfiel. Bei Schidlitz 
konnte ledfalich die Hintermannſchaſt geſallen, 

Vor dieſem Splel fand das Rundenſpiel Schldlitz 
Padz . gegen Stern Jad. [I ſtatt. Schidlitz wurde mit 

b eger. 
Langfuhr [I gegen Neuſahrwaſſer II 1: 1 l1: ). 

Mit ſchuellem Tempo beginnt das Spiel. Abwechſelnd 
kommen beide Tore in Gefahr. 3 Minuten vor Halbzett 
geling es Laugfuhr, durch ſeinen Halblinken in Führung 
zu gehen. Bei dieſem Refultat werben die Setten gewech⸗ 
ſelt. In der 60. Minute gelinat es Reufahrwaſſer, gletch⸗ 
zuziehen. Beide Mannſchaften verſuchen, das ſiegbringende 
Tor zu erringen, jedoch uͤhne Erfolg, da auf beiden Seiten 
gute Gelegenheiten verpaßt wurden. Mit dem Reſultat 1:1 
trennten ſich die Gegner. Beide Maunſchaften waren ſich in 
dieſem Spiel gleichwertig. 

Die Pflugſtfeiertage brachten einige Geſellſchaftsſpiele, 
Döß von den neu gegründeten Vereinen ausgetragen wur⸗ 
en. 
Langenau I gegen Fichte II 2: 1. Langenau hat ſich nach 

ſeinem letzten Spiele ſehr verbeſſert, ſo daß ſie in der kom⸗ 
menden Runde einen guten Gegner abgeben werden. 

Oliva I gegen Zoppot ILD:6 d: 4), Zoppot machte nach 

langer Pauſe ſein erſtes Spiel. Die Mannſchaft zeigte an⸗ 
nehmbare Ballbehandlung und war dadurch Gliva gegenüber 

im Vorteil. 
Oliva II gegen Fichte Ohra II 2: 2. Die Fichte⸗Mann⸗ 

ſchaft war durch jngendliche Spieler erſetzt worden und zeigte 
nicht die gewohnte Form. Oliva war ſeinem Gegner ſtels 

gewachſen. 
Oliva Jugend 1 gegen Fichte Jugend II 2:2. 

* 

Schlagball. 

Danzihe! gegen Laugfuhr II 86:29. Langfuhrs zweite 

Schlagballmannſchaft konnie gegen die Danziger erſte Mann⸗ 

ſchaft nicht viel ausrichten. Außer 
Schiagmal, ließ auch das Zuſammenſpiel der Langfuhrer 

Mannſchaft im Felde viel zu wünſchen übrig. Beiden Mann⸗ 

ſchaften wäre zu empfehlen, die lauten Zuruſe etwas einzu⸗ 

dämmen 

Internationale Voxkämpfe in Bremen. 
Haymann ſchlägt Liet. 

Die am Freitag in Bremen abgehaltenen Veruſsboxlämpfe 

brachten im Hauptlampf zwiſchen Ludwig Laymann (München) 

und dem holländiſchen Schwergewichtler Ivop Liet eine ſchnelle 

Entſcheidung. Bereiis in der 2. Runde wurde Lict aus dem Ring 

ſelchlagen und ausgazählt. Im Halbſchwergewicht ſtegte Hülſe⸗ 

guſch (Bremen) bereits in der erſten Runde burch k. o. ſiber 

Dierift (Holland). In den weiteren Kämpfen fertigle Funke 

(Berlin) über 00 Runden Vorkauf (Bremen, nach Punkten ab 

und Paulke (Bremen) ſiegte über Saſſe (Verlin) durch Auf⸗ 

gabe des letzteren in der ſechſten Runde. 

  

Die franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften beendet. 
Tilden geſchlagen. 

In den Endkämpfen um die franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften 

ſiegte am Pfingſtſonntag im Herren⸗Einzel Laco ſte⸗Frankreich in 

überraſchender über Tilden mit 6:4, 4: 6, 6: 4, 6:3, 11.: 9. 

Im Damen⸗Einzel ſiegte Frl. Boumann⸗Holland über Frl. 

Peacock: Südafrika 6:2, 64. Am Pfingſtmontag fiel die 

letzte Entſcheidung im Herren⸗Doppel. Ueberraſchend konnte 

Cochet⸗Brugnon das Favoritenpaar Lacoſte⸗Borotra 

mit 2:6, 6 64, 1: 6, 64 ſchlagen. 

Fußballkämp⸗e um die Oitpreußen⸗Liga. ů 

V. f. B. Königsberg ſchlägt Pruſſta⸗Samland 

4:3(4: O und Sportverein Anſterburg ſchlägt Raſen⸗ 

ſport⸗Preußen 2:0 (2:0. 

   
   

Neuer Weltrelord im Gehen. Veim internationalen Wettgehen 

Prag— Melnik über 32 Kilom. ſiegte der Berliner Schwaß 

in 25206. Bei dieſer Gelegenheit verbeſſerte Schwab die letzte 

Weltrekordshöchſtleiſtung über 30 Kilom. auf 2,37,21.2. 

der Treffſicherheit im⸗ 

    

53 

       



  

  

  
  

    

Folgenſchwere Pulverexplofion bei Krakau. 
80, Menſchen lödlich und 500 leicht verwundet.— 
150 Kinder erblindet. — 8 Häuſer zertrümmert. 

Die amtliche polniſche Telegrapheuagentur meldet: 
Geſtern morgen,, 10.20 Uhr, explobierte in Towie im 

Fort Witkowic eine Pulverkammer. Die Detonation war 
derartig heftig, daß in einigen Häuſern in Kratan die Zim⸗ 
merdecken einſtürzten und viele Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. In Krakan hat nuuter anderem die Marienkirche 
gelltten, wo in der ſogenannten Martienkavelle ſämtliche 
ſeeuſterſcheiben zertrümmert wurden. Die Exploſion, er⸗ 
folgte in zwei Pulvermagazinen. die Pionjermunition, 
rauchloſes Pulver ſowie einige Fäſſer Pikrinſäure enthiel⸗ 
ten. Urſache der Kataſtrophe iſt ein Zerſetzunasprozeß im 
Exploſionsmaterial. Dadurch, daß die belden Pulver⸗ 
magazine von großen Wällen umaeben waren, iſt ein noch 
grüſſeres Unglück verhütet worden. In der Hauptſache ſind 
Leichtverletzte feſtgeſtellt worden, deren Zahl ſich auf 485 Mann 
beläuſt. Getötet wurde ledialich ein Wachtſoldat. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird nach vorlänſigen Schütungen auf 1 270 M, 
„loty geſchätzt. Am Unfallort iſt heute früb der Nizepräſident 
Bartel eingetroffen. 

Aus privaten Quellen erſahren wir, daß durch die Ex⸗ 
ploſton etwa 80 Menſchen lödlich verlebt verwundet wurden 
und rund 500 verſchiedenartige Verlebungen davontrugen. 
Aufierdem wurden unter iih in einem Krankenhaus unweit 
von dem Pulverlaaer befanden, über 120 Erblindungen feſt⸗ 
neſtellt. Ein Soldat, der Poſten ſtand. wurde in Stücke age⸗ 
riſſen. 

83 Wohnhäuſer und bs Landwirtſchaftsgebäude ſind zer⸗ 
trümmert, darunter ſind 25 ſpurlos verſchwunden. Jn 
Kräakau wurden ſämtliche Fenſterſcheiben, zum Teil zuſam⸗ 
men mit den Tenſterrahmen, zertrümmert. Iu vielen Wob⸗ 
ünten ſind die Decken eingeſtürzt und die Möbel umge⸗ 

ppt. 
Das Ulniverſitätsgebände wurde bedentend und eine 

Reihe anderer Häuſer leichter beſchädigt. Der materielle 
Sthoaden ſoll nach mehreren Millionen Zlyty zählen. 

An die Unfallſtelle beaab ſich der volniſche Vizepräſident 
in Begleitung eines ganzen Stabes höüherer Beamter. Die 
Uunterſuchung über die Urſache der Kataſtraphe iſt noch im 
Gange. doch ſteht bereits ſeſt, daß ſie auf almofyphäriſche 
Eiuflüſſe einerſeits und andererſeits auf die nicht ſachgemäße 
Auſb⸗wahrnna der Exploſionsſtoffe zurückzuführen ſs— 

  

Nafurkataſtrophen in Polen. 
Nach einer Reihe außerordentlich heißer Tage wurden ver— 

ſchiedene polniſche Gebiete am Tonnerstag, Freitag und Sonn 
abend von mehr oder weniger ernſten Naturkataſtrophen heim 
geſucht. II. a. iſt die telephoniſche Verbindung zwiſchen War 
ſchan und den meiſten polniſchen Zeutren wie auch zwiſchen 
Polen und Deutſchland, Lettland und Danzig unterbrochen 
worden. Die Unterbrechung dauerte teilweiſe bis Sonntag. 

In der Umgebung vonu Warſchau fiel ein Platzregen, der 
die niedrigen Ortſchaften vollſtändig überſchwemmte. In 
Bromberg und Umgebung ſiel ein Hagel, deſſen Körner die 
Däche eines Hühnereies hatten. Der Hagel beſchädigte viele 
Dächer und die elektriſche Leitung. In der Uingebung von 
Bromberg wurden beträchtliche Geireideflächen vollſtändig ver 
nichtet. Ebenſo ging Hagel in Plock und Umgebung nieder, 
der außer Getreide auch viele Brücken zerſtörte. 

In verſchiedenen Fabrikflädten in der Umgebung von 
Lodz, wie Zgierz, Konſtantinow, Alexandrow uſw. hat der 
Sturm viel Fabritſchornſteine niedergeriſſen. Elwa 100 Dorf⸗ 
häuſer ſind vollſtändig vernichtet worden. 

In verſchiedenen Gebieten, beſonders in Kleinpolen, ſind 
aroße Strecken Eiſenbahngleiſe zerſtöet. Es kam auch zur Er⸗ 
ſtickung von mehreren hundert Tieren. beſonders Schweine, 
welche ſich auf dem Transport in Bahnwaggons befanden. 

In Lodz ſind mehrere Straßen überſchwemmt worden, ſo 
daß die Kellerräume voll Waſſer waren und das Straßen⸗ 
pflaſter wurde vernichter 

Schneidemühl. 
tag vormittag legten die 
Schneidemühler Holzinduſtrie 
differenzen die Arbeit nieder. 

Königsbern. Todesſturz beim Fenſterputzen. 
elwa B5jahrige Hausangeſtellte Helene Ott war Freitag abend in der 
Laſtadienſtraße 1 in der erſten Etage mit Fenſterputzen beſchäftigt. 

Streik inder Holzinduſtric. Donners⸗ 
Tiſchler und Maſchinenarbeiter der 

100 an der Zahl — wegen Lohn— 

Die 

    

Nlötzlich hörte man einen kurzen Aufſchrei und faſt in demſelben 
Augenblick ſchlug der Körper des Mädchens auf den Bürgerſteig. 
Mit ſchweren Kopfverletzungen brachten die Samariter der Feuer⸗ 
wehr die Verungliickte in die Chirxurgiſche Klinnil, wo der bereits 
eingetretene Tod inſolge doppelten Schädelbruchs ſeſtgeſtellt werden 
mußte. 

  

Veim erſten Freibad ertrunhen. 
Die erſten Opfer des Badens. 

Wie aus Elbing gemeldet wird, ertrank am Donnerstag bei 
Strauchmühle der neunjährige Schüler Kurt Prill, der dort mit 
mehreren anderen Knaben badete, 

Im Stranchmühlenteich bei Inſterburg ſind zwei Schweſtern 
ertruünken, die 15, Jahre alte Arbeiterin Martha und ihre 22 Jahre 
alle Schmelter, die Arbeiterin Emilie Meyer aus Albertshof. Sie 
waren in der Nähe mit Feldarbeit bejchäftigt und nahmen der Hitze 
wehen ein Bad. Martha war berrits aus dem Waſſer, als ſie ihre 
Schrweſter plötzlich um Hilſe ruſen hörte. Sie eilte hinzu uind wurde 
von der ſinkenden Schweſter in die Tieſe gezogen. Die Leichen 
wurden nach kurzer Zeit geborgen. ů 

Auch die Weichſel hat bereits ihr LDuſer gefordert. Der Poſt⸗ 
beamte Lucian Soſzinjki aus Warſchau badete unterhalb des Dir⸗ 
jchauer Winterhafens und ertrauk. 

Der Kühhirt, Richard Sikau in Schlagenthin bei Konitz ging am 
Donnerstag nach dem Mittageſſen zum naheliegenden Fe Dberh. um 
ein Bad zu nehmen, der ſechsjährige Sohn oes Beſizers begleitete 
ihn, badete aber nicht mit, aus Furcht vor dem Vater und ging 
zurſüct. Als der Hirt zum Austreiben der Kühe ſich nicht einfand, 
ſuchle man ihn überall. Endlich ging man nach der Angabe des 
Sohnes an den Teich, wo die Kleider des Vermißten lagen, man 
ltellte Mengen, an und barg den Kuhhirt als Leiche. Jeden⸗ 
alls iſt ſein Tod durch Kuamp, ober Herzſchlag erſolgt, zumal das 
Wuſſer zum Baden noch zu kalt iſt. 

Freilag mittag ertrant der 15jührige Gymnaſiaſt Lewandowſki 
in dem Schwarzwaſſer bei Schwetz. Seine beiden Schulfreunde, die 
Zengen ſeines Unterganges waren, konnten keine Hille leiſten. 

  

Raubüberfall auf eine Eiſenbahnkaſſe. 
In einer der letzteu Nüchle drangen, wie aus Warſchau gemeldet 

wird, Einbrecher in den Kaſſeuranm des Bahnhofsgebäudes Skal⸗ 
mierzyes und raubten aus dem gewaltſant geöffneten Geldſchrank 
100 000 Zlotu, die für Gehaltszahlungenn beſtimmt waren. Noch in 
derſelben Nacht wurde einet der Einbrecher feſtgenommen, bei dem 
man etwa 12000 Zloty vorſand. Der Verhaftete verweigerte bisher 
jede Angabe über ſeine Mittäter. 

Drengfurt. Fünf Menſchen verunglückt. In 
Fürſtenau ereignete ſich anf der Ziegelei ein ſchwerer Unglücksfall. 
Mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen waren damit beſchüftigt, die 
betrockneten Ziegel umzuſtellen, als das Gerüſt zuſammenbrach und 
fünf Perſonen unter! den Trümmern begrub. Die Tochter des 
ziegelmeiſters, Frieda Hecht, erlitt einen Fußbruch und Quetſchung, 
Ziegeleiarbeiter Serafien eine ſchmere Beinquetſchung, drei andere 
Arbeiter nur leichtere Hantabſc ungen. Der Unſall ſoll darnuf 
zurückzuführen ſein, daß das G zu jchwer belaſtet war. 

   

  

D. M. B. Klempner und Inſtallateure ſowie Helfer. Dienstag, den 
   7. Juni 1927,abends ( Uhr, im Gewerkſchuftshaus (Karpfen⸗ 

iei „er Snal): Außerordentliche Branchenverſammlung. 
nung wird in der Verſammtung belanntgegeben. Ver⸗ 

ücher mitbringen. 

Freier Volkschor Danzig. Am Dienstag, dem 7. Juni, 
abends 7 Uhr, im Uebungslolal: Außerordenkliche Mit⸗ 
gliederverſammlung. Der Kinderchor übt bis auf weiteres 
non jetzt ab jeden Donnerstag, nachmittaas von 5—7 Uhr. 

S. F. D. Ortsnerein Danzin⸗Stadt. Mittwoch. den 8. Inni, 
abends 7 Uhr, erweiterte Vorſtandsſitzuna im Fraktions⸗ 
aimmer des Volkstages. Da ſehr wichtiae Entſcheidungen 
getroſſen werden müſſen. iſt das Erſcheinen aller Vor⸗ 
ſilhenden, Laſſierer und Schriftfjührer erforderlich. 

Sattler⸗ und Tapeziererverband. Mittmoch, 8. Inni, 
6/ Uhr: Mitgliederverſammlung, Blankes Tonnchen. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Danzig. Mittwoch, den 
S. Inni: Beiuch der Ortsgruppe Schidlitz; Treffſpunkt 2 Uhr im 
Heim. 

S. P. D., 3. Bezirk (Neuſahrwaſſer). Donn 
abends 774 Unr. im Reſtaurant „Gambrinus“, 
Kirchenſtraße: wichtige Mitgliederverſammlung. 

Neufahrwaſſer. — Kinderausflug. Donnerstag, den 9. Juni: Aus⸗ 
flug nach Langfuhr. Treffen der Kinder im Alter von 9 bis 

ů Jahßren um' 9 Uhr am Marlt. Verpflegung und 25 Pfennig 
hrgeld mitbringen. 

    

  

abends 

   „ den 9. Juni,. 
cke Saſper und    
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2 2 
Seuſfur in Ammerika. 

Das ueneſte Werk von Sinclair Lewis, der Roman 
„Elmer Gantry“, von dem im kommenden Herbit auch eine 
deutſche Ausgabe erſcheinen ſoll. iſt von den Behörden in 
Boſton auf den Inder geſetzt worden. Die Staatsanwalt⸗ 
ichaft benachrichtiate den Buchhandel, daß der weitere Ver⸗ 
tauf des Buches in Snffolk County die ſofortiac acrichtliche 
Verfolgung nach ſich ziehen werde. In Zuknnſt wird der 
Staatsanwalt Gefänanisſtraſen für die Versreitung von 
vubſzönen und indezenten Schriften“ beantragen. Seit 
12 Jahren batte zwiichen Staatsanwaltſchaſt und Buchhandel 
ein Abkommen beſtanden, nach dem der Staatsanwalt als 
eine Art von Zenſor fungierte. Neue Bücher wurden ihm 
vor dem Verkauf zur Begutachtung über die Straßbarkeit 
des Verkaufs vorgelegt. Dieſes Abkommen wurde uunmehr 
vom Staatsanwalt aujfachoben., und der Bachhandel muß 
ſelbſt entſcheiden. Erſt vor kurzem bat der Poliseichef in 
Boſton 5 Bücher und der Staatsanwalt u in Acht und Bann 
getan, darunter „An American Tragedu“ von Theodor 

   

    

Dreiſer und „Doomsdan“ non Warwick Decvina. D. reie 
Amerika“, in dem ein „Affenprozen“ möalich war. zeiat in 
kullurellen Dingen eine erſtannliche Rückſtändiakeit. 
Der Roman „Elmer Gantru“ vehandelt die Geſchichte 

eines unglänbigen inngen Mannes. der. ohne Neiauna zu 
verſpüren, ſich dazu überreden länt. den Beruf des Pfarrers 
zu erareifen. Die Eitelkeit des moraliſch verderbten jnnaen 
Maunes wird wach, als er bei einer zufälligen Gelegen⸗ 
heit bemerkt. daß ſeine Predigergabe die Zubörer mitreißt. 
Er wird Tfarrer in der Baptiſtengemeinde und ſest ſeinen 
ichmußzigen Sebenswandel fort, dem er beuchleriſch ein from⸗ 
mes Mäntelchen umänhängen verſtebi. Als er ſieht. daß bei 
den Methodiſten mehr Geld zu verdienen iſt, geüt er an 
dieſer Kirche über und gelangt in ibr zu bohem Aufchen. 
Das Buch endet inmitten ſeiner Erfolge in einem Anacn⸗ 
blick, wo er ſich überlegt, ob er nicht zur Episkopalkirche 
üßergehen ſoll, wo ihm noch mehr Geld winkt Das Werk 
iſt alſo eine höchit aktuelle Geißlung des Geichäftsgeiülichen 
und Heuchlers anf der CKanscl. fromme Boßton will 
da? nicht hören. 

  

         

  

  

Strawinfki⸗Anfführung in Paris. „Oedipus Rex“, das 
nene Werk Strawinikis. hat der zwanzigſten Spielzeit des 
rufftſchen Ballett? Diagilef die Weihe gegeben. 2 Seine Ur⸗ 
aufführung im Theatre Sarab Bernhard unter Leitung de⸗ 
Lorryoniſten iſt mit allen Zeichen eines großen Ereignif 

      

das auch ausländiſche Beſucher herbeirief, vor ſich gegangen. 
Obwohl ihrer Natur nach für ein Ballett⸗Publikum nicht 
geſchaffen, nuch durch eine ungzulängliche Aufführung ent⸗ 
ſtellt, hat dieſe Oratorien⸗Oper ſelbit in ihrer konzertieren⸗ 
den Geſtalt einen ſtarken Eindruck binterlaſſen. Es ſtellt, 
auf Werke Jean Cocteaus nach Sofiklef, in lateiniſcher 
Uebertraaung neſchrieben, eine io lapidare Merkwürdigkeit 
innerhalb des gegenwärtigen Muſikſchaffens dar, daß ſie 
eingehende Beachtung verdient.“ 

Thraterwiſſenſchaftliche Woche in Magdeburg. Im Rabmen 
der „Deuiſchen Tbcatcrausſtellung Magdeburg 19227“ ſindet 
vom 2. bis 11. Juni cine „Wiſſeuſchaftliche Woche“ ſtatt. Eine 
Sonderfahrt nach Lauchſtädt mit einer Feſtvorſtellung im alten 
Goethe⸗Theater wird veranſtaltet. Vorträge werden gehalten 
von Prof. Dr Peterſen, (Berlin), Geh. Rat Prof. Dr. Bulle 

        

    
     

  

(Kürzburg irektor Guſtav Hartung (Berlin), Geh. Rat 
Pr. — r (München), Prof. Hans Wildermann (Bres⸗ 

au). & iſſeur Dr. Otto Erbardt (Stuttgart⸗Dresden), 
Prof. Dr. Fiſchel (Bertin), Regiſſcur Friedr. lmer (München). 

„Dentiicht Schauſpieler in Südjlawien. Die ſoeben abge⸗ 
ichloſene zweite jüdjlawiſche Gaſtſpielreiſe deutſcher Schau⸗ 
ipieler unter Leitung Hans Brockmanns., auf der nochmals 
Belgrad, Sombor. Eſſek, Laibach und Marburg beſucht 
wurden, bedentet einen neuerlichen großen Erfolg. Beſon⸗ 
ders gefeiert wurde Hertha Ruß in „Ingeborg“, die bei der 
Kritik alänzende Aufnahme fand. ie deutichen Schau⸗ 
ipieler wurden eingeladen, im Herbſt wieder auf ein längeres 
Gaſtſpiel nach Südſlawien zu kommen. 
Eine Strindberg⸗Sammlung in Amerika. Eine koſtbare 
Sammlung von Strindberg⸗Exinnerungen iſt. wie in der 
„Literariſchen Welt“ berichtet wird. der Harward⸗Univerütät 
geſchenkt worden. Der der, Dr Stevens, erwarb die 
Sammlung von einem gewiſſen Robert E. Lee, der im Laufe 
von 15 Jabren 600 Bände von Werken Strindbergs, hauptſäch⸗ 
lich Erſtausgaben, zuſammenbrachte. Außerdem finden ſich hier 
große Mengen von Zeitungsausſchnitten und Theater⸗Pro⸗ 
grammen, die ſich ſämtlich auf Strindberg dezichen. 

Das Leningrader Kunſtgeſchichttiche Inſtitut läßt durch 
b Studienkommiſſion in den nördlichſten Gebieten des Euro⸗ 

pi 'en Rußland die dortigen Volkslieder. Volksſpiele und 
dergleichen ſammeln und aufzeichnen 

Leningrader Opernpläuc. Die Leningrader Staatsover 
bereitet jür“ die nächite Spielzeit u. a. Wagners „Götter⸗ 
dämmerung“, neueinſiudiert, Mufforafkis „Boris Godunom“ 
in der Originalſanung ſowie die Oper „Die Spieler“ von 

  

  

  

   
   

    

      

     Sſergej Prokofjeit in einer Inſzenierung Meuerholds vor.   

    

  

Sempertrscfρ—,ůũhö,HüIHHCHHε2 11. SoaiafE 

Wi⸗ uuf der Arbeitskonferenz berichtet wird. 
Die Vertreter aller Weltteile marſchieren auf. 

Die Internationale Arbeitstonferenz begann mit der Be⸗ 
ratung des Geſchäftsberichts. Als erſte veſtiegen zwei Regie⸗ 
rungsvertreter von Argentinien und Uruguay die Tribüne, 
um die Sozialgeſetzgebung ihrer Länder zu verteidigen. Dar⸗ 
auf folgten drei Vertreter des Fernen Oſtens: der indiſche 
Arbeitnehmervertreter ſowie ein Regierungs⸗ und der Ar⸗ 
beitervertreter Japans. Der Inder bevauerte, daß das neu⸗ 
geſchaffene Korreſpondenzbüro des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes in der Hauptſtadt Delhi und nicht in einer der großen 
Induſtrieſtädte Kalkutta oder Bombay untergebracht worden 
iſt. Außerdem beklagte er ſich darüber, daß Japan durch Nicht⸗ 
ratifizierung des Arbeitszeitabtommens der indiſchen Indu⸗ 
ſtrie noch immer eine illoyale Konkurrenz mache. 

Japans Regierungsvertreter antwortete mit einer ausführ⸗ 
lichen Darlegung der Arbeitszeitverhältniſſe in Japan: Rund 
die Hälſte der japaniſchen Induſtrie- und Bergarbeiter hätten 
eine Arbeitszeit von neun Stunden und darunter. Im übri⸗ 
gen ſei die ſchwierige Konkurrenzlage der japaniſchen Indufſtrie 
zwiſchen der amerikaniſchen und chineſiſchen zu berückſichtigen. 

Sucuki (qapaniſcher Arbeitervertreter) verbreitete ſich im 
weſentlichen darüber, wie wenig Europa 

von der gewaltigen induſtriellen Umwälzung im Fernen Oſten 

wiſſe und ſich allzu wenig darum bekümmere, und wieviel zu 
lun ſei, wenn man die Hunderte von Millionen in Not und 
Elend lebenden Arbeiter vor dem Bolſchewismus retten wolle. 
Auch in China müſſe ein Korreſpondenzbüro des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes eingerichtet und eine internatlonale Ar⸗ 
beitskonferenz möglichſt bald im Fernen Oſten abgehalten 
werden. Europa habe allen Grund, ſich um die Entwicklung 
der Dinge am in naher: Ozean zu kümmern; denn an ſeinen 
ichiehs werden in naher Zukunft die Intereſſen der Welt ent⸗ 

ieden. 

Als erſter europäiſcher Redner ſprach der engliſche Arbeiter⸗ 
vertreter Voulton, der an die engliſche und beutſche Regierung 
die Aufforderung richtete, das Arbeitszeitabkommen bald zu 
ratifizieren. Als eine Aufgabe der Arbeitskonferenz bezeichnete 
er, Mittel und Wege zu ſuchen für eine Beſeitigung der ge⸗ 
waltigen Arbeitsloſigkeit. Der franzöſiſche Regierungsver⸗ 
treter Fontaine faud hier den rechten Augenblick, um mitzu⸗ 
teilen, daß er am Donnerstagvormittag um 10 Uhr im Namen 
ſeiner Regierung die Ratifikationsurkunde zum Arbeitszeit⸗ 
abkommen uin Völlerbundsfekretariat hinterlegt habe 

Streikgefahr in polniſch Oberſchleſien. 
In dem Lohnkonflikt, der ſeit einiger Zeit in den volniſch⸗ 

oberichleſiſchen Bergwerken beſteht, iſt infolge der heraus⸗ 
fordernden Haltung der Induſtriellen, die der von den Ar⸗ 
beitern aufgeſtellten Forderung einer Lohnerhöhung von 
25 Prozent ihrerſeits eine Lohnherabſetzung um 6 Prozent 
entgegenſtellten, eine erhebliche Verſchärfung eingetreten. 
Palls das Schiedsgericht kein annehmbares Reſultat erzielt, 
iſt mit einer bedrohlichen Zuſpitzung der Lage zu rechnen. 

  

Forderungen der Polniſchen⸗Gewerkſchaften. 
Die Delegierten der Zentralkommiſſion der polniſchen 

Berufsverbände legten dem Vizeminiſterpräſidenten Bartel 
eine Reihe von Forderungen vor, die ſich in erſter Linie 
gegen die ungerechte Einkommenſtener richten, die von den 
Arbeitern erhoben wird. Die Delegierten verlangten ferner 
die Zuerkennung von Unterſtützungen für die Familien der 
zu den militäriſchen Reſerveübungen einberufenen Ärbeiter 
und proteſtierten gegen die durch die Regierung erfolgte 
Einſchränkung der Arbeitsloſenfürſorge— 

Der Vizeminiſterpräſident erklärte, die beiden erſten For⸗ 
derungen nach Möglichkeit zu berückſichtigen, wies jedoch die 
Erfüllung der dritten Fordernung kategoriſch zurück. 

   

  

Ausländiſche Arbeiterdelesgationen in Sowjetrußland. 
Auch in dieſem Sommer werden, wie in früheren Jahren 
verſchiedene a ändiſche Arbeiterdelegationen Sowjetruß⸗ 
land bereiſen. Eine ſinnländiſche Delegation hat ſich bereits 
über Leningrad und Moskau nach der Ukraine begeben. 
Jetzt ſind in Leningrad Eiſenbahnarbeiter aus den fkandi⸗ 
naviſchen Staaten Schweden, Norwegen und Dänemark ein⸗ 
getroffen, die etwa einen Monat als Gäſte des Verbandes 
der Eiſenbahnarbeiter der Sowietunion in Rußland ver⸗ 
weilen werden. 

Der Verband der Malex und Lackierer Deutſchlands hält 
in der Zeit vom 13. bis 17. Juni d. J. in Nürnberg ſeine 
Al. Geneéralverſammlung ab. Die fünfte Internationale 
Konſerenz des Internationalen Sekretariats der Maler 
und verwandter Berufe findet am 20. Juni in Wien ſtatt. 

  

  

  

edi Kettuer. — 16.30—18: Nachmittags⸗ 
lonzert — Funkkapelle. — 18.30: „Die Sprache des Hundes.“ Vor⸗ 
trag pon Karl Lubowſti. — 19.: Danziger Darbietung: Bürgerleben 
im alten Danzig. 3. Teil: „Im 16. Jahrhundert.“ Vortrag von 
Dr. Rühle. 30: Eſperantoübungen: Dr. Nitz. — 20: Danziger 
Darl nlonzert Lotte Prins. Grotrian⸗Steinweg⸗ 
Alügel: O. 1. a) Padre Martini: Andante; b) von 
Dittersdorf: c) Pugnani; Präludium und Allegro, be⸗ 
arbeitet von F. Kreisler. 2. Fritz Kreisler: a) Romanze; d) Liebes⸗ 
lied; c) Berteuſe romantique; d) Polichinelle: Serenade; e) La 

rabiſch⸗ſpaniſches Zigeunerlied aus dem 18. Jahrhundert). 
Sendeſpielbühne — Schauſpiel: „Ninon von Lenclos.“ 
einem Akt von Ernſt Hardt. Sendeſpielleitung: Walth. 

berſonen: Ninon, Marquis von Villarceaux, Vicomte 
Kkarion de Lorme. Marquis von Sévigne. Der 

Marſchall D'Eſtrée. Ein Hauptmann der reit. Garde. Damen und 

16: Märchenſtunde: 

    

    

  

     
      

   
   

  

      

  

     
Ottendo 

  

Herren. Ort der Handlung: Paris. Zeit: Herbſt 1660. — 21.30 
bis 23: Abendkonzert der Funkkapelle. In der Pauſe, ca. 22.15: 
Wetterbericht. Tagesneuigkeiten. 

Programm am Mittwoch. 
Danziger Landwirtſchaftsfunk. Konſtitution und Leiſtung 

in räucht. Vortrag von Privatdozent Dr. Böhlke. — 16⸗ 
Jugendſtunde: P. du Bois⸗Reymond: Kümpfe mit den Maſſai, aus 
„Die Deutſche Emin⸗Paſcha⸗Expedition 1888“ von Dr. Carl Peters. 
. 16.30—18. Danziger Darbietung: Nachmittagskonzert. Kapelle 
Koſchnick⸗S⸗ g. — 18.30: Erziehungsſtunde für die Schule: Die 

0 hichute in Jablonken. Vortrag von Schulrat Dr. 
ohenſtein. — 19: Danziger Darbiefung: Philoſophie des 

Staates (3. Teil). Vortrag von Oberpoſtrat Dr. Eppich. — 19.30: 
Engliſcher Sprachunterricht für Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.15: 
Schumann⸗Mendelsſohn⸗Duette. Käthe Coranda⸗Laechelin (Sopran), 
Mar Mansfeld (Tenor). Am Flügel: Erich Seidler. — 21: Danziger 
Darbietung: Blasmuſit. Alte und neue Märſche. Ausgeführt von 
Mitgliedern des Danziger Stadttheater⸗Orcheſters. Leitung: Kapell⸗ 
meiſter Otto Selberg. In der Paulie, co. 22: Wellerbericht, Tages⸗ 
neuigkeiten. 
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Chamberlins Flug Neuyork—Berlin. 
Der Ogean bezwaungen. — Dus Glück war nicht hold. — Zweimal auf deutſchem Boden nolgelandet. 

Heute Einntreſßen im Berlin. — Junbel ohme Ende. 
Der Abſlug Chamberlins. 

E 

Cbaunberlin iſt, wie bereits gemeldet, Sounabend früh 
Neunoxker Zeit zum Fluge nach Entopa aufae⸗ 
Cbamberlin hbat ein beitimmies Flugziel nicht ge⸗ 

. Ex erklärte lediglich, er würde nach Europa fliegen, 
ſein Benzinvorrat ausreicht. Die Fragc, ob er für 

daß er ſich der ſpaniſchen Küſte nähere, ſeinen 
Nom ansdehmen würde, beantwortete er be⸗ 

werde ßich bemähen, nit der „Columbia“ die 
Irlaud an erreichen und wenn mönlich, nach 

ů um dadurch den Ang Lindberahs nach 
. fie bie.Gy bin: gcbant hetl, becleiiet Kham⸗ 

'e die Colnmbia- gcbant hat. iet Cham⸗ 
auf ſeinem Fluge nach Eurova. 
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.— den KLochwerändigen für eine Stretke von 4000 

Ein Zwiſchenfall. 
Die Abfahrt der Flieger vollzog ſich übrigeus unter dra⸗ 

mattichen Umſtänden. Mehr als zweitauſend Menſchen 
wmarew beim Start zugegen. Sie brachen in begeiſterten Bei⸗ 
fall aus, als das Fluggeug die Reiſe mit dem ungewiſſen 
Ztel auntrat. Auf dem Flugplatz waren auch die Gattinnen 
Ehambertins und Levines zugegen. Chamberlin fiel der 
Abſchied von feiner Fran ſchwer. Die Gattin hatte Tränen 
in den Kugen. Trosdem verhielt fie ſich ſehr tapfer. Die 
Fran Vevines patte bis zum letzten Augenblick geglaubt, daß 
es ſich lediglich um einen Probeflug handele. Sie wußte 

, daß ihr Mann das grotze Wagnis ſelbſt mit unter⸗ 
„nehmen werde. Als ſie aber merkte, daß es damit ernſt 

wurde, brach ſie vor Schreck bewußtlos zuſammen. 

Chamberkin hatte ſich vor dem Anfſtieg um 1.30 Uhr in 
ſein Hotel begeben, wo er Auftrag gegeben hatte, ihn bis 
3.30 [Ephr nicht zu ſtören. Er wurde, nachdem das Flugzeug 
ans dem Schuppen gezogen war, benachrichtigt, daß alles 
bereit ſei. Das Wetter war über Amerika äußerſt günſtig. 

Die Hoffuung, von den Fliegern von uuterwegs direxte 
Nachricht iut erhalten, erwies ſich bald als triigeriſch. Die 
Sendeapparatur Der „Columbia“ iſt nämlich bereits vor 
längerer Zeit entfernt und auch nicht wieder eingebaut wor⸗ 
den. Der pon der, Columbia“ mitgeführte Breunitoffvorrat 
reicht Weilen. der Fachlente für eine Strecke von etwa 

Ueber deutſchen Boden. 

berlin den Dortanunder Sruchaich. Er ai n nge jen. 0 
Höhe hernuter und rief „Kach Berlin, nach Herlinte Daranj 
merde ihm vor der Flugpolizei durch Zeichen die Richtuna 

Die verber Stationen waren: 

Berlin in Erwartung. 
Dir Hoffrnng, daß die ameribaniſchen Fiteger in der 

Wurßt zum Myntag in Berlin etutreffen würden, hatte ſchon 
am Borabend Tauſende zum Flnaplatz hingelockt. Im Laufe 
der Nacht wuchs die Meunſchenmenge immer mehr an, ſo daß 
die Nämme des Flugvlatzes nur den kleinſten Teil bergen 
konnten. Die Zufahrtſtraßen waren mit Autompbilen ver⸗ 
ütppft. ßo daß ſich der Verkehr außerordentlich ſchwierig ge⸗ 
kraltete. Es war notwendig. die polizeiliche Abſperrungs⸗ 
kette zu verſtärken und gegen 4 Uhr morgens waren 2000 
Mann der Schutzwoltzei damit beſchäftiat, das Landungsfeld 
von der erwarfungsvollen Menſchenmenge frei zu halten. 
Iun den frithen Morgenſtunden erſchienen 

die Vertreter der Behörden 

in grüßerer Anzahl. ESo bemerkte man als Vertreter der 
Reichsregieruna den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, 
während das Reichsverkehrsminiſterium durch höhere 
leitende Beumte vertreten war. Von der Stadt Berlin war 
Biütrgermeiſter Scholtz und Stadtbaurat Adler erſchienen und 
ders Potgeipräftdium war durch den Polizetpräſidenten Zör⸗ 
giebel, Bigevolizeipräfident Dr. Weiß und den Kommandeur 
den Schutzpolizei, Oberſt Reymannsbera, vertreten. Bald 
erichien auch der amerikaniſche Botſchafter Schurmann., von 
mehreren ſeiner Beamten benleitet. 

Gesen 620 Uhr geriet Bewcauna in dic Maſien, als auf 
dem Haupisebände des Flnahafens doas amerikaniſche 
Steruenbanner und bald darauf die Farben des Neiches. 
Preutzen uud der Stadt Berlin gehißt wurden. Aber dic 
Hoffnuna, dat die Flieger kommen würden, erwies ſich als 
trügeriſch. Im Sichte der Scheinwerfer kurbelten Film⸗ 
vteratener Bülder aus der erreat wartenden Menſchen⸗ 
wrenge, nene Hoffnung entſtand. als in den frühen Morgen⸗ 
kKeuden bie Fluazenac der Lufthanſa aufſtienen., nm die 
Anterikaner zu ſuchen. Geaen 48 Uhr tauchte am Hyrizont 
ein Mnaaenageſchwader anj. das bald daranf der Marwlan 
Aurkreüie. Eine Mititärkavelle ſpielte einen Tuſch 

Ale Angen waren nach oben gerichtet. 

um den Amerikaner berauszufinden. Allmählich tauchte das 
Gerscht auf, baß die dentichen Fluazenge die Amerikaner 
nirgenss gefunden haben. Als dies bekannt wurde. ſette 
alsrnteier Maffenftacht ein. Nur wenine Tanſend blieben 
bis 8% Uhr auf dem Felde. Auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter nud die Bertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden 
bEieden noch, um weniaſtens noch eine Nachricht über den 
Berbleib Chamberkins zu erhalten. Botſchafter Schur⸗ 

mann wollte ſchon deshalb dic Ankunft der Flieger ab⸗ 
warten, weil ihm ein Telcaramm der Mutter des Piloten 
zugegangen war, worin Frau Chamberlin ihrem Sohne 
die berälichnen Glückwünſche für ſeine Ankunft ausſsrah. 
Dietes Telearamm iſt auch der ficherſte Beweis dafür. daß 
Sbamberlin die Kbficht hatte, nach Berlin au fliegen. 

Helfsmaftmuhmen der Marine und der Lufthenſa. 

DWee Warineleitung wies ſämtliche Schiffe der Kriegsmarine 
an, dem amerilaniſchen Flieger notwendigenfalls jede nur denk⸗ 
bare An angedeihen zu laffen. Den gleichen Befehl 
erhiert das deutſche Geſchwader, das ſich zur Zeit in ſpaniſchen 

— beßindet Die Marine⸗Küſten⸗Funbſtationen erhiel⸗ 

ten noch dem Flieger Umſchau zu halten, und auf 
ine &E achten. „   

Auf Veranlaſſung der Neichsregierung hat die Luſtbanſa 
Iun Channbreih von huchen ————— orderiich ausgeſandt, 

Chamberlin zu ſuchen und ihn erforderlichenfalls jede 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. henf 

Es ham anders. 
Die Columbia iſt Montag morgen 5 uhr in Helfta bei 

Eisleben notgelandet. Eine Maſchine der Tuutfchen vLuft⸗ 
hanſa brachte ihr von Halle aus neuen Betriebsſtoff zu. Die 
Meldung von einer Notlandung bei Paderborn beruhte auf 

ein DMil andung der Columbia erfolgte zwei Kilometer von 
der Station Helfta bei Eisleben infolge Benzinmangels. Das 
Flngzeug war bri der Rotlandung 43 Seunden unterwens. Die 
Mannſchaft iſt geſund und munter. Das Benzin wurde mittels 
Geſpannes von einem nahegelegenen Ort herbeigcholt, worauf 
die Weiterfahrt um 935 nhr erfsolste. 

Propellerbruch bei Kottbus. 

Nach in Berlin um 12 uhr eingetroffenen Metbungen hat 
das amerikaniſche Flugzeng mit Chamberlin und ſeinem Be⸗ 

    
Chamberlin vor feiner Maſchine. 

gteiter üußecg bru⸗ m Geläande bei 
Klingc/ Lileneler ban Doetlns ent ernt, wieberhehen 

Was ſie erkebten 
Bei den Ozcanfliegern in Kottbus. 

Chamberlin und Levine erzählen, daß ibre Fahrt nicht 
gcrade vom Glück begünſtigt war. Insbeſondere über Irland 
waren ſie in ein ſchweres Unwetter geraten, dem ſie dadurch 
ausweichen wollten, daß fie in große Höhen ſtiegen. Sie 
machten dann einen Bogen nach Süden über den Aermel⸗ 
kanal in der Heffunng, hier beſſeres Wetter zu finden. Dieſe 
Hoffnung erfüllie ſich auch in Dortmund, aber hinter Dort⸗ 
muuüd kamen ſie in dichten Nebel und da ſic keine dentſchen 
Karten hatten, ſoubern nur wach dem Kompaß fhonen, ver⸗ 
loren ſis die Richtuna anf Berlin. 

Auf die Frage „Wie war der Flug?“, ſagte Chamberlin 
nach ſciner erſten Notlandung u. a.: 

„Ich habe wider Erwarten günſtigen Ackenwind gehabt 
und den Ozean zwiſchen Neuſchottland und Iriand in etwa 
21 Stunden füberflogen. Sehr ſchlimm wurde es über dem 
Tanal, wo eine Bve die andere trieb und ein heftiger Renen 

auf den Apparat praſſelte. Ueber Boulogne ſur mer ent⸗ 
ſchloß ich mich, nordöſtlich zu fliegen und wurde nach Larte 
und Kompaß auf Kvblenz zuceflogen,“ Ob Koblenz über⸗ 
flogen iſt, weitz Ehamberlin nicht. Er bat das aber feſt⸗ 
geſtellt, daß er Kaſſel paffſert habe und war hier etwa um 
4.20 Uhr morgens. Er iſt dann am Südharz entlang weiter 
geflogen. Kurz vor 5.30 Uhr mußte er feitſtellen, daß der 
Benzinvorrat zu Ende war. 

„Nach kurßer Rüickſbrache nit Levine entſchloſſen wir uné 
zur Landung. wir eine Anzahl von Seen (Mans⸗ 
felder Seekreis) gefichtet hatten. Iich fand dann zwiſchen 
zwei Wäldern eine mir günſtig erſcheinende Wieſe, auf der 

ich ſehr ſachte auffeste. Glücklicherweiſe ohne jeglichen 

Bruch. nigunerteung der Lie faft b0. 21 meſlte: ſen bin 
aber ſehr hengrig urſtin geweſen. Am ſchlimmſten war 
das von Benzin. Die leeren Gallonen warſen 
wir ius Waſſer. 

— Heute Eintrelfen in Berlin. 

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Herrn Mini⸗ 
ſterialrat Brandeburg, dem Leiter des deutichen Luftfahrt⸗ 
weſens und Herrn Poole als Vertreter des amerikaniſchen 
Botſchaftes in Kottbus, ſprachen bei einem Beſuche in Kott⸗ 
bus die beiden Flieger Chamberlin und Levine den Wunſch 
aus, auf ihrer eigenen Maſchine „Columbia“ heute nach 
Berlin zu fliegen. Die Ausbeſſerung des Prypellers wird 
mit Hilje det Deutſchen Lufthanſa bis dahin vorausſichtlich 
durchgeführt werden. Mit dem Eintreffen der Flieger 
würde baher im Laufe des Nachmittags zu rechnen ſein. 

Genaue Zeit wird noch bekanntgegeben. 

Dir Glückwüuſche nehmen kein Ende. 

An die Osßeauflieger Chamberlin und Levine in Kottbus 
richteie Reichskanzler Dr. Marr nachitehenden Glückwunſch: 
Nach der glücklichen Vollendung Ihrer kühnen Tat ſpreche 

ich Ihnen im Namen der Reichsregierung und bes deutſchen 
Vo!kes die berzlichſten Glückwünſche aus. Die außerordent⸗ 
liche Leiſtung eines Fluges von Amerikas Oitküſte nach dem 
Herzen Deutſchlands büldet einen Merkſtein in der Entwicklung 
des Flugverkehrs uud ein neues Freundſchaftsband zwiſchen 
unſeren Bölkern. ges- Reichskansler Marx. 

  
  

Chamberlin will zurückfliegen. 
Anf der Rückfahrt in Kottbus vom Lanbungsplatß ius 

Hotel erklärte Chamberlin: Ich werde aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach am Dienstag in ſpäter Nachmittaasſtunde in 
Tempelhof eintreſfen. Man hat ja den Empfana vorbe⸗ 
reitet, ich richte mich danach, Ich betonc, daß ich weder um 
eigenen Verdicnlt noch um irgendein Honorar geſtartet bin: 
ich habe kein Geld für den Fiug erhalten. Ich werde mit 
Levine uuter allen Umltänden Ende dieſer oder Anſaua 
nächfter Woche nach Wien und Rom oder umaekehrt fliegen. 
Von Wien oder Rom fliene ich am 15. 6. anf aleichem Wene 
nach Nordamerika aurück. 
—— 

Lofort nach den erſten Nachrichten über die Ankunft des 
Fliegers Chamberlin übermittelte Konſal Heufer den betden 
attinnen der Flieger die aufrichtigſten Glückwünſche des 

deutſchen Generalkonſulats in Waſhington. 
Der Reichspräſident hat an den Präſidenten Cootidge 

ebenfalls ein Glückwunſchtelcaramm gerichtet. 

Der deutſche Botſchafter in Amerika, von Maltzahn, be⸗ 

alückwünſchte telegraphiſch die Gattin Cbamberlins und 
ſeines Begleiters Levine. Auch an Frau Levine tele⸗ 
graphierte der Botſchafter. 

Bolſchafter von Maltzahn hat an den amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Schurmann, ein Telegramm gerichtet. 

Die Brooklyner Handelskammer ütberxeichte Fran Levine 
eine goldene Uhr für ihren Gatten. Der HandelSattaché 
der dentſchen Bolſchaft fährt mit beiden Damen nach Berlin. 

Die Ehreubüraerſchaft von Kottbus. 

Der. Oberbürgermeifter von Kottbus, Dr. Kreutz, hat au 
den Bürgermeiſter von Neuvork, Walker, folgendes Tele⸗ 
gramm gerſandk; „Die Stadt Kollbus ehrt die tapſeren 
Söhne des amerikaniſchen Volles Chambertin und Levine 
durch Verleihung der höchſten ſtädtiſchen Würde des Bitr⸗ 
nerrechts. Sie heänkückwünſcht den Bürgermeiſter Waller 
und die Stadt Neuvort für den alückhaften Ausnana des 
Ozeaufluges.“ 

Ammeritza jubelt. 
Das amtliche geologiſche Büro in Waſhington fetzte die 

Flugſtrecke Lindberghs mit 3610, die Chamberlins mit 2905 
Meilen feſt. In einem Glückwunſchtelegramm Coolidges an 
(hamberlin heißt es: Unſer Land freut ſich mit mir— über vie 
gluckliche Landung nach dem erſten Dauerflug Amerika— 
Dentſchland, durch den Ste dem deutſchen Voll unſere Griche 
überbracht haben. Der Polarflieger Vyrd erklärte, Chamber⸗ 
lin habe wieder, gezeigt, daß er ein hervorragender Flugzeua⸗ 
ſührer iſt. Gleichzeitig ſei ſein Flug eine Miſſion des Friedens 
und der Freundſchaft zu Deulſchland. Der Präſident der 
Wiahtſlugzeuggeſellſchaft betonte, Chamberlin habe bewiefen, 
daß die Vereinigten Staaten innerhalb zweier Jahre einen 
erſt laſſiaen Flugdienſt haben. 

15 000 Dollars für Chamberlnin. 

Die Bropkluner Handelskammer, die den Fug der Colum⸗ 
bin nach Paris finanziell garantiert hatte, ließ Frau Cham⸗ 
berlin 15 0600 Dollars für ihren Gatten als Preis für den 
gelungenen Flug Amerila.—Deutſchland überreichen. 

Das Intereſſe der Oefſeutlichteit an dem Rekordflug der 
Columbiqiſt u'gcheuer. Die Neuvorker Blätter berichten, daß 
ihre Teleßhone durch die unaufhörlich erfolgenden ÄAnfragen 
des Publikums geradezu blockiert waren und daß ſie faſt väneg 
dadurch gehindert wurden, bei den Nachrichtenagenturen Ju⸗ 
formationen einzuholen. Da gemeldet worden war, daß das 
Flugzeug in Deutſchlaud in Rebel und Regen geraten war, 
herrſchte wegen der Landung eine gewiſſe Beſorgnis. In eini⸗ 
en Kirchen wurden Gebete für die beiden Flieger geſprochen. 
Die Zahl der verkauften Zeitungen hat eine noch nicht dage⸗ 
weſene Höhe erreicht. 

Frau Levine und Frau Chamberlin traten heute nacht 
ihre Reiſe nach Deutſchland an. 

Ein vorzeitiger Abbruch. 
Der Dauerjlug Paris—-Baikal⸗Sec. 

Die beiden franzöſiſchen Ftieger Coſtes und Rignyt, die 
Freitag vormittag zu einem Fluge Paris—Tſchita—Baikalſee 
ſtarteten, wollen die 7100 Kilometer lange Strecke in 37 
Stunden ohne Zwiſchenlandung zurüctlegen. Der Weg führt 

ſie über Köln.—Danzig—Galitzſch und dem Uralgebirge. Ihr 

Flugzeug beſitzt ein (hh l's-Motor und führt 360ʃ0 Liter 

Brennſtoff mit ſich. Das Geſamtgewicht des Flugzeuges 
mit Ballaſt beträgt 500 Kilogramm. 

„Petit Pariſien“ veröffentlicht ein Telegramm, das die 

franzöſiſchen Flieger Coſtes und Rignot am 5. Juni, 21.43 

Uhr, in Niſchni⸗Tajisf auſgegeben haben. Hiernach mußten 
die beiden Flieger, nachdem ſie ßhbb Kilometer in 29 % Flna⸗ 
ſtunden zurückgelent hatten, davon 15 Stunden im Nebel. 
in Wolken und unlter Regen, ihr Vorhaben aufgeben. Sie 

haben drei Stunden hindurch cinen Landungsplatz in den 
Wäldern des Ural geſucht und enblich auf einem kleinen 
Felde niedergehen können, nachdem ſie Benzin aus den 

Tanks heransgelaſſen hatten, um das Gewicht des Flug⸗ 
zeuges zu verringern. 

Lindberghs Abreiſe von Le Vourget. 
Mit der „Memphis“ nach Amerika. 

Lindbergh verließ Sonnabend vormittag im Flugszeug 

Le Bourget, wohin ihn der amerikaniſche Botſchafter und 

verſchiedene Mitglieder der amerikaniſchen Botſchaft be⸗ 

gleiteten, um ſich nach Cherbourgh zu begeben, Er iſt gegen 

11% Uhr in Leſſan gelandet und wird im Automobil um 

2 üthr in Cherbourgh eintreſſen, um anf dem amerikaniſchen 

Kreuzer „Memphis“ Europa zu verlaſſen. 

Der „Chicago Tribune“ wird aus Wafhington gemeldet, 

daß das Zeppelinluftſchiff „Los Angeles“ am Freitag früh 

ſtarten wird, um dem amerikaniſchen Kriegsſchiff „Memphis 

auf dem Lindbergh nach Amerika zurückfährt, entgegenzu⸗ 

fſiegen. Es wird, ſobald es ihn erreicht hat, einen Sack mit 

Briefen und Glückwunſchtelegrammen für Lindberab ab⸗ 
werfen und das Schiff dann bis in den Hafen bealeiten. 

  

  

  

  

Feſtnahme von Falſchmünzern. Bei dem Verſuch, falſche 
Zwei⸗ und Einmarkſtücke in den Verkehr zu bringen, wur⸗ 
den in Coßfeld. 2 Perſonen verhaftet. Im Befitze der beiden 
Falſchmünzer befanden ſich 198 falſche Zweimarkftücke, 64 
jalſche Einmarkſtücke, ferner eine große Menge nnfertiger 
Zweimarkſtücke und Formen.   
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uUngelöſtes Matſel. 
Der geheimnisvolle Nachtbeſuch eines ſchlafwandelnden 

Arztes. 

Einer der angeſehenſten Aerzte von Amſterdam, ein Dr. 

S., hat dieſer Tage ein geradezu phantaſtiſches Abentener 
gehabt, das in der ganzen Stadt wegen ſeiner unglaublichen 
Begleitumſtände das größte Aufiehen erregt hat und in ver⸗ 

ſchiedenen Punkten bisher noch nicht auſgetlärt werden 
konnte, In der vergangenen Woche wurde der Arzt nach 

»Mitternacht von einem Fremden aus dem Schlaf geſchellt, 
der Dr. S. aufs dringendſte und inſtändigſte bat, ſofort nach 
einem Haus in der eutlegenſten Stadtgegend zu kommen, 
wo eine junge Fran ſchwer erkrankt ſei. 

Während der Argt ſeine Vorbereitungen traf und ſich zum 
Gehen anſchickte, beſchwor ihn ſeine Gattin, nicht allein zu 
der Kranken zu geheu. Seit pielen Jahren war das von 
dem nächtlichen Meſucher bezeichnete Haus, wie die ganze 
Stadt wußte, unbewohnt, und die Frau fürchtete daher, man 

wolle dem Arzt dort einen Hinterhalt legen. Aber Sr. S. 
kehrte ſich nicht au dieſe Warnungen und aing. Bald darauf 
tlingelte er an der bezeichneten Hanstür. 

Der Miann, der ihn beſtellt hatte, öffnete ihm. Man ſtteg 
zum erſten Stockwerk hinauf, wo in einem ſchwach erleuch⸗ 
keten Zimmer eine bleiche jnnge Frau auf cinem Ruhebett 
lag. Der Dokior unterfuchte ſie, bat den neben ihm ſtehen⸗ 
den Mann um ein Glas Tee für die Krante, dann ſchrieb er 
ein Rezept. „Laffen Sie es morgen früh in der Avotbeke 
machen!“ ſagte er, „ich werde dann am Nachmittag zurück⸗ 
kommen,“ woranf er ſlch empfahl. 

Am nächſten Tag erſchien er zu angegebenen Stunde. 
Aber auf ſein Läuten und Klopfen rührte ſich niemand. Das 
Haus lag tot und ausgeſtorben vor ihm. Während er, im 

Glauben, man kohbe ihn nicht gehört, ſein Klopfen verſtärkte, 
trat ein Gärtuer zu ihm, der in der Nähe gearbeitet hatte, 
nud bedeutete ihm, das Haus ſei, ſeit zwei Jahren völlig 
unbewohnt. Der Arzt lachte ungläubig. „Aber ich bin doch 

erſt bieſe Nacht hier bei einer Kranken geweſen!“ 
Der Gärtner zog zur Antwort einen Bund Schlüſſel aus 

der Taſche uud ſchloß die Haustür auf. Das Innere war 
öde und leer. Keine Tapeten an den Wänden, keine Möbel 
in den Zimmern, nur ſberall fingerdicker Staub. Der Arzt 
begaß ſich in den erſten Stock, öffnete die Tür zu dem Zim⸗ 
mer, wo er die Kranke zu finden wähnte; das Zimmer war, 
wic alle anderen, leer. Weder Ruhebett, noch Tiſch, noch 
Stuhl, kein Gegenſtand, deſſen er ſich zu entſmnen glaubte, 
war vorhanden, 

Aber, zum Erſtaunen der beiden Männer, fand ſich auf 
dem Kamin das Rezept, das der Arat in der voraufgegan⸗ 
genen Nacht für die Kranke ausgeſtellt batte. Der aufs 
höchſte betroffene Dr. E. hat unter dem Eindruck dieſes Er⸗ 
lebniffes ſofort eine genaue Unterſuchung angeſtellt, und 

er glaubt die Erklärung für dieſes mehr als ſelkſame Aben⸗ 
tener im Somnambulismus zu finden. ů 

Er war ſeit einigen Tagen ftark überarbeitet und ganz 
befonders ſchweren nervöſen Störungen ausgeſetz. Er 
glaubt, daß er ſich in einem ſolchen Anfall erhoben, ungeach⸗ 
tet der Warnungen ſeiner Frau, die ſeinen wahren Zuſtand 
nicht kannte, das Haus verlaffen, ſich nach dem unbewohnten 
Haus begeben und dort die Konſultation vorgenommen hat. 
Bei allen dieſen Handlungen hat ſeine ftbermäßig erregte 
Einbildungskraft beſtimmend gewirkt. — 

Allerdings bleiben auch jetzt noch zablreiche Zweifel unge⸗ 
lökt: Wie konnte Dr. S. ein verſchloſſenes Haus betreten? 
iſt wohl die nächſtliegende Krage. Wird ſie ſich beautworten 
laflen? Wäre der Name des Arztes nicht bekannt, man 
könntc ſich verſucht fühlen, die ganze Geſchichte für eine Nach⸗ 
dichtung E. A. Pyes zu halten. 

Maskierte Räüuber im Schlafzinmer. 
Ein Kapitalverbrechen geplaut. 

Im Lampf mit Einbrechern ſchwer verletzt wurde in der 
Macnetrev Sonnabend der 46 Jahre alte Inhaber einer 
Magnetreparaturwerkſtatt Ludwig Schiſchka in der König⸗ 
grätzer Straße in Berlin. Schiſchka hatte hier von der 
Witwe des Proſeſſors Junghans mebrere Zimmer im Gar⸗ 
tenhaus abgemietet, die er mit ſeiner Fran bewohnt. Die 
Hauptmietexin iſt mit ihrem Sohn vor den Pfingitfeiertagen 
verrcift. So war in der vergangenen Nacht das Ehepaar 
allein in der Wohnnng. 
Flößlich erwachte die Fran durch ein Geräuſch im 
Schlafzimmer und erblickte zwei fremde MRänner, die 
ſchwarze Masken trugen. Der eine hatte einen Dolch der 
andere einen Revolver gezogen. Die Frau rief um Hilfe. 
Ihr Mann ſprang aus dem Bett und warf ſich auf die Ein⸗ 
dringtinge. Im Handgemenge erhielt er nicht weniger als 
5, Dolchſtiche, ſo daß er bintüberſtrömt zuſammenbrach. Frau 
Schiſchka ſprang aus dem Fenſter anf den Hof hinaus. Auf 
ihre fortgeſetzten Hilferuſe erwachte das ganze Haus. Das 
veranlaßte die beiden Einbrecher, die Flucht zu ergreifen, 
oͤhne daß ſie etwas erbentet hatten. 

Hausgenoſſen und Polizeibeamte ſuchten das ganze Haus 
und ſeine Umgebung ab, ſanden aver die Flüchtigen nicht 
mehr. Ste müſſen durch die Gärten, die in dem Hinterland 
der Köniagrätzer Straße und der Hedemannſtraße liegen., 
entkommen ſein. Eingedrungen waren ſie durch das Küchen⸗ 
fenſter, das wohl nicht feit verſchloſſen war. Schiſchka mußte 
ſofort nack dem Krankenhauſe gebracht werden. Von den 
5 Stichen vaben mehrere den Kopf getroffen. Einer, der 
ichwerfte, war nach dem Herzen gezielt. Er war aber abge⸗ 
alitten, iſt in den Bauch gedrungen und bat ſchwere Zer⸗ 
reißungen und Hlutungen zur Folge gehabt. 
Da mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß die Einbrecher 

ein Kavitalverbrechen gepiant hatten, wurde auch die Mord⸗ 
kommiffion an den Tatort entſandt. Sie ſtellte ſeit, daß die 
Verbrecher von dem Grundſtück Halleſche Straße 6 her durch 
We ahenpen nach dem Hofe Käniggrätzer Straße 46 gekom⸗ 

nen D. 

Frau Schiſchka hat ich bei dem Sprung aus dem . 
ſter zum Glück nur leichte Verletzungen zugezogen. Sen 

Der Selbſtmord vor den Porträt. 
Senjiatinneler Freitod eines nugariſchen Malers. 

Ans Bndapeſt wird berichtet: Der bekaunte bervorragende 
Budapeſter Porträtmaler Glatter hat Selbſtmord Pegangen. 
Der Grund der Tar liegt, wie jein Hausarzt mitteilt, in der 
bochgradigen Renraſthenie des Künſtlers. Glatter ſtand 
jchon feit längerer Zeit in ärötlicher Behandlung und hatte 
auch einen berühmten Nervenſpeßzialiſten zu Rate gezogen. 
Zu ſeinem Hansarzt ſagte er wiederholt, doß ſeine Arbeiten 
wertlos feien. Er ſei ein unbedeulender Maler und nicht 
jener bervorragende Künſtler, für den die Welt ihn halte. 
Glatter wurde von dem Gefühl ſeiner Minderwertigkeit 
gerade in einer Zeit befallen, da er von Erfolg zu Erfols 
ſchritt. Bor üters or deſſen elbjt er an dem Porträt des 
Honved⸗Miniſters, vor deßßen jertigem Bild eine 

Süee, en ee. ů e im vorigen Jahre wie auch in diejem Jahre 
mit großem Erfolg im Pariſer Salon jeine Bilder Saber⸗ 
ſtellt. Er erzielte für ſeine Arbeiten immer ſeßr hohe Preiſe. 
Ein Bild, das er im vorigen Jahre in Wien ausgeſtellt 
hatte, weigerte er ſich, für den Preis von 60 Millionen zu 

  

  

verkaufen. Der Künſtler hatte ſchon in jüngeren Jahren, ů 
als er noch die Akademie beſuchte, große Erfolge gehadt. 

  

Der unglückliche Maler hat ſeinen Selbſtmord planmäkia 

vorbereitet. Vor einigen Tagen ließ er ſich durch einen 

befreundeten Redakteur bet der Polizet einen Waffsnſchein 
beſorgen, indem er angab, keine Zeit zu haven, von Amt zu 

Amt zu laltfen. Er müſſe aber den Revolver haben. da er 

ſich vor Angriffen auf dem Wege zu feiner entlegenen Woh⸗ 

nung fürchte., Glatter hinterließ kein Schreiben. Vor dem 

Selbſtmord ſchickte er noch ſeine Sekretärin zum Honved⸗ 
Miniſter, um bieſen zu ener Sitzung für die nächſten Tage 
einzuladen. Nachdem er dann ſeinen franzbſiſchen Sprach⸗ 
lehrer empfangen und ſich mit ihm rubia eine volle Stunde 
Unkerhalten hatte, beging er ſofort nach deſen Weggang 

Selbſtmord. 

Deutßche Kriegergrüber tumnepftüigt. 
Die Grabſteine und Kreuze bellohlen. 

Aus Skoplje in Jugoſlawien wird berichtet: Vor einigen 
Monaten fiel es ber Bevölkerung auf, daß Grabſtellen auf 
dem Friedhof, anf dem ſich deutſche Kriegergräber bekanden, 
umgeackert und mit Mais angebaut wurden. Schon einige 
Wochen fehlten auf der die Gräber umgebenden Mauer 
zahlreiche Ziegel, bis ſchließlich auch der Zementunterban 
der Mauer beſchädigt vorgefunden wurde. Dann verſchwan⸗ 
den die Grabkreuze und andere Grabdenkmäler, bis man 
ſich endlich ſtatt vor einem Gottesacker vor einem Maisfeld 

  

  

beſand. Die Bevölkerung von Sxoplie, die die dentſchen 
Kriegergräber immer mit Achtung und Pietät umd 
behandelt hatte, fühlte ſich durch dieſe Grabſchändung arrls 
tiefſte verletzt. — 

Man begann, der geheimnisvollen Angelegenbeit nach⸗ 
zuforſchen. Das Ergebnis war eine Anzeige en den 
Großgrundbeſitzer Michael Fankowitſch, der beſchuldist wird, 
die Gräberſchändung zu eigennützigen Zwecken vorge⸗ 
nommen zu haben. Im ganzen hat er über einen Hektar 
der deutſchen Gräber umgcackert und mit Mais augebant; 
außerdem hat er über 10500 Ziegel ron den Gräbern nach 
Haufe getragen und aus ihnen ein Wirtſchaftsgebände auf⸗ 
gebaut. Man fand bei ihm noch mehrere Grabdenkmäler; 
u. a. Granitſockel, auf dem deutlich lesbar die Inſchrift ſtund: 
„Bruno Zimmermann. Arm. Bat. 82 2. Kompagnie. 1883, 
gefallen 14. Juli 1916.“ Da ſich auch noch andere Grabſteine 
hait Ramen bei Jankowitſch fanden, wurde er ſofort ver⸗ 

et. öů 

Wegen Betruges verbaftet. Unter der Beſchuldiauma des 
Betruges wurde Mittwoch der Geucraldirektor der ner⸗ 
reichiſchen Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrnngen, Dr. Hebler. 
verhaftet. Die Betrügereien Heßlers ſollen darin beſtonden 
haben, daß er als Rechtskonſulent bei Aufträgen für ver⸗ 
ſchiedene Perſonen unmöaliche Interventionen verſprach., Sie 
er ſich vorher ſehr aut honvrieren ließ. 

  

Wirtschaft Handel * Schifiahrt 
Umwälzung der wirtſchaftlichen Begriffe. 

Das Ergebnis der Weltwirtſchaftskonſerenz. 

Bon Dr. Hermann Diamand. 

Och halte die Genſer Weltwirtſchaftskonferenz für ein 
epochemachendes Ereignis, obgleich ihr Effekt nicht ſebr laut 
war. Vielleicht ſind eben die ungebeuren Ausfichten der Kon⸗ 
jerenz die Urſache der Zurückbaltung auf ſeiten der Preſſe. 

Die gonferenz war nicht genügend vorberetzet; vielleicht 
lonnte ſie es auch nicht ſein. Die Leitgedanken der Konſerenz 
enthielten zu viel Neues, als daß ſie gleich konkrete Sormen 
aunehmen konnten. Die Welt hat ſich umgeſehen und feſt⸗ 
geſtellt. daß die wirtſchaftlichen Verbältniſſe weitgehende 
Aenderungen erfahren müſſen, ſie wußte aber nicht, wie ſie 
ſich den neuen Bedürfniſſen anpaſſen ſoll. Daber die ein⸗ 
heitliche Meinung in den Hauptſachen und die großen Gegen⸗ 
ſätze in den Einzelheiten. 

Die Konferenz ſtellte ſeſt, was am deutlichſten vom dent⸗ 
ſchen Delegierten betont wurde, daß die jetzige ſchwere Kriſe 
nicht eine Folge des Weltkrieges, nicht der vorübergehenden 
Verringerung der Konfumkraft, ſondern daß wir 

vor dem Zufammeubruch der herrichenden Wirtſchaſts⸗ 
methode, er kapitaliſtiſchen Ort „ 

ſtehen. Dabet hatten wir ein geradezu ergötzliches Bild: 
Gerabe die Vertreter der neuzeitigſten Produzenten⸗Ver⸗ 
bände, wie der großen Konzerne, Truſte und dergl., waren 
am radikalſten, ſie baben ſebr aufmerkfam die Meinun- 
gen der Arbeiter⸗Vertretexr verfolgt, die auf 
der Konſerenz eine einheitlich organiſierte Körwerſchaft dar⸗ 
ſtellten;: dieſe Vertreter der Konzerne haben nichts unter⸗ 
nommen, womit ſich die Arbeiterpertreter 
nicht einverſtanden erklären konnten. 

Die Beſchlüſſe der Konferenz gingen nur zum Schein caus 
den Abſtimmungen hervor. In Wirklichkeit wurden die 
Beſchlüſſe der Lenker der Weltwirtſchaft mit 
der ſozialiſtiſchen Arbeitergruppe beſpro⸗ 
chen und von letzteren gebilligt. Es geſchah uun das Er⸗ 
eignis, daß eine Umwälzung in der Leitung der 
Weltwirtſchaftspolitik dedeutet: ein Ereignis, das 
niemand vorans ſehen konnte: die Arbeiterklaſſe 
nimmt einen entſcheidenden Auteil an den 
ſämtliche Wirtſchaftszweige betreffenden 
Beſchlüſſe. Dieſe umwälzende Aenderuna iſt nicht etwa 
eine Folge einer auf Gerechtigkeit oder gar Wohltätigkeit 
fußende Anſchaunng, ſondern der 

Ausbruck einer uubedingten wirtſchaftlichen Notwendigkeit. 

Die Leiter der Weltwirtſchaft ſind endlich zur Ueberzeugung 
gelangt, daß die Weltwirtſchaftohnetatkräftigen Au⸗ 
teil der Arbeiterklaſſe und der Verbraucher dem 
vollſtändigen Bankrott entgegengeht. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft muß in den Fragen der nationalen und internationalen 
Kartelle, ibrer Kontrolle und Ausnutzung nicht für Aus⸗ 
beutungsswecke mitbenimmen. Hierzu gehören auch die 
Zollpolitik, die Ein⸗ und Ausfuhrverbote und 
vor allem die Rationaliſierung der Induſtrie. 

Die bisberige untellbare Beherrichung der Produktion 
durch die Induſtriceigentümer hat auf der Konferenz der 
Einführung neuer Momente in die Produftion Platz machen 
müßffen. Der Gewinn mutz als Produktionsmotin auf die 
zweitc Linie geſtellt werden, während den erſten Platz die 
Bedürfniffe der Geſamtheit einnehmen. Die Welt⸗ und 
damit auch die Wirtſchaft der einzelnen Staaten, iſt vor die 
Alternative gekkellt: entweder weitgehende Reformen, welche 
die Produktionseigentümer der Arbeiterſchaft und dem Ver⸗ 
braucher anpaſſen, oder Zwammenbruch. 

Ich babe Meinnngen gehört, welche infolgedeſſen an die 
Notwendigkeit des weiteren Klaffenkampfes zweifeln. Ich 
bin aber der Meinung, daß dieſe neue Ordnung eben ein 
Produkt des Klaſſenkampſes um ein beguemeres Terrain 
für den weiteren Kampf iit. Die Schnelligkeit der Entwick⸗ 
lung iſt evben vom Klaffenkampf und von der Kamppereit⸗ 
ſchaft abhãngig. 

Nene ruffiſche Auſträge en Dertſchland. 
Der Naphthatruſt des Bakugebiets Afneft“ bat im Rah⸗ 

men des deutſchen 800⸗Millionen⸗Kredits Beſtellungen für 
insgeſamt 13,8 Mill. Rubel vergeben, darunter vor allem 
auf Köhren für Naphthabobrlöcher. iowie Drebbobr⸗ 
maſchinen. Ferner wurden Ausrüſtungen (Motore für Tief⸗ 
pumpen, Transſormatoren niw.) beſtellt. Ein Teil der Auf⸗ 
träge bäite an ſich auf ruſſiſchen Fabriken ausgefüßrt wer⸗ 
den können. da jedoch dieſe Fabriken Aufträge nur ſehr lang⸗ 
iam und mit zahlreichen Stockungen ausführen, mußten fie 
im Anslande vergeben werden. 

Der Hanptteil der Auſträge wurden den deutſchen Firmen 
Alfred Wirtßh & Co. Erkelens und Haniel & Lueg, ra, 
erteilt. Der größte Teil der beſtellten Ausrüſtung iſt bereits 
gelicfert worden. Die ftaatliche A.⸗G. „Chimimport“, die 
üch mit der Einfuhr von Arnsrüſtungen und Halbfabrikaten 
für die rumüſche chemiſche Induſtrie befaßt, hat den für ſie 
beitimmten Auftragskontingent im Rahmen des Kredits ſtark 
überſchritten. Insgeſamt beirugen die Beitellungen der Ge⸗ 
ſellichaft 6,4 Mill Kubel, darunter der größte Deil für den 

.— Beitellt wurden Keñel und Turbinen 
dafabriken Sonſoda“ und Slemiosde“., Für den 

2 ewerochim“ wurden Ansrüäftungen für eine Fabrik 
im Uralgebict beßtellt, die für den Exvort arbeiten wird. 
jerner Anlaßen für die Herſtellang von Chlorkalk und für 
die Elekirplyſe von Kochſals. Die beſtellte Ansrüſtung be⸗ 

  

   

  

  
jſaiſon iſt mit einer ſchuellen Beſterung der Soge 

Lachnen, fie iſt jcboch Leberkend beiſer als im Rai vergamgenen 

ginnt bereits einzutreffen, ſo daß bis zum Jannar die Be⸗ 
ferungen beendet werden ſollen. 80 Prosent der belrellden 

üüüüSTTTEE Rußland ſelbſt montiert. Die Verträge ſehen 
Abrechnung erſt nach Inbetriebnahme und Bewäbrung der 
gelieferten Aulagen vor. 

Die A.⸗G. „Textilimport“ hat für 9 Mill. Nubel Bettet⸗ 
lungen in Deutſchiand vergeben, darunter auf die volle Mers⸗ 
rüſtung fär eine Iuteſabrik mit 1025 Spindelß in Obeßhe 
ein Sach Maſchinen für die Herſtellung von Bundfaben (See⸗ 
gat), ferner auf Flachsbearbeitungsmaſchinen. Die Beitel⸗ 

  

lungen wurden an 30 deutſche Firmen 
an die ſächſiſchen Fabriken Hartmann und Li⸗ „ferner 
an Schlafhorſt. & Co., München⸗Gabbach uſw. vnd (war 
durchſchnittlich auf dreiiährigen Kredit. 

Die Beſtellungen des Kammsgarntruſts beliefen ſich 
13 Mil. Rubel. Der größte Teil der Auſträge entftet 
Ausrüſtungen für die neue Spinnerei tn“. Die Ang⸗ 
kicſert merben. zum größten Teil noch in dieſem Jachr ge⸗ 

ſert werden. 

Die ruſſiſche Pavicrinduſtric beſtelte in Deutſchlaud flür 
12 Mill. Rubel, darnnter 7 Papiermaſchinen mit einer Pre- 
duktivnsfäthigkeit von 100 000 To. Pavier jährlich, die volle 

Ausrüſtunxg einer Holsmaſſeabteilung, Ausrüſtung 
Zelluloſefabrit, einer Pappfabrik erner Turbogeneratoren 
ufw. Die Beſtellungen wurden vor allem au die 
J. M. Boith⸗Heidenheim, Linke⸗Hofmann⸗ 
Abt. Füllnerwerk, Warmbrunn, A. E. G. m a. ve⸗ 
aunterngg E anlege ber arotrren Kulegen erßelat 
nen. 'e on en 

Monteure der Lieferfirmen. Die Kreditfriſten betragen 
wiegend vier Jahre. 

II
ei
 

leihe wird durch die Midland⸗Bank vermittelt. 
zinſung der Anleihe, die im Geſamtbetrage von 6.5 MAI. 
Pfund Sterling emittiert werden ſoll, wird 7 be⸗ 
tragen, der Emiſſionskurs 34 Prozent. Die der 
Anleihe wird 40 Jahre betragen, wobei jedoch die 
Regierung das Recht erhält, die Anleihe bererts nach 10 
Jahren zu kündigen. 

Um die Elektriſtzlerung Polens. 
Die Konkurrenz des Anslandes. 

Das polniſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten bet 

— wohl im Zuſammenhang mit der Unterbrechung der Lon⸗ 
zeſſtonsverhandlungen mit der „American Entropean Utnli⸗ 
ties Compann Lid. — in letzter Zeit von verſchiedenen ank- 
ländiſchen Konſortien Oiferten für den Bau von Elektrisi- 
tätswerken nach dem Muſter des Kraftwerkes von Sierſor 
Wodna bei Krakau und Pruſakow bei Warſchan erhalten. 
Die Federal Reſerve Bank iniereffiert ſich insbeſondere füir 
die Konzeſſion zur Elektrifizierung eines Teils von Klein⸗ 
polen. Um den Erwerb einer Konzeſſion bemühen ſich auch 
der engliſche „Armſtrong⸗Konzern“ und die italieniſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Anſaldo“. 

Schlechte Erntecansſichten in Polen. Die diesfäbrigen 
Erntcausſichten in Pylen ſtellen ſich keinesweis aünkria dar. 
wir aus den Berichten bervorgcht, die aus den einzelnen 
Teilen des polniſchen Gebietes gemeldet werden. Wie die 
ſeitens des Warſchauer Hauptverbandes der landwirtſchaßt⸗ 
lichen Orgaoniſation gejührte Enquete ergab, bat insbeton⸗ 
dere unter dem ſchlechten Früblingswetter Rogagen gelitten, 
für den die Ernteausſichten bedeutend ſchlechter ſich bur⸗ 
itellen als für Weizen. Die diesiährige Roagenernte iſt aumn 
Kroßen Teil durch die andauernden Regengüſſe unsd dasß in 
letzter Zeit eingeſetzte kalte Wetter vernichtet. Argelichts 
des in den letzten Tagen eingetretenen Wetterunefchlaoes, 
der ſchönes, trockenes Wetter Prochte, werden allerdinan bie 
Ernteansſichten etwas günkiger beurteilt, doch wird darmuf 
verwieſen, daß auch in dieſem Falle die Ernte ſich bedeuten 
verzögern dürfte. — 

daß der Anleibevertrag zwiſchen dem amertlawiſchen Kru⸗ 
ſorttum und der polniſchen Regierung noch vor Miinahten 
unterzeichnet wird, bat ſich nicht erfütllt. Aus Kreiſen der 
polniichen Regierung verlautet, daß 
Formalitäten und die endgültige Reöc⸗ 
vertrages noch ausſteht. Der Termin ffrr die 
nung dex Anleihe fei daher noch uunbeſtimmt. 
erfolgt ſe in der Boche nach Pfiugſten. 

Die polniſche Kohleusörberung, beſonders im oberſchleſäſchen 
Kohleurevier, erfuhr im Mai keine weſentlichen Aenderninden 
dem Vormonat gegenüber, bloß die Aus vergrößberte 
um etwa 10000 Tonnen. Die Geſemtfohlipemmnn Setrrg 
in dieſem Monat 1 533 000, der Abſatz 1 920 000 und der Export 
688 000 Tonnen Der Vorrat auf den Halden betrügt imener 
noch aͤber 1 Million Tonnen. Wit Kicckſicht auf die Sommer⸗ 

kamm 3n 

Uterseich⸗ 
Bermutrich 

E 

Jahres, d. h. vor dem des Berparbeiter⸗ 
ſtreiks. Im Mai 1925 betrug die Gewinnung 1 éh1 008, der 
Geſamtabſatz 1 4½2 000 und die Ausfuhr 616⸗060 Tomuten.


